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Freitag wird die Verhandlung fortgesetzt. Von der 
freisinnigen Volkspartei sind die Abgg. Lenzmann 
und Munckel gemeldet.

Nr. 296. EKing, Sonnabend, den 18. Dezember 1897.

Abg. v. Cegielski (Pole) polemisirt gegen die 
Abgg. Zimmerniann, Hasse und Förster. Die Polen 
in Preußen wären zufrieden, wenn sie das Maß 
von Freiheit genössen, dessen sich die Preußen in 
Oesterreich erfreuen.

Die Mehrzahl der Einzeletats werden in der 
üblichen Weise an die Budgetkommission ver
wiesen.

Es folgt die erste Lesung der Militär- 
Strafgerichtsordnung.

Reichskanzler Fürst Hohenlohe: Der vor
liegende Entwurf tritt für das mündliche un
mittelbare Verfahren ein, trennt die Aufgaben des 
Richters, des Anklägers und Vertheidigers, gewährt 
die Rechtsmittel der Beschwerde, Berufung und 
Revision. Das Gericht entscheidet selbstverständlich 
über Thatfrage und Strafniaß. Die Ständigkeit 
der Gerichte ist in hohem Maße gewährleistet, die 
Vertheidigung in hohem Umfange zugelassen. Die 
Hauptverhandlungen sind grundsätzlich mündlich. 
Die Oeffentlichkeit kann ausgeschlossen werden, aus 
den Gründen, aus denen sie sonst auch ausge
schlossen werden darf, dann aber aus dienstlichen 
Interessen. Ein oberster Militärgerichtshof sichert 
die sachgemäße Ausführung des Gesetzes. Alles 
das berechtigt mich zu sagen, daß der Entwurf auf 
modernen Anschauungen beruht. Soweit es nicht 
der Fall, war die Rücksicht auf die Disziplin dafür 
niaßgebend. Die verbündeten Regierungen erstreben 
die Gemeinsamkeit des Militürgerichtsverfahrens für 
das ganze Reich. Hoffentlich wird dem Zustande
kommen des Gesetzes kein Hinderniß bereitet werden 
durch die Gelteudmachung von Wünschen, denen 
die verbündeten Regierungen nicht zuzustimmen in 
der Lage sein würden.

Kriegsminister v. Goßler giebt eine Darlegung 
der Art wie die Vorlage zustande gekommen, stellt 
in Abrede, daß der Kaiser oder General v. Hahnke 
Gegner der Reform seien und fährt dann fort: Die 
Vorlage würde von der Armee kaum mit großer 
Begeisterung ausgenommen werden. Diese ist den 
Traditionen treu, sie nimmt vollständig Neues uu- 
gern aus. Aber wir glauben, die Grundlagen des 
Entwurfes sind derartig, daß die Rechtspflege in 
der Armee nicht leiden wird. Werden aber diese 
Grundlagen verschoben, müßten die verbündeten Re
gierungen ihn ablehnen.

Abg. Groeber (Zentr.): Der Entwurf hätte 
sich enger an das bürgerliche Strafgerichtsversahren 
anlehnen sollen. Gegen das preußische Gesetz bietet 
die Vorlage allerdings einen Fortschritt, gegen das 
baierische aber offenbar Rückschritte nach verschieden 
Richtungen hin. Deshalb werde eine ganze Reihe 
von Punkten in dem Entwürfe geändert werden 
müssen. Redner geht auf die Punkte, die er abge
ändert wünscht, ausführlich ein.

Abg. v. Puttkamer-Plauth skons.) hofft, die 
Regierung werde sich von ihren Grundsätzen von 
der öffentlichen Meinung nicht abbringen lassen. 
Wir hätten gewünscht, die Vorlage wäre überhaupt 
nicht gemacht worden. Ein Theil meiner Freunde 
hat gegen die Vorlage sehr schwere Bedenken, bei 
einem weiteren Theil sind diese so schwer, daß sie 
die Vorlage ablehnen möchten, ein dritter Theil ist 
dagegen bereit, sich aus den Boden der Vorlage zu 
stellen. Bedenklich erscheint uns vor allem, daß 
man die Oeffentlichkeit in so weitem Umfange zu
lassen will. Im Punkte der Mündlichkeit des Ver
fahrens erkennen wir dagegen au, daß die Vorlage 
uns einen Fortschritt bringt. In der Zusammen
setzung der Gerichte wäre uns aber eine Aenderung 
dahin erwünscht, daß auch Angehörige des Unter- 
ofsizierstaudes zugezogen würden, eventuell auch 
Mannschaften. Für den Soldaten darf es nur eine 
Autorität geben, deshalb muß auch in allen Fällen 
über ihn ein Militärgericht zu Gericht sitzen. Den 
obersten Militärgerichtshof begrüßen wir als einen 
Fortschritt, wir wünschen aber nicht, daß um seinet
willen ein Bundesstaat in seinen wohlerworbenen 
Rechten beeinträchtigt werde. Glaubt Baiern hier 
ein Reservatrecht zu besitzen, so soll mau es nicht 
vergewaltigen, sondern sein Recht schonen.

Abg. Schroeder (sr. Vgg.): Wie der Vor
redner sagen kann, die Reform sei nicht noth
wendig, ist mir unverständlich, nachdem alle Reichs
tage, die wir gehabt, trotz ihrer verschiedenen Zu
sammensetzung fast von Jahr zu Jahr das Ver
langen nach einer solchen ausgesprochen haben. 
Meine Freunde haben eine ganze Reihe von Be- 
denken gegen die Vorlage, doch will ich in diesem 
Stadium nicht in Details eingehen. Das Miß
trauen gegen das juristische Element ist durchaus

Tageblatt.

Deutscher Reichstag.
12. Sitzung vom 15. Dezember.

Am Bundesrathstische Graf Posadowsky, 
Goßler.

Das Mandat des Abg. Plüsche wird als nicht 
erloschen erklärt und das Gesetzt über die Kontrole 
des Reichshaushaltes in erster und zweiter Lesung 
angenommen.

Darauf wird die erste Berathung des Etats 
fortgesetzt.

Abg. Dr. Förster (wilder Antis.) nimmt es 
als Recht für den Reichstag in Anspruch, auch die 
auswärtige Politik zu besprechen, und dankt den 
Abgg. Zjmmermann und Hasse dafür, daß sie den 
Deutschen in Oesterreich ihre Sympathien in so 
warnen Worten zum Ausdruck gebracht haben. Zu 
der jetzigen Regierung habe er ein stärkeres Ver
trauen, als zu der früheren, namentlich in der aus
wärtigen Politik. Er hoffe aber, daß man auch 
Amerika gegenüber, das den Handelsvertrag mit 
uns direkt gebrochen habe, mit aller Entschiedenheit 
auftrete.

Präsident Frhr. v. Buol ruft den Vorredner 
zur Ordnung, weil er im Laufe feiner Ausführungen 
dem frühereil Abg. v. Koscielski den Vorwurf ge
macht habe, daß er in Lemberg eine hochverrätherische 
Rede gehalten habe.

'ckmerftaatssekretär im Auswärtigen Amt Frhr. 
v. Rnhthofen giebt anheim, zu erwägen, ob nicht 
die Art, wie man die Interessen der Deutschen in 
Oesterreich zu vertreten glaube, eher dazu beiträgt, 
diese Interessen zu verletzen. (Beifall.)

Abg. Dr. Lieber (Zentr.): Wir wünschen nicht, 
daß die Sozialpolitik versumpft (Beifall). Sollte 
das eintreten, werden wir unsererseits mit Anträgen 
vorgehen. Was die zur Sprache gebrachten An
gelegenheiten Oesterreich - llngarns betrifft, so legen 
meine Freunde Werth darauf, daß zum Ausdruck 
komme, daß das, was die Abgg. Zimmermann und 
Haffe gesagt haben, sich nicht mit den Anschauungen 
der Mehrheit des Reichstages deckt. Der Reichstag 
ist nicht der Ort für Sympathie - Kundgebungen 
(Beifall.) In der äußeren Politik, in der Beur
theilung der inneren Politik anderer Staaten müssen 
wir uns die größte Zurückhaltung auferlegen, ganz 
besonders einem befreundeten Staate gegenüber. 
Jeder Deutsche wird den Deutschen drüben seine 
Sympathien nicht versagen, aber als politische 
Körperschaft haben wir keine Stellung zu nehmen 
zu den Kämpfen in Oesterreich. Wir dürfen aber 
keinen Zweifel darüber lassen, daß wir die Mittel, 
deren sich die deutsche Opposition im österreichischen 
Reichsrathe bedient hat, nicht billigen. (Beifall) 
Wir verurtheilen die Revolution hu Parlament 
ebenso, wie die auf der Gasse. (Beifall.) Gegen
über den Erklärungen des Abg. Hasse muß darauf 
hingewiesen werden, daß znZ Sympathie-Erklärungen 
kein Recht ist auf Seite derjenigen, die unsere 
Bischöfe über die Grenze gejagt haben, (Beifall 
im Zentr.) obgleich sie so gut deutsch waren, wie 
jeder andere.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kous.): Daß 
die Verhältnisse Oesterreich-Ungarns hier zur Sprache 
gebracht worden sind, muß auch ich aufs tiefste be
dauern. Insbesondere ist es uns schmerzlich, daß 
dabei auch Vorwürfe gegen den mit Recht ver
ehrten Monarchen gefallen sind. Die Sympathien 
mit unseren deutschen Volksstammesgenossen theile 
ich vollkommen. Sie leiden aber nicht ohne Schuld. 
Sie haben nicht immer genug mit deu anderen 
Volksstämmen gerechnet. Wenn sie die beste Stütze 

I des Hauses Habsburg bildeu wollen, so müssen sie

----------------------------------w

49. Jahrgang.

's 'Mn,U(U‘ f neues Abonnements

1 klar erkennen, daß die Konservativen nur wider z i 
willig an die Berathung dieser Vorlage Herangehen; | daß 
7 a am liebsten Alles beim Alten lassen. 
Natürlich, wann wären die Herren Junker einmal 
für eine volksthümliche Reform zu haben gewesen. 
Die weitere Erörterung drehte sich wesentlich um 
das baierische Reservatrecht, für das der Vertreter
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werden könnten. Darauf einpfahl der Kriegsminister 
v. Goßler in längerer Begründung die'Vorlage. 
Interessant war darin das Bemühen, das Militür- 
kabinet von dem Vorwurf zu entlasten, als ob 
es das Zustandekommen des Entwurfs verzögert 
habe. Allerdings wird der Kriegsminister damit 
nicht auf allen Seiten des Hauses Glauben gefun
den .haben. Auffällig war auch, daß der Kriegs
minister sich bemühte, die Meinung zu beseitigen, 
als sollte die Militärstrafprozeßreform als Vor- 
spauu für die Durchdringung der Marinevorlage 
benutzt werden. Da das im Reichstag noch niemand 
behauptet hatte, so war der Eifer in der Bekämpfung 
dieser Meinung etwas verdächtig; man kam nuwillkür- 
lich auf den Gedanken, daß der Satz quis s’excuse, 
s ’accuse hier Anwendung finde. Jur Ganzen 
geiutuiu man aus dieser Rede den Eindruck, daß 
dem Kriegsminister nicht allzuviel an dem Zustande
kommen des Gesetzes gelegen sei. Das ist be
kanntlich auch von anderen höheren Militärs anzn- 
nehmen, die bisher der geplanten Reform einfluß
reichen Widerstand entgegengesetzt haben. Der 
erste Redner aus dem Hanse war der Abg. 
Groeber vom Zentrum. Er machte kein Hehl 
daraus, daß dem Zentrum die Vorlage nicht 
gefällt. Es verlangt eine gründliche Umarbeitung 
und wird auch den Antrag einbringen, das
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Altpreußische Zeitung.
riditrtUV-Vb oud> im kommenden Jahre darauf t)e= 
ini tiiH'ii SMnn,. . ,;1! über alle Staats-, Kommunal- und
ui b ? m 1,011 allgemeinem Interesse möglichst schnell
hi-tnithi-r.-? «Hirt? Ä heben. Wir werden zu allen Tagesfragen, 
nltM idirndrf 1 politychem Gebiete, in klarer, sachlicher und 
hi'mi-iHi-iMii'rf1.,)? l'r Stellung nehmen. Wir gehen einer 
Dinu - hiiiili I "" Reichs- und Landtage werden sich grotze 

stehen vor der Thür, Um daher 
•»i Hnnn -i!nn,0Uttte, lLu 'a'ieni Gelegenheit zum Lesen einer guten 

neben, huben iviv nutz entschlossen, ein

W v ch e n - A h v n n r m c n t
N beni drehe 0011 13 Pf- (bei Zustellung 15 Ps.) 

monatltcher Zustellung beträgt das Abonnement 
-1 P' .ultzerdenl gewähren wir unseren Abonnenten ein Frei- 

U01Lvl®r Zeilen monatlich (12 Zeilen vierteljährl ) 
auf kleinere Anzergen.
.... 8ür den Rest des Monats stellen wir jedem, der auf nuser 
Ulatt für das neue Jahr abounirt, die Zeitung gratis zu 

Abonuements-Listen liegen in den Abholeftellen aus.

Abholeftellen sind eingerichtet bei: 
Herrn Kirsten Nacht., Jnh. F. Kiebert, 

" Ä. Krieger, Eisenwaaren-Handluvg, und 
Oskar Heidenreich, Papierhandlung. 

Erpkditiös lind Verlag der AltpreuWrn Ieitnng.
Aus dem Reichstage

(Vou unserem parlamentarischen Berichterstatter.) 
, .Der Reichstag ist endlich am Freitag mit der 
ersten Lesung des Etats fertig geworden. Da 
C5. wegen der mangelnden Beschlußfähigkeit nicht 
Nloglich jvar, einen Schlußantrag zu stellen, wenn 
"'cht durch Auszählung die Beschlnßnnfähigkeit fest 
gestellt werden sollte, mußte der Präsident die Ver
handlung eben laufen lassen, wie es einzelne rede- 
Ulftlge Herren wünschten. Der Mangel an 
-raten, der den schwachen Besuch des Reichstags 
verschuldet, hat wieder einmal die erwünschte Förde- 
rung der Reichstagsarbeiteu verhindert. Die Debatte 
hfe «Je6 vollständig. Hervorzuheben ist höchstens, 
^.Ubg. Dr. Lieber noch einmal das Bedürfniß 

otne Rede zu halten, in der Hauptsache 
der doß er sich durch die „Manöver"
scheu uni) aus der „parlameutari
ü« E Ä1*"8', ber Flotte,worla»- 
ÄUrÄf. '"si" werde. Das hat auch 

Herr Dr zum ?er ersten Lesung wird 
Das kann C\ ?et<^ ,eine Haltung ändern, 
von den ZentrnI Wohl später eintreten, wenn 
und den ^uwstoahlern dem Herrn „Reichsregenten" 
Zentrums .^gwrutlgslustigen Führern des 
1,1 Zentrums^-i? ^Peheizt wird. Die Stimmung 
bewilligungsf,.,,,.^ "" ^Lande ist durchaus nicht so 
Herren von W o ni5 es nach den Reden der 
Anschein hat ' sn ^rum'fra^ütl lnt Reichtag den 
feiierberftiimntth,niaTeui endlich das Kleingewehr- 
Theile des Etats d/^I^n, wie üblich, die wichtigsten 

Dann ging da^
MilitärstrafprorcL ^ur ersten Berathung der 
lohe leitete gewohnte^.! "6,über. FürstHo'hen 
uber mit einer kur'eu re Verhandlung dar- 
'wtürlich, daß'der Entwn eilL Er behauptete 
Grundsätzen" mkfgebau? 
d-eser Rede war der Scbs,.ü ■ 
^he davor warnte, die R.Ä^ worin Fürst Hohen- 
ZU versehen, die von d?i> ^wsie nnt Abänderungen , i-c,n jicmp 

1 ^eg-erung nicht genehmigt > zü lassen,

r .. v vuiviqmv t/l V f | Uk VUV U v k <-W k V v 4 v <.

l, aurchaus auf „modernen i Baierns im Bnndesrath Graf Lerchenfeld und
Wichtigste aus \ der baierische Frhr. v. Hertling aus dem Zentrum 

entschieden eiutraten, während Fürst Hohenlohe 
dem Reichstag znredete, die Sache in der Schwebe 

,, , wie es der Entwurf vorschlägt. Ack

baierische Reservatrecht bezüglich des obersten jedenfalls eine andere Rolle spielen/als sie gespielt 
Gerichtshofs gesetzlich festzulegeu. Der Redner der j haben. (Beifall rechts.)
Konservativen, Abg. v. Puttkaiuer-Plauth, ließ Staatssekretär Graf Posadowsky: Gegenüber 

den Ausführungen des Abg. Lieber ivicderhole ich, 
,3 nicht die Absicht besteht, die

politische Gesetzgebung einzuschränken. 
Zeir kommt es mehr darauf an,
stehende Gesetzgebung auszugestalten. ) 
Sinne habe ich von der Schädlichkeit eines zu weit
gehenden Reglementircns gesprochen. Mit einfachen 
Polizeimaßregeln können wir aber nicht vorgehen, 
sonst gelangen wir schließlich dahin, daß sich jeder 
Gewerbetreibende Abends mit einem Schutzmann zu 
Bett legt und Morgens mit demselben aufsteht. 
(Heiterkeit.)



unberechtigt. Vom Mißtrauen gegen die Juristen 
diktirt ist offenbar auch die Beschränkung der Ver
theidigung durch berufsmäßige Anwälte.

Baierischer Gesandter Graf v. Lerchenfeld. 
Das Recht Baierns auf eine besondere Revisions- 
iustanz ist im Bundesrath nicht Gestritten, aber auch 
nicht ausdrücklich anerkannt worden. Ich kann mich 
kurz auf den Hinweis beschränken, daß Baiern 
seinen Rechtsgrund daher leitet, daß dem König die 
volle Militärhoheit verblieben ist. Daraus glaubt 
sie mit Recht folgern zu dürfen, daß in Baiern 
nur im Rameu des Königs gesprochen werden darf, 
auch in der Revisionsinstanz.

Reichskanzler Fürst Hohen lohe: Ich habe 
bereits erklärt, daß der Bundesrath sich noch nicht 
darüber schlüssig geworden ist, wie das baierische 
Reservatrecht zu behandeln sei. Unter diesen Um
ständen halte ich es nicht für angebracht, mich auf 
das Für und Wider der Frage einzulassen und 
auch für den Reichstag dürfte es sich empfehlen, 
diese Frage in seinen Erörterungen einstweilen in 
den Hintergrund treten zu lassen.

Abg. Dr. Frhr. v. Hertling (Zentr.): Ich 
verhalte mich vorläufig ablehnend gegen den Ent
wurf. Wir haben gute Erfahrungen in Baiern 
mit dem geltenden Gesetz gemacht. Der Kriegs- 
minister hat mit vollem Recht betont, daß die 
Kriegstüchtigkeit des Heeres gewahrt bleiben müsse. 
Aber das baierische Heer steht an Kriegstüchtigkeit 
dem preußischen nicht nach. (Beifall.) Wir Baiern 
verlangen keineswegs die einfache Uebernahme des 
baierischen Verfahrens auf das Reich, wir geben 
gern in Einzelheiten nach, aber wir wollen die 
Ständigkeit der Gerichte, die Mündlichkeit des Ver
fahrens und das Recht der Vertheidigung besser ge
wahrt sehen. Wir wollen auch eine Regelung der 
Revisionsinstanzfrage in einer für Baiern be
friedigenden Weise. Die Ueberzeugung, daß ein 
Reservatrecht besteht, ist vertreten bei dem Prinz
regenten uns dem baierischen Staatsministerium, sie 
ist auch vertreten durchweg im Volke. Im baie
rischen Landtage ist das deutlich zum Ausdruck ge
kommen. Auch Fürst Bismarck hat anerkannt, daß 
ein Reservatrecht besteht. Da es aber besteht, muß 
es geschont werden; das liegt im Interesse des 
förderativen Prinzips.

Nächste Sitzung: Freitag: Weiterberathung, 
kleinere Vorlagen und Rechnungssachen.

Politische Uebersicht.
„Reichsgewalt bedeutet Seegewalt". Also 

äußerte sich der Kaiser in seinem Toast auf den 
Prinzen Heinrich. Dieses Wort zeigt die Wege an, 
auf denen sich die Erweiterung der deutschen Reichs
politik zu einer Weltpolitik vollziehen soll. , Das 
bestärkt uns in der Auffassung, daß die Regierung 
mit den in dem Flottengesetz geforderten Schiffen 
nicht lange zufrieden sein, sondern nach Ablauf des 
Septennats wieder mit neuen Marineforderungen an 
den Reichstag herantreten wird. In der Er
widerung des Prinzen Heinrich läßt die Stelle 
in der er davon spricht, daß er das Evangelium 

der geheiligten Person (nichtReligion, wie uns 
gestern telegraphirt wurde) des Kaisers predigen 
werde, Zweifel zu, ob der Prinz dabei mehr die 
religiöse als die politische Seite seiner Mission im 
Auge hatte. Daß die kirchlichen, besonders die 
katholischen Interessenten an der Expedition regen 
Antheil nehmen, beweisen die Telegramme des 
Kardinals Kopp und des Erzbischofs Stablewski 
an den Kaiser, die in der Antwort des Kaisers als 
treue Söhue des Vaterlandes bezeichnet werden. 
Was sagen unsere Offiziösen, was die orthodoxen 
evangelischen Blätter dazu?

* *
*

Gegen die Militär-Strafprozeßreform hat 
im Bundesrath, wie die „Nat.-Lib. Korr." berichtet, 
außer Baiern noch ein Bundesstaat gestimmt. Die 
baierische Regierung werde ihren abweichenden 
Standpunkt im Plenum geltend machen.

Deutschland.
Berlin, 16. Dezember.

— Einem heutigen Beschlusse des Bundesraths 
zufolge sollen, um dem in neuer Zeit fühlbar ge
wordenen Mangel an Kronen (Zehnmarkstücken) 
abzuhelfen, bei der nächsten für Rechnung der 
Reichsbank stattfindenden Goldausprägungen bis 
zur Höhe von 20 Millionen Mark unter Ver- 
theilung auf sämmtliche deutsche Münzstätten Kro
nen ausgeprägt werden. Ferner sollen, um dem 
wachsenden Bedürfniß nach silbernen Scheide
münzen nachzukommen, etwa 16 Millionen Mark 
in silbernen Fünfmarkstücken, etwa 8 Millionen in 
Zweimarkstücken und etwa 4^2 Millionen in Ein
markstücken geprägt werden.

— Dem Reichstage sind zugegangen: die 
Nachweisung über die Rechnungsergebnisse der Be
rufsgenossenschaften für 1896; eine Uebersicht 
der vom Bundesrath gefaßten Entschließungen auf 
Beschlüsse des Reichstags aus früheren Sessionen; 
die vom Bundesrath erlassenen Vorschriften über 
die Einrichtung und den Betrieb der Buchdrucke
reien und Schriftgießereien; endlich das erste Ver- 
zcichniß der Petitionen.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 17. Dezember.

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 
den 18. Dez.: Wolkig, meist trübe, Niederschläge, 
Ihn Null herum.

Im Stadttheater hatten nnsere Mimen vor
gestern und gestern ein sehr dankbares Publikum, 
dessen Zusammensetzung allerdings eine wesentlich 
verschiedene war. Am Mittwoch kam das Buben
stück „Max und Moritz" nach Will;. Busch zur 
Aufführung, zu dem sich das kleine Völkchen in 
Begleitung weniger Erwachsener so zahlreich eingefun
den hatte, daß die Wiederholungen derartiger Vor
stellungen der Direktion Erfolg versprechen. War 
das ein Vergnügen, die freudigen Gesichtchen der 
Kinder zu sehen, als sie die ihnen 
aus dem Buche wohlbekannten Gestalten 

der beiden losen Buben Max und Moritz mit ihren 
Augen schauten und sie ihre viel bewunderten Streiche 
ausführen sahen! Die Eltern und sonstigen Be
gleiter der Kleinen konnten kaum die vielen Fragen 
beantworten, die an sie behufs Aufschluß über die 
Vorgänge auf der Bühue gestellt wurden. Die 
Darsteller fanden lebhaftesten Beifall, selbst dem 
Vertreter des Till Eulenspiegel, der uur den Be
ginn jedes neuen Streiches ankündigte, wurde 
lebhafter Beifall gezollt. Wir können allen Eltern 
nur empfehlen, eine Wiederholung von „Max und 
Moritz" zu besuchen, sie werden an dem Vergnügen 
ihrer Kinder selbst ihre Helle Freude haben. — 
Gestern ging „Faust" 1. Theil in Szene. Hatte 
sich schon bei den letzten Klassikervorstellungen gezeigt, 
daß unser Personal auf dem Boden der klassischen 
Tragödie nicht ganz heimisch ist, so trat dies bei der 
gestrigen „Faust"-Aufführung nochschärferhervor. Uns 
befriedigte die Darstellung so wenig, daß wir das 
Theater bereits nach dem zweiten Akt verließen, 
zumal das Ende der Aufführung erst gegen llx/2 
Uhr zu erwarten war. Herr Hädicke (Faust) be
ging den Kardinalfehler, dem an seinem Können 
verzweifelnden Faust in feinem Monolog mit einem 
ganz unangebrachten Pathos auszustatten und ver
fiel in anderen Szenen in den bei ihm beliebten 
Fehler, nur für sich zu sprechen. Einige sinnwidrige 
Betonungen zeigten, daß Herr Hädicke von den sieben 
Siegeln, mit denen „Faust" verschlossen ist, 
kaum die Hälfte gelöst hat. Herr Schaiger 
faßte den Mephisto richtig an und brächte den dia
bolischen Zug genügend zur Geltung, gab aber be
sonders in der Schülerszene zu Ausstellungen Ver
anlassung. Auf Einzelheiten einzugehen müssen wir 
uns wegen Raummangels versagen. Daß das 
Publikum der Gallerie seine Zufriedenheit durch 
starken Applaus bekundete, wird die Darsteller 
hoffentlich nicht stolz machen, da der Beifall offen
bar nicht ihnen, sondern Göthe galt. Volles Lob 
verdient die Regie, trotz kleiner Zwischenfälle. W.

Grober Unfug. Fast allnächtlich werden 
Häuser, Thüren, Fenster und auch die Bürgersteige 
der Fischerstraße in einer nicht wieder zu geben
den Weise beschmutzt. Besonders zu leiden haben 
die Geschäfslokale der Herren Bürftenfabrikant 
Salewski, Schuhmachermstr. Nachmann, Schuhmacher- 
meister Schilling Schuhmachermeister Treptau 
und anderer. Vergeblich haben die Herren schon 
Wachen ausgestellt; es ist bisher noch nicht gelungen, 
des schamlosen Menschen habhaft zu werden. Der 
Verdacht lenkt sich auf ein älteres Frauenzimmer, 
das in dieser Straße wohnt. Vielleicht nimmt sich 
einmal die Polizei der allerdings recht wenig 
delikaten Sache an. Das „Auge des Gesetzes" 
soll ja scharf sein.

Weiteres Lokales im 5. Blatt.

Telegramme.
Brunsbütteloog, 17. Dez. Die Prinzessin 

Heinrich traf gestern lP/2 Uhr hier ein und bleibt 
bis die „Deutschland" hier passirt ist. Die „Deutsch

land," die während der Nacht bei Kilometer 51 
festgemacht hatte, wird um 4 Uhr Nachmittags hier 

erwartet.
London, 17. Dez. Die „Times" meldet aus 

Lima, die Kammer habe wiederum ein Gesetz über 
die Zivilehe angenommen, obwohl der Präsident 
gegen eine ähnliche Maßnahme erst kürzlich sein 
Veto eingelegt habe.

Petersburg, 17. Dez. (Von einem Privat- 
korrespondenten.) Der Rücktritt des Kriegsministers 
Wannowski gilt als nahe bevorstehend. Heute ver
lautet, daß General Wannowski durch den General
stabschef Obrutschew und dieser wieder durch den 
Oberbefehlshaber und Gouverneur von Trans- 
kaspien Kuropatkin ersetzt werden soll; beide zunächst 
intermistisch.

Madrid, 17. Dez. Eine in Extrablättern ver
öffentlichte Depesche aus Manila besagt, daß der 
Führer der Aufständischen Aguinaldo an alle 
Aufführerschaaren die Weisung ergehen ließ, sich 
zu unterwerfen. Ferner meldet die Depesche, daß 
Aguinaldo mit den anderen Mitgliedern der so
genannten „Regierung der Aufständischen" an dem
selben Tage sich nach Hongkong einschiffen werde.

Konstantinopel, 17. Dez. Fürst Mauro- 
cordato soll zum griechischen Gesandten bei der 
Pforte ernannt werden.

16.|12.
102,70
102,70
96.90

102,70
102,70
97,40
99.70
99.90 

102 90
102.50 
169,10
216.50
91.90
64.70
94,80 

199,00 
120,60

. 38,60 A

. 58,20 A

17J12.
102,70
102,70
96.90

102,70
102,70
97,40
99.80
99.90

102,50
102.70
169.40
216.40

92,00
64,50
94.80

198.70
120,90

Preise der CourSmakler.
Spiritus 70 wco......................................
Spiritus 50 loco......................................

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 17. Dezember, 2 Uhr 20 Min. Nachm.
Börse: Träge. Cours vom
31/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
3'/2 pCt. „
3 PCt. „ „ . . .
3Va PCt. Preußische Consols . . . . 
3Vs PCt. . . . .
3 pCt. "
31/2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten...................
Russische Banknoten............................
4 PCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Jtaliemsche Goldrente . . . . 
Diseonto-Commandit ...... 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Königsberg, 17 Dezember, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
«Von Portativs & Gr0the,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäst.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß.

Loco nicht contingentirt......................  37,00 A Bries
Dezember............................................... 36,50 A Bries
Loco nicht contingentirt....................... 35,60 A Geld
Dezember.................................................... 35,00 A Geld

Das

hat seine

in größter Auswahl und

Oberhemden 
Nachthemden 

Chemisettes 

Serviteurs 
Kragen und Manschetten 

Taschentücher

Mey’s
Monopol-Stoffwäsche

Glacee-Handschuhe
weiß, schwarz n. farbig 

Glacee mit Wollfutter 
Glacee mit Hamsterfntter 
Astrachan mit Wollfutter 
Tricot mit GlaeHehandfläche 
Tricot mit Wollfutter 
Wildleder-, Reit- u. Fahr«

Handschuhe etc.

ch-

o&o

jf

-Ho

Herren-Wollhemden 

Herren-Wolljacken 

Herren-Wollhosen 
Herren-Jagdwesten 
Herren-Jagdstrümpfe 
lleberziehgamaschen 
Kniewärmer, Socken etc.

eröffnet u.empfiehlt

Petersburger

billigsten Preisen:

Portemonnaies 

Cigarrentaschen 
Cigarrettentaschen 

Brieftaschen 

Geldtaschen 

Necessaires
Visites 
Sportbeutel 
Messer- und Schlüssel-

Etuis

Manschettenknöpfe
Chemisettenknöpfe 

Shlipsnadeln
T äschenbürsten 
Nagelbürsten 
Zahnbürsten
Kleider- und Hutbürsten 
Frisirkämme 
Taschenkämme 
Geldrollen etc.

Reisekoffer 

Reisetaschen
T ouristentaschen 
Courirtaschen 
Kammtaschen und

Plaidriemen

Cigarren spitzen
in

Meerschaum
Bernstein
Weichselrohr re.

Ganz besonders mache ich 

aus meine 
grotze Auswahl in

Mechanique-Hüte 
Cylinder-Hüte 
Promenaden-Hüte 

Reise-Hüte 
Wirthschafts-, Reise- und 

Sport-Mützen

Hosenträger in Seide und

Gummi
Regenschirme 

Spazierstöcke 

Petersburger
Gummischuh®*

Cravatten und Shlipsen
aufmerksam und empfehle in nie dageweseuer großer' Auswahl ^WE zu ganz billigsten Preisen

Regattes» Diplomaten» Westen» Schleifen» Selbstbinder und Kragenschoner-

C. G. Platimanil, Speeialgesehäit für fyrren-bedarf

^70071155989



e empfiehlt sämmtliche in die

in

Große 
Posten

30 OOO Stück in 
3Va Jahren verkauft.

Knüppelholz, 
Reisig I, 

Reisig III.

Weihnachts-Geschenke 
werden in Roben von 6 Metern 

für M. 1.45,1.75,2.10,2.30,2.70,3.00, 
3.60,4.20,4.90 bis M. 9.00 

ausir erkauf t

•

T
K5
55

A*<

II

II

. II 
etc.

Dänischer Korn. — Nord- 
Korn.
Lognac. — Arac.

Knaben,
die Wickeln und Cigarrenmachen, 

Mädchen, 
die nur Wickel- oder Cigarrenmnchen 
erlernen wollen, sowie ausgelrrnte

Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 

stellen jeder Zeit ein 

Loeser&Wotäff.

xr

lav Jaco
Alter Markt 40.

Gemrbkhaus.
Sonntag, den IN. d. Mts., 

Anstich von 

ff. Vock-Bier 
KtkauntmHnkg.

Montag, den 20. d. Mts. 
tollen aus dem Schutzbez. Ziegelwald 
tilgende Hölzer öffentlich meistbietend 
^erkauft werden: 
k- 2 Weiszbu.-, 6 Bi.-, 12 Ki.-Nutzholz, 

72 R.-Mtr. Bi.-Klobenholz,
154 _ '

10
320

Sonntag, den 19. d. M. 
hält beide Geschäfte geöffnet 

Nachmittags 3—6 Uhr 

J, Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr 84 nnd Wasserstr. 44 
Specialität:Streichfer1igeDclfardett.

§ Badewannen
vereint die Wellenbadschaukel D. R.-P.

Sonnabend, den 18. Dezember, 
Nachm. 4 Uhr:

Bei halben Preisen auf jedes Billet 
ein Kind frei oder 2 Kinder auf ein 

Billet.

Dornröschen.
Zanbermürchen in 5 Bildern von Her

mann Wellmann.
Abends 7 Uhr: 

Bei halben Preisen, 

üir yliiriie L»a. 
Verslnstspiel in 3 Alten von F. von 

Schönthan und Koppel-Ellfeld.

Sonntag, den 19. Dezember^ 
9!achmittags 4 Uhr: 

Max u. Moritz. 
Abends 7 Uhr:

Wilhelm Tell.

Dieser Stummer der Altpreuhischeu Zeitung 
■" “ liegt ein Weihnachts-Preiscourant der Firma

Yh. Jaecby
bei, ans den wir hiermit Hinweisen.

Englische und französische

Extraits
in verschiedensten Ausstattungen,

BB feinste Toiletteseifen ■ 
in eleganten Cartons, 

echte Eau de Cologne
W* gegenüber dem Jülichsplatz und 4711,

Bürsten, Kämme und Toiltte-Artikel 
empfiehlt zum Weihnachtsfest 

Rudolf Sausse Macht.
Alter Markt 49.

Zu Wcihnuchtsgcschknkcn
empfehle

Liqueure "Wq 
in Aaconflaschen sowie feinen Caraffen mit elegantester Aus

stattung.

Maraschino-Creme,
Vanille-
Rosen-
Cacao- 

etc.
Weiu-Korn, Specialität. — 

Häuser 
Zamaica-Rum. —

Burgunder - Punsch, Schlummer-Punsch, Arac- 
_____ Punsch _____  

in bester Qualität. IMMS

Westpreuss. Cognac-Brennerei

Paul Schiller, Krückstr. 16.

Versammlung ^der Käufer Bvrinttgs. I 

"hr im Gasthause in Steinort.
___ Der Magistrat, 

KkKlMUlWlWg.
Donnerstag den 23. d. Mts., sollen 

E b^n Sorftrcbie« R-kau (Kühn- 
. ettoa foI»el,bc HSlz°r 

iW meistbietend verkauft werden: 
»'■«Oh 2 1 Shlb-' 1»»«-.
51 hn^u 1 Eichst, 13 Langbänme, 

4n m'' 13 omf. Dachlatten, 
« Rmtr. Klobenholz,

1000 "
m Nerfig ni.

10 UH?i^'L« der Käufer Morgens 

Elbinq, y Dörbeck.

Der
" . EinWs

Rosinen
*« Pfund 25 Pfennige.

Julius Arke.

Garantirt teilte« 

Speise-Honig 
Kübeln ä 35 Jl empfiehlt billig 

John Kaihorn Wachs.

Tafel- und Kochobst, 
Almeria-Weintrauben, M 

Messtna-Apfelsinett und Citronen, 
Wallnüsse, Lambertnüssen.Paranüsse, 

ßAM" Zeigen nnd Datteln, -MH 
Türkische Pflaumen u. Backobst 

Blaue, Meiste u. Nöthe Kartoffeln 
empfiehlt billigst

C, Lange,
Keller Fischerftraste Nr. 5. 

nghtT BiktsriäMußk 
billig zu verkanfen

Klosterhof Nr. 29.

KirchllcheAuzelgeu. |
Am 4. Adventsfonntage.
St. Nieolai-Psarrkirche.

Vorm. 93/4 Uhr: Herr Kaplan Kranich.«
Evangelische Haupt-Kirche zu

St. Marien.
Norm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber.! 
Vorm. 93/t Uhr: Beichten
Vorm. lll/--> Uhr: Kindergottesdienst.N! 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Burh.

Mittwoch, den 22. Dezember d. I. ] 
Abends 5 Uhr: Advents - Abend
gottesdienst. Herr Pfarrer Weber.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Burh.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riedes. 
Vorm. 93/4 Uhr: Beichte.
Vorm. 1F/4 Uhr: Kindergottesdienst. I 
Abends 4 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. I 
Weihnachtsfeier für Kinder, zu der 

auch die Erwachsenen eingeladen 
werden.

m St. Annen-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9st'2 Uhr: Beichte.
Vorm. 11-/4 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke.

Freitag, den 24. Dezember 1897, 
Liturg. Andacht am h. Christabend 
Herr Pfarrer Selke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent! 

Schiefferdecker.
Vorm. 98/4 Uhr: Beichte.
Einführung der im Oktober d. I. zu 

den tirchl. Gem.-Organen Gewählten.!
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan.! 
Vorm. IF/4 Uhr: Kindergottesdienst.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Knopf.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. I 

Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangelischer Gottesdienst der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 9‘/2 Uhr, Nachm. 4^2 Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs.
Jünglings-Vereiu Nachm. 3- 4 Uhr.
Donnerstag, Abends 8 Uhr: Herr Pre

diger Horn.
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr, 

Nachm. 2 Uhr.

Elbinger Standesamt.
Vom 17. Dezember 1897. 

Geburten: Schmiede-Wwe. Helena 
Wolkvwski, geb. Ehm, T.

Aufgebote: Besitzerssohn Otto 
Vwllisch-Elbing mit Johanna Mertins- 
Seegenau.

Sterbefälle: Tischler Josef Ol- 
fiowski 57 I. — Sattler Carl Bürger 
67^_____________________________

Hewerveyaus.
Sonntag, den 19. d. Mts.,

Großes Conceri.
Anfang 7 Uhr Abends. Entree 20 Pf.

Otto Pelz. A. Speiser.

Mein gut affortirtes Lager in 
rothen Bordeaux-Weinen, 

Mosel-, Rhe-n-, Ungarweinen, 
deutsch u. franz. Schaumweinen

Rum, Cognac, Arrac
halte bestens empfohlen.

Paul Freimuth 
__________ Fleischerstratze 7, 

Arbeiter
für jede Arbeit in Hans und Geschäft 
mrentgelüich zu erfragen im

Arbeitsnachweise bnrean
Neust. ^.chmiedesir. 10/11.

Einzige praktische Wanne, welche ein Vollbad, 
Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf
erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern 
Wasser das erfrischende nervenstärkende 

Wellenbad bietet.
Vor wertlosen Nachahmungen wird gewarnt.

Lager bei

Gebr. JIgner.
So-mös-tclc öCVtVSC-

s-ni pjic-fift

5
5

schlagenden Artikel zu sehr billigen Preisen und gewährt 
einem Einkauf von 3 Mk. an

ti*r 5 °0
bei Baarzahlung.

Weihnachts-Äussteliung. 
Parfümerien, Cartonagen, 

Toilette-Seilen
von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes.

<CI]iut’stsd|c lioliuuuinii und Fächer. 
Reizende Neuheiten in 

Christbaum-Schmuck, 
Baumlichten u. Haltern. 

Wachsstock.
Fst. decoB'sHe Renaissance-Kerzen 

________ etc. etc.

Khataaraphilchk Apparate SS
sehr beliebte Weihnachtsgeschenke nnd bemerke hierbei, möglichst frühzeitig 

den Auftrag zu ertheilen.

Toilette-Artikel etc.
empfiehlt

Richard Wiebe,
Porfümetie-Hnndlung,

34. Heiligegeiststraße 34.

J. G. Klaassen,



eröffnet:

5 Extra

M

♦
empfiehlt billigst die

Sonntag, den 18. d. Mts., 
bleiben die Geschäftsräume der 
„Goldenen 18“ außer den üb
lichen Geschäftsstunden noch

Z bis Z Uha* Hschm. 
bei tagesheller Beleuchtung 
für den Verkauf geöffnet.

*) Nachdruck verboten.

Das neu eröffnete Geschäft

Zum

Damen-Ballschuhe in Rch-. Gems- und Lackleder, chic.
P- Paar Wk» 3.95-7-68

Damen-Niederschuhe, zum Schnüren und Knöpfeln,
sHandarbeit)______________ P. Paar Mk. 3.38—8.88

Damen-Knopfschuhe, genagelt und auf Rand
sHandarbeit)_________ P. Paar WSk. 5.95—82.08

Herren-Gamaschen, Kalbleder, auf Rand, (dauerhaft ge
arbeitet)________________ p. Paar Mk. 7.88—80.50

ein
Weihnachtsgeschenk

gratis.

Herren-Gamaschen, Roßleder. (Handarbeit)
p. Paar fiflk. 5 95—9.08

ca. 30, 25 und 50 Stück, zum Preise von 75 Pfg., 100 Pfg., 
125 Pfg., 150 Pfg. und theurer.

Cigarren in EPräsentpacketen ä 60 Pfg.
Ci gar retten in grosser Auswahl zu herabgesetzten Preisen.

Slwgs in hellen Farben von 65 Pfg. p. Pfd. an.

J. Weite,
Inn. Mühlendamm und Sturmstrasse Ecke.

Wasserstraße 30, 
empfiehlt zum bevorstehenden 

Weihnaclatsfeste 
nachstehende Artikel zu stmmend billigen Preisen:

bringe ich mein reich sortirtes Lager i 

(Jin'ÄrreM, 

Rauch-, Kau- und Schnupftabaken 
sowie

Pleiten, Cigarren- und Cigarretten- 
Spitpen und -Taschen, 

Stöcken und Portemonnaies 
in Erinnerung.

JE" Besonders aufmerksam mache ich auf

Präsentkistchen,
.■ - 7^-,.--.-.--7, ---------- - - -- -------------------- — —

Besonders große Auswahl in

Filzschuhen für Herren, Damen nnd Kinder.
Es ist mein strengstes Prinzip, trotz obiger billigen Preise 

nur gute, fehlerlose Waaren zu führen und bin ich fest überzeug', 
daß jeder meiner werthen Kunden meine sämmtlichen Artikel als nur 
reell und billig auerkennen wird.

»**■ ßiax Lewy, » 

zum billige« Schuhladen

rM E I E M Lrr analen, lvorauen unu öiuuu.

All 00 Still nieÖe, Juwelier und Srawaur 
Eibing, Alter Markt 53. 

Goldschmiedewerkstätte mit elektrischem Betriebe.

Aufruf I*) 
Strömt herbei, ihr lieben Kunden, 
Zu dem Lager assortirt,
Da das Weihnachtsfest jetzt kommet, 
Billig, „Goldene Achtzehn" führt, 
Wintersachen, kerngedieg'ne, 
Mäntel, Ulster, Paletot, 
Anzüge, schön zum Verlieben.
Alles Sachen comnie il faat. 
Ob Ihr Arme oder Reiche, 
Kommt zur „Goldenen Achtzehn" hin, 
Jeder ist bei uns der Gleiche, 
Jeder kauft mit frohem Sinn, 
Darum eilt zu unserer Quelle, 
Aber kommet nur recht bald, 
Kauft Euch eine neue Pelle, 
Denn jetzt wird es ernstlich kalt.

Das graste Lager 

Winterwaaren 
bestehend in 

Holienzollernmäntel, Paletots, 
Joppen, Anzügen, 

einzelnen Hosen u. Westen, 
sowie 

Dnmen-Consectiou, 
ferner 

Knaben-Anzüge u. Mäntel,

Trieotagen, ^ute, Wäsche re 
wird für jeden nur annehm
bare» Preis ausverkauft. 

ßWU" Jeder Käufer erhält

empfiehlt die

Obsthalie UückAlNlit.1 Polnische Apotheke»

laswrfcaöi
bietet wiederum die beste Gelegenheit 

zum billigen Einkauf 
aller in mein Fach schlagenden Artikel. 

Als besonders billig empfehle:

T afeEaufsätze;Körbe 
Sehaalen, Service.

Schreibzeuge u. Freundschafts-Ringe, 
silberne Leuchter und Humpen.

Gleichzeitig mache auf mein grosses Lager in 
goidsiera und silbernen 

Herren- und Damen-Ühreu 
— unter reeller Garantie — 

09 nur gute Waare 
aufmerksam, welche ebenfalls bedeutend 

im Preise ermässigt.
Grosses Lager von 

Verlobungs- u. Trau-Ringeu. 
Halsketten, Armbänder, 

Broschen, Bontons — sehr billig — , 
in Gold, Brillanten, Amethyst, Rubin, Türkis, 

Granaten, Korallen und Simili.

Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7.

Mein

nachts-Ausverkauf 
bietet eine grosse Auswahl in 

schwarzen, weissen and couieurten 
SeMeaishiffeM 

Besätzen u. Bbumatoffea.
Regenschirme in Gloria IHk. 2,50,

Herren-Niederschuhe, zum Schnüren und Gummizug, 
sHandarbeit)_______________p. Paar Wk. 4.45—7.98

Damen-Zugschuhe (Handarbeit) chice Facon,
p. Paar Mk. 4.58-8.75

jeder Artikel tu Kleiderstoffen, Leinen- u. Woll-Waareu,
sowie sämmtliche Unterkleider für Damen und Herren vom
einfachsten bis zum feinsten Genre ist bei mir in Riesenauswahl

r

s

um Zug nur das Beste zu liefern, und mir durch reelle.
wirklich billige Bediennng seit Jähret» einen dauernden
Kundenkreis zu erwerben. Ich rathe Ihnen, scheuen Sie nicht

den Weg

vorräthig und unterhalte ich stets großes Lager. Mein
Geschäfts-Prinzip: durch fabelhaft billige Preise

einen grasten Umsatz zu erzielen, ermöglicht es mir,

R. Frankenstein,
nur Fischerstraste 20,

WkiMchts-Amerkliiis
piij enorm billig

verkauft.

13. Fischerstr. 98.
eröffnet:

Zu dem

^

7234



♦

♦ ♦

■»

(Sr legt sie auf den Tisch mib zieht mit der Dann schlägt er mit ihr aus das Steinpflaster.

Ich rede nichts

schlägt vergnügt in die Hand

Sie

drehtkopfschüttelnd er den

einemer mit

sie

Zweites Blatt.

Seele 
mich 
mir 
mir

Angeklagte, das Geständniß 
unwahr bezeichnen? Oder

werden. Wenn 
reichen Sie m'r

betrachtet er das 
Dann erhebt er

die 
die

„o

vorsichtig ein Protokoll aus dem 
hielt es ihr vor die Augen.

Sie hier diese Unterschrift?" fragte

habe ich 
erinnere.

Sense
Sache

oder nicht?"

Erzählung von Friedrich Thieme.
Nachdruck verboten

Rr. 296.

M| Sibirien uerbiinut.

„Das ist

16. Kapitel.
juristischer Kniff.
mich nun zurückführen lassen?"

Feierlichkeit beginnt er seine 
während er nicht um die Welt 

würde, wo die ge-

des Bundes politische Gegenstände 
insbesondere die inneren Verhältnisse 
eingehend besprochen, die Möglichkeit von 
erwogen und solche Reformen, besonders

Der Bund wurde vor vier Jahren gegründet 
von . . . folgt der Name Volkofskis, Ihres Bruders 
und Dr. Baillies. Ich gebe zu, daß die Existenz 
des Bundes geheim gehalten und den Mitgliedern 
bei der Aufnahme strengstes Stillschweigen aufer
legt wurde. Ich gebe ferner zu, daß wir in den 
Sitzungen 
erörtert, 
Rußlands 
Reformen 
die Nothwendigkeit der Ersetzung des Absolutismus 
durch den Konstitutionalismus wiederholt als 
dringend nothwendig bezeichnet haben. Ich bestätige 
auch, daß der Bund sich durch Vermittelung der 
Buchhandlung ... in ... häufig verbotene 
Bücher verschafft hat, die entweder in den Sitzungen 
verlesen worden sind oder unter den Mitgliedern 
zirkulirten."

„Das sind die Hauptpunkte," erklärte der Unter
suchungsrichter, nachdem er gelesen, einen durch
dringenden Blick auf das Gesicht der jungen Dame 
heftend, „was meinen Sie dazu?"

Sophias Entschlossenheit brach unter der Wucht 
dieses plötzlichen Schlages zusammen. Felix 
Volkofski — ihr Verlobter —• er selbst hatte 
dieses Bekenntniß abgelegt? Er hatte es gethan, 
daran war nicht zu zweifeln, sie selbst hatte seine 
Unterschrift gesehen — aber warum? Welche Gründe 
hatten ihn so ohne Weiteres zur Preisgabe aller 
Umstände des Bundes bewogen?

„Sie sind erstaunt, Sophia Sidorski?" unter
brach der Richter lächelnd ihren Gedankengang. 
„Sie können sich nicht enträthseln, warum der An
geklagte Volkofski sich zu diesem Geständniß herbei
gelassen hat, wie?"

Sophia bekundete durch einen Blick ihre Zu
stimmung.

„Und doch ist die Erklärung sehr einfach," 
sprach er weiter. „Sie liegt bereits in dem, was 
ich Ihnen schon sagte. Felix Volkofski überschaut 
besser als Sie die Tragweite seiner Worte, er hat 
sich gesagt, erstens, daß es am besten ist, die 
Wahrheit zu sagen, weil sich dieselbe ohnedies den 
Blicken der Polizei nicht entziehen läßt, da ja das 
Zeugniß Borodins vorliegt, und die Vorgefundenen 
Bücher beredt genug sprechen, zweitens, weil er 
besser weiß als Sie, daß die offene Einräumung 
dieser Thatsachen dem Sachverhalt eine weit Harm-
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mich doch nicht zum Narren.

„Ja, was soll ich dann sagen?" — fragt der 
Bauer halb besänftigt.

„Sagen Sie, was Sie wollen, 
mehr mit Ihnen."

„Na, na, nur nicht gleich böse 
der Herr nicht mehr reden will, so 
halt die Hand."

Gregor Csomak 
des Kaufmanns.

Mit langsamer 
Weste aufzuknöpfen, 
die Augen von der Ecke wenden 
kaufte Sense angelehnt steht.

Mit mißtrauischem Antlitz 
Personal der Eisenhandlung, 
wieder die Sense, und prüft sie auf ihr Gewicht hin.

„Das ist eine andere Sense" —• bricht er rauh 
aus — „ich soll der und jener sein, das ist nicht 
meine Sense."

Und schnell entschlossen knöpft er wieder seine 
Weste zu.

„Wie, das wäre nicht Ihre Sense? Machen 
Sie keine Umstände, Vetter Gregor, sonst verliere 
ich die Geduld."

„Na, na, ei ei . . . Aber was hat mich auch 
der Teufel von hier fortgeführt? Ich bin selbst 
schuld. Nun hat man's! Was soll ich nun thun?"

„Aber wenn ich Ihnen sage, daß das Ihre 
Sense ist, diese hier? Ich habe doch auch zwei 
Augen"

Er läßt seine Finger über die Klinge gleiten, 
biegt sie über dem Knie, klopft sie, trägt sie auf 
die Gaffe, stößt sie an das Steinpflaster, haucht sie 
an, läßt sie durch die Luft sausen, und taumelt 
tieftraurig wieder in die Handlung herein.

„Das ist nicht meine Sense! Für die kann ich 
nicht mehr als einen Gulden sechzig Kreuzer geben."

„Machen Sie keine Dummheiten! Wenn Ihnen 
die Sense nicht gefällt, dort sind die übrigen alle, 
wählen Sie sich eine andere."

„Daß ich ein Narr wäre, mich aufs Neue zu 
plageu. Ich behalte die Sense aber zu dem ent
sprechenden Preis, um wieviel sie weniger werth

entgegnete Jagodkiu, „ich bedarf
Minuten. Setzen Sie sich."

Hand eine Linie in die Luft, dort, wo der Stiel 
angebracht werden soll, um zu sehen, wie sie sich 
dann ausnehmen werde. Dann zieht er den 
Daumen die Klinge entlang aus beiden Seiten, 
klopft mit dem gekrümmten Zeigefinger an vier 
bis fünf Stellen, und senkt sie dann wieder bis 
zur Erde.

„Herr .... Na, also wirklich zwei Gulden 
soll diese Sense kosten?"

Der Kaufmann schwört hoch und theuer, daß 
er sie nicht billiger geben könne. Ihn selbst kostet 
sie so viel.

„Aber Herr, sie ist ja nicht einmal gut ge
stählt."

„Das ist die feinste englische Sense/ 
„Halten Sie i ‘ ~ ~ “

ist aus einer alten Sense ausgehämmert/
„Ausgezeichnete Qualität, dauert ewig!
„Wenn sie nicht schartig wird," setzt Gregor 

Csomak lachend hinzu.
„So eine Sense haben Sie noch nicht gehabt." 
„Ich? Ja für was hält mich denn der Herr?" 
„Ich bitte, betrachten Sie sich nur die Sense." 
„Ich soll sie betrachten? Wozu? Sense ist Sense. 

Eine Sense ist so wie die andere. Ich betrachte sie 
nicht. Welche mir eben in die Hand gerathen, die 
behalte ich. Darum nur schnell heraus mit der 
Sprache, was Sie dafür verlangen, denn ich habe 
draußen am Markt zu thun."

„Ich habe schon gesagt, zwei Gulden!"
„Ja, Herr, haben Sie denn Gott im Herzen? 

Zwei Gulden für solche Waare zu verlangen. 
Wenn ich nur wenigstens wüßte, was daran ist."

Und damit unterzieht er die Sense wieder einer 
genauen Besichtigung, er läßt sie durch die Luft 
sausen, dann begiebt er sich hinaus, der besseren 
Beleuchtung wegen.

. Draußen läßt er die Sonnenstrahlen auf der 
Klinge tanzen, die mnthwillig über die bläuliche, 
glatte Fläche gleiten. Er erhebt sie bis zum Mund, 
haucht aus die Klinge und wartet mit tiefer Andacht, 
wie schnell sich die überlaufene Fläche verflüchtigt.

„
Er entfernt sich, 

der Gasse, von dort 
mals hinein:

„Geben Sie sie,
„Nein."
Verlegen und 

fettigen Hut in den Händen.
„Na, mit so einer hartherzigen 

noch nie zu thun gehabt, feit ich 
Wissen sie was, Herr? Legen Sie 
hier in der Ecke beiseite. Ich will 
draußen noch ein wenig überlegen."

Nach einer guten Stunde kehrte 
anderen Bauern zurück.

„Hier bin ich wieder," kencht 
Stirne den Schweiß trocknend, .— 
mein Gevattersmann aus Dorozoma, Stefan Komöt. 
Wir haben beschlossen, daß auch er eine Sense 
kauft, wenn es schon so ist; und da denken wir, 
daß wenn wir Zwei zwei Sensen kaufen, jeder die 
Seine billiger bekommt."

„Ich kann sie nicht billiger geben . . . hundert
mal habe ich's schon gesagt."

„Herr, bedeuten Sie die Sache, übereilen Sie 
sich nicht!"

„Es ist alles umsonst."
„Lassen Sie nichts nach?" schreit er wüthend.
„Ich lasse nichts nach," antwortet jener be

stimmt.

losere Erklärung giebt, als Ihre hartnäckige Ver
leugnung. Auf jeden Fall, sagt er sich als kluger 
Mann, profitiren wir durch das Geständniß, wir 
zeigen dem Gericht, daß die ganze Geschichte ohne 
großes Gewicht ist und sichern uns für alle Fälle 
mildernde Umstände."

„Ja, so muß es
kleinlaut.

„Wollen Sie nun, 
Ihres Verlobten als 
räumen Sie endlich ein, daß seine Angaben der 
vollen Wahrheit entsprechen?"

„Ich räume es ein," erwiderte sie leise.
Ein Blitz des Triumphes leuchtete in Jagodkins 

Augen aus. Die Spinne hatte gesiegt, die Maschen 
des Netzes schlugen über der arglosen Fliege zu
sammen.

„So bekräftigen Sie Ihre Aussage durch Ihre 
Unterschrist," forderte der Richter, seinen Jubel an 
sich haltend, um sich nicht vorzeitig zu verrathen, 
das junge Mädchen aus. Willenlos ergriff es die 
Feder und schrieb unter das Protokoll mit unsicherer 
Handschrift die Worte: „Sophia Sidorski."

sein," sagte die Gefangene
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Elbing, Sonnabend, den 18. Dezember 1897.

er, von der 
„das hier ist

Ein
„Werden Sie 

fragte Sophia.
„Noch nicht," 

Ihrer noch einige
Sie setzte sich.
Jagodkin zog die Klingel.
Koltsof trat ein.
„Bringe den Gefangenen Felix Volkofski herein," 

befahl er.
Sophia erbebte.
„Herr Richter," rief sie mit zitternder Stimme, 
bitte, nicht jetzt —"
Jagodkin zuckte die Achseln.
„Wenn ich auf die Gefühle aller Angeklagten

Rücksicht nehmen wollte," erwiderte er rauh, „so 
müßte ich mein Amt niederlegen."

Erstaunt richtete Sophia ihre Augen aus den 
Mann, welcher vor wenigen Minuten noch so 
väterlich und liebenswürdig zu ihr gesprochen. 
Welche jähe Veränderung! Was war mit ihm vor
gegangen? .

' Sie gewann nicht Muße, darüber nachzudeuken.

Die Sense.
Humoreske von Koloman Miszath.

x Nachdruck verboten.
W war einmal Zeuge, wie Gregor Csoniak eine 

Eileuhandlung aufsnchte.
„Einen glücklichen guten Tag!" sagt er.
„Was ist gefällig?"
„Eine Sense möcht' ich kaufen."
Der Kaufmann legt ihm einen Haufen Sensen 

vor. Herr Csomak schielt mit feindseligen Augen 
auf die Sensen.

„Herr! geben Sie mir mit „Ranoneu" gezeich
nete," sagt er und wendet sich verächtlich von den 
Sensen ab.

Del Kaufmann räumt die „Stier" gezeichneten 
Senfen weg und bringt dann einige'„Ranonen- 
sensen."

„Es wird doch noch mehr davon geben," sagt 
er geringschätzig.

Der Kaufmann schleppt geduldig seinen ganzen 
Vorrath an „Ranonensensen" herbei.

Gregor Csomaks Augen überfliegen sämmtliche, 
aber nicht um die Welt würde er sie anrühreru 
Er beginnt seinen Kopf zu krauen.

„Na, wo fehltS denn noch?"
„Ich möchte eigentlich doch lieber die „Stier

sensen" besichtigen."
Was war da zu thun, als die „Stiersensen" 

zurückzubringen.
Vetter Gregor geniert sich nun selbst und scheint 

nur so aufs geradewohl eine in die Hand zu 
nehmen.

Er schließt zuerst das rechte Auge und betrach
tet sie von oben nach unten, dann schließt er das 
linke Auge, wobei er die Sense senkrecht hält, dann 
läßt er sie mit der Spitze nach nuten hängen, 
schließlich erhebt er sie über den Kopf und blickt 
lauge von unten nach oben hinauf

„Wie theuer?" fragt er gleichgültig.
„Zwei Gulden."
„Diese Sense?" fragt er spöttisch, 

nicht möglich. Diese Sense?"

lich, wir müßten aus, dem Munde der Verhafteten 
die erforderliche Gewißheit gewinnen — ein so 
hartnäckiges Schweigen wie' das Ihrige, Sophia 
Sidorski, muß schließlich auf die Vermuthung führen, 
daß die Zwecke des Bundes denn doch' keine so 
harmlosen zu nennen sind."

Sophia erschrack — er sprach die letzten Worte 
in einer so ernsten, fast drohenden Weise, daß sie 
kaum noch an seiner Aufrichtigkeit zweifeln konnte. 
Sollte sie ihren Freunden gerade durch ein Verhalten 
schaden, das sie beobachtete, um ihnen nützen zu 
wollen?

„Ich verstehe. ihre Haltung," fuhr der Richter 
fort, „Sie überschauen die Tragweite dessen nicht, 
was Sie sagen und fürchten deshalb Ihren Lieben 
zn schaden. Nicht wahr?"

Sie nickte kaum bemerkbar.
„Sehen Sie, das wußte ich. Aber ich will Sie 

beruhigen. Ihr Mitverhafteter, der wohl auch Ihr 
Geliebter ist, Felix Volkofski —"

„Er ist mein Verlobter."
„Ach so — entschuldigen Sie — dieser Herr, 

mein Fräulein, ist weniger zurückhaltend gewesen, 
vermuthlich, weil er das Verhältuiß seines Thuns 
zum Gesetz besser zu beurtheilen im Stande ist. 
Es liegt mir hier ein uinfassendes Geständniß von 
seiner Seite vor —"

„Das ist nicht wahr!" rief Sophia mit Ent
rüstung.

Jagodkin stellte sich empört.
„Ich bitte, Sophia Sidorski, mich nicht Lügen 

zu strafen," sagte er streng. „Uebrigens kann ich 
Ihnen den Beweis schwarz auf weiß führen. Sehen 
Sie her —"

Er nahm
Aktenstück und

„Erkennen
er spöttisch.

Sophia war blaß geworden. Kein Zweifel, 
da stand er, von seiner eigenen festen Hand ge
schrieben, der theure Name:

„Felix Volkofski."
„Mein Gott!" stöhnte sie.
„Nun lassen Sie uns auch hören, was er aus

gesagt hat," sagte Jagodkin, „passen (Sie_ auf, 
Angeklagte. Ich, Felix Volkofski, Schriftsteller, 
28 Jahre alt 2C. Ich gebe zn, dem „Bund der 
Freimüthigen" als Mitglied angehört zu haben.
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„Hat einen närrischen Klang," brummt er, und 
kehrt wieder in den Laden zurück, auch dort be
tonend: „ihr Klang gefällt mir nicht. Giebt der 
Herr sie mir um einen Gulden achtzig Kreuzer
oder nicht?"

„Nun meinetwegen, zehn Kreuzer lasse ich nach. 
Nehmen Sie sie für einen Gulden neunzig Kreu
zer."

„Das kaun ich nicht, sie ist es nicht werth. 
Meine Kinder würden mich verfluchen. Na, geben 
Sie sie mir so?"

Ich gebe sie nicht billiger."
Dann Gott befohlen!"

aber nur bis in die Mitte 
kehrt er zurück und ruft noch-

------------------------ &
49. Jahrgang.
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15 H-, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 ch. die Spaltzeile oder 
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11) _____
Das junge Mädchen blickte auf. Sie suchte in 

den Zügen des Beamten zu erforscheu, was er 
deuke. War diese Sprache, die so verschieden war 
von der früheren, echt oder flocht er damit ein 
neues Netz, um es ihr, im Falle sie ihm vertraute, 
über deu Kopf zu werfen?

Sie zögerte.
„Aehnlich dürfte die Sache bei den klebrigen 

liegen," fuhr der Richter in demselben ernst-freund
lichen Tone fort, „junge Hitzköpfe, glühend vor 
Vaterlandsliebe, von modernen Ideen mächtig an
gezogen, wie unglückliche Fliegen vorn Lichte — 
ohne jede böse, umstürzlerische Absicht finden sie 
sich zusammen, ihre Gedanken auszutauschen und 
Projekte auszusprechen, um nach ihrer Ansicht den 
Staat zu retten — sie denken sich nichts Schlimmes 
dabei und wenn sie nichts weiteres unternehmen, so 
ist die ^ache ja auch nicht gefährlich. Sehen Sie, 
Sophia sidorski, so stelle ich mir deu Sachver- 

X°r ' bin ja gewissermaßen von Beruf 
Menschenkenner und überblicke sofort die wahren 

mställde eines Vorgangs. Das einzige Unrecht, 
SbL ^eut ' Z- nach den Gesetzen vielleicht zur 
rJj gelegt werden kaun, ist, daß er einige ver 
Ullene Bücher gelesen hatte, habe ich nicht Recht?" 
r. i? lbrach diese letzten Worte so leicht hin, als 

rt wirklich um eine Bagatelle.
. zweifelte Sophia noch immer, 

stumnn» r-u W wid nur ihre Augen redeten eine 
sie durck sPraCm' erfüllten sich mit Thränen, als 
Vergehens hJld?ter selbst die Harmlosigkeit eines 
und°dk'LL"LN>D w "JT"

Wem: fi* .„retts )o hart hatte leiden lassen, 
sprach JaaodUnE? s? verhält, wie ich annehme", 
Schweigen Vm-r ?er 111 ihren Thränen und ihreni 

Tnumph-s 
Vergehen vor fJ J" n-“6er.ft »»engfngig-s 
suchungshaft als hin« fZ?“?“TZ "
den dürste 9inn Q nutzend geftlhnt angesehen !ver- 
u er nen UmnZ" Eiteren Straf- könnt- dann 

,C‘ klne" Watiben bie Rede fein. Aber frei



ist, als die, die ich gewählt."
„Kein Wort mehr."
„Was? Also ich muß Schaden leiden? Gut. 

Der Herr will wirklich um so viel mehr von mir 
verlangen? Haben Sie ein Gewissen?"

„Zahlen Sie schnell, Gevatter, und predigen 
Sie nicht."

„Gut" — ruft Gregor Csomak bitter, aus. 
„So sollen Sie recht haben, aber theilen wir die 
Sache in zwei Theile, daß auch ich keine Un
gerechtigkeit erleide."

„Ich theile nicht."
„Also hier haben Sie Ihr Geld! Nehmen 

Sie!" Aufs neue beginnt er die Weste aufzu- 
knöpfen, aus deren innerer Tasche er mit großer 
Mühe einen Strumpf hervorholt. Von unten zieht 
er eine Guldennote heraus und händigt sie dem 
Kaufmann ein.

„Das Uebrige werde ich sofort hinzuzählen."
Aus der äußeren Tasche der Weste zieht er 

zwei Zehnkreuzerstücke hervor, aus einer anderen ein 
Vierkreuzerstück.

„Wieviel ist es? Vierundzwanzig" ....
Er greift in die Hosentasche, wo er dreiund

dreißig Kreuzer vorfiudet.
„Vierundzwanzig und dreiunddreißig, daß sind 

fiebenundfüufzig . . . Wieviel fehlt noch?"
„Noch dreiunddreißig Kreuzer."
„So viel" sagt er mit einfältigem Gesichte, „aber 

ich werde schwerlich so viel haben."
Und unterdessen beobachtet er mit höchst un

schuldigem Gesichte die Stimmung des Kaufmanns.
„Hopp ... das heißt, wie . . . wart' mal. 

Wo habe ich es nur hingethan? Was meinen Sie, 
Herr Gevatter? Aha, hier im Zipfel des Tuches 
wird es sein . ."

Im Zipfel des weißen Leinwandtüchel war wirk
lich ein Zwanzigkreuzerstück eingebunden.

„Das ist der letzte Groschen, lieber Herr" sagt er 
freundlich, „dort wo nichts zu finden ist, sucht auch 
Gott vergeblich."

„Noch dreizehn Kreuzer," mahnt der Kaufmann 
unbarmherzig.

„Aber seien Sie doch nicht so, gnädiger Herr! 
Ich habe ohnehin eine schlechtere Sense bekommen. 
Und dann habe ich wirklich keinen Kreuzer bei mir, 
ich habe das Geld am Wagen im Aermel meines 
Pelzes, und das können sie doch nicht verlangen, 
daß ich wegen der Paar Kreuzer so weit lause. Ich 
werde es ein ander Mal ersetzen."

„Ich muß die ganze Summe haben. Holen Sie 
das Geld, die Sense wird Ihnen bis dahin nicht 
weglaufen."

Aber jetzt wird Gregor Csomak schon böse.
„Was? Mir trauen Sie nicht? Mein Vater 

und Großvater haben den Richterstand bekleidet, 
hören Sie mein Herr: Ich bin auf niemands Gnade 
angewiesen. Mich hat man nicht auf dem Mist
haufen aufgelesen. Herr Gevatter, werfen Sie ihm 
die dreizehn Kreuzer hin."

Und damit nimmt er die Sense beleidigt an 
sich. „Gehen wir, Herr Gevatter . . . ."

Bei der Thür wendet er sich aber zurück, und 
mit schadenfroh blitzenden Augen die Sense tri- 
umphirend schwingend, schreit er laut:

„Soviel aber kann ich dem Herrn sagen, daß |

dies Ihre beste Sense war, — die Anderen taugen 
alle nichts." ________

Aus den Provinzen.
Danzig, 16. Dez. Gestern erschoß sich der 

32jährige Sergeant Schigalla der seit etwa 12 Jahren 
bei dem hiesigen 5. Grenadierregiment Regiments
schneider war. Sch. hatte Unredlichkeiten dadurch 
begangen, daß er etwas von seinem Material zu 
Privatzwecken verbrauchte. Durch die Anzeige eines 
Dienstmädchens wurde die Sache verrathen. Aus 
Furcht vor Strafe erschoß er sich.

Marienburg, 15. Dez. Um fremde Tauben 
zu verscheuchen, kam der Tischlermeister EmilMusowE 
auf den Gedanken, durch seine Lehrlinge vergifteten 
Weizen auf das Dach streuen zu lassen. Das 
Mittel bewährte sich wohl, denn drei Tauben 
krepirten, zog ihm aber eine Anklage wegen An
stiftung zur Sachbeschädigung zu. Das Schöffen
gericht verurtheilte den Meister zu sechs Mark 
Geldbuße und die Lehrlinge zu je drei Mark.

Thor«, 16. Dez. In der gestrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der zur Errichtung einer 
elektrischen Anlage in Thorn aufgestellte Ver- 
trags-Entwurf genehmigt und beschlossen, mit einer 
leistungsfähigen Gesellschaft den Vertrag abzuschließen. 
Die Grundzüge des Entwurfes sind folgende: Die 
Stadtgemeinde ertheilt deni Unternehmer auf die 
Dauer von 45 Jahren vom 1. Januar 1899 ab 
die Erlaubuiß zur Erbauung einer elektrischen An
lage zur Beleuchtungs-, Kraft- und sonstigen Zwecken 
und verpflichtet sich, in 20 Jahren eine solche Be
rechtigung keinem andern zu ertheilen, auch selbst 
kein derartiges Unternehmen zu betreiben. Mit 
der Erbauung der Anlage ist spätestens sechs 
Monate nach dem Vertragsabschluß und erfolgter 
Genehmigung zu beginnen, und nach weiteren neun 
Monaten ist Strom in das Leitungsnetz zu liefern. 
Der Unternehmer hat eine Kaution von 15000 Mk. 
zu hinterlegen. Die Anlage soll einen solchen 
Umfang erhalten, daß sie für 3000 Glühlampen 
zu je 16 Normalkerzen und für den Betrieb der 
Straßenbahn genügt. Der Unternehmerzahlt der Stadt
gemeinde eine jährliche Vergütung von 71/2 Prozent 
der Brutto - Einnahme für Stromlieserung und 5 
Prozent der Einnahmen aus Installationen, auch 
von Anlagen im Umkreise von 7,5 Kilometer vom 
Rathhause ausgerechnet. Von den Einnahmen aus 
Motoren und Elektrizitätszählern wird keine Ab
gabe entrichtet. Das erste Betriebsjahr ist ganz 
abgabefrei. Von dem Reingewinn der Betriebs
anlage über 6 pCt. muß der Unternehmer 25 pCt. 
an die Stadt abgeben. Der Stadt wird bei der 
Stromlieserung für städtische Gebäude zu Licht
zwecken ein Extrarabatt von 25 pCt. gewährt. Die 
Stadtgemeinde kann nach 15 Betriebsjahren die 
Uebereignung der ganzen Anlage zum Taxwerthe 
(der ohne Berücksichtigung des Ertragswerthes fest- 
zusetzen ist) und 33^/s pCt. Zuschlag verlangen. 
Bei einer längeren Betriebsdauer ermäßigt sich die 
i) ermittelte Summe um 3 pCt. jährlich, mindestens 

muß aber der Taxwerth vergütet werden. Am 1. 
Januar 1944 geht auf Verlangen des Magistrats 
die ganze Anlage nebst sämmtlichem Zubehör 
schuldenfrei, ohne irgend welche Gegenleistung, in 

das Eigenthum der Stadtgemeinde Thorn über. 
Der Preis von Strom zu Beleuchtungszwecken soll 
für die Amperestunde bei etwa 110 Volt Spannung 
7 Pfg. betragen, sich aber auf 6 Pfg. ermäßigen, 
wenn der Konsument eine jährliche Grundtaxe von
5 Mk. für die Glühlampe und 25 Mk. für die 
Bogenlampe entrichtet. Bei einer längeren Be
nutzung der Lampen als jährlich 500 , Stunden 
werden aus diesen Preis, jedoch nicht auf die Grund
taxe, Nachlässe von 5 bis 30 Proz. gewährt. Der 
Preis für die Lieferung von Strom für motorische 
Zwecke beträgt 2 Pfg. für die Ampärestunde, soll 
aber auch auf Verlangen unter Zugrundelegung der 
Pserdekraftstunde als Einheit ä 15 Psg. unter Ver
wendung von Zeitzählern berechnet werden. Die 
Preise für Glüh- und Bogenlampen zur Straßen- 
Beleuchtung bleiben späterer Vereinbarung Vorbe
halten, doch dürfen sie höchstens betragen für eine 
Glühlampe von 25 Normalkerzen 100 Mark und 
für eine Bogenlampe von 9 Amp 450 Mk. jährlich 
bei 3600 bezw. 1500 Stunden Brennzeit. In Be
treff der Straßenbahn ist vereinbart, daß vom 
zweiten elektrischen Betriebsjahre an von dem über
6 Prozent betragenden Reingewinn 25 Prozent an 
die Stadt zu entrichten sind. Der Unternehmer 
übernimmt die Verpflichtung, den Zehnpsennigtarif 
einzuführen, sobald dies die wirthschastliche Lage 
des Unternehmens gestattet. — Weiter genehmigten 
die Stadtverordneten einen Vertrag mit der Eisen- 
bahnbehörde über die Lieferung von Gas für die 
hiesigen beiden Bahnhöfe. Der Vertrag wird aus 
fünf Jahre abgeschlossen; der Preis des Gases zu 
Lichtzwecken ist pro Kubikmeter auf 15 Pfg., der 
des Koch- und Motorengases auf 10 Pfg. pro 
Kubikmeter festgesetzt.

V Neuenburg, 15. Dez. Die Herren Aron- 
sohn und Ascher haben das Gut Sabudownia für 
den Preis von 158 000 Mk zwecks Parzelürung 
erstanden, während der vorige Besitzer nur 
78000 Mk. dafür gezahlt hatte. Acht An
siedler, von denen die meisten „Pommeraner" 
sind, haben 1200 Morgen angekauft und zum Theil 
auch schon die Gebäude errichtet. Das über 600 
Morgen große Restgut hat ein Herr Czarlinski 
aus Stuhm für 70000 Mk. gekauft. Da bei der 
eintretenden Vermehrung der Bewohner daselbst 
voraussichtlich eine zweite Schulklasse eingerichtet 
werden wird, mußten die beiden Herren zum Zwecke 
der Einrichtung 10000 Mk. hinterlegen.

Domnau, 16. Dez. Zur Errichtung eines 
städtischen Armenhauses hat Rittergutspächter Zilski 
in Bögen unserer Stadt eine Schenkung von 
10000 Mk. gemacht. Die landesherrliche Ge
nehmigung zur Annahme der Schenkung ist bereits 
ertheilt.

Freystadt, 15. Dez. Vor einigen Tagen 
Nachmittags brach der elfjährige Schulknabe K. 
an der tiefsten Stelle unseres Stadtsees ein. Der 
zwölfjährige Karl Kiekel eilte seinem laut um 
Hilfe rufeuden Vetter zu Hilfe, brach aber gleich
falls ein, und Beide verschwanden zwischen den 
Eisschollen. Da krochen die beiden in gleichem 
Alter stehenden Knaben Franz Ducar und Oskar 
Dunkel mit verwegener Kühnheit auf dem dünnen 
Eise bis zur Einbruchsstelle, zogen die beiden Ver
sunkenen mit vieler Mühe mit einem Stocke auf

das noch festere Eis und retteteu sie so vom Tode 
des Ertrinkens. Erst später kamen Männer mit 
Stangen und Leitern herbei.

(!) Liebemühl, 15. Dez. Einen erheblichen 
Verlust hat der Besitzer und Steuererheber Schulz 
in Dittersdorf erlitten. Er stellte eines Tages auf 
den Tisch seiner Wohnstube einen nicht verschließ- 
baren Behälter mit 400 M. Gemeindegeldern. S. 
verließ auf einige Zeit das Zimmer und fand beim 
Wiedereintritt zu seinem nicht geringen Erstauneu 
die Kasse nebst Inhalt nicht mehr vor. Von dem 
Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. — Ein dankbarer 
Sohn ist der Besitzer Solennski-Sollewen. Jhni 
waren seine Eltern, von denen er das Grundstück 
erhalten hat und die jetzt Altsitzer bei ihm waren, 
ein Dorn im Auge; er mißhandelte die hoch bejahr
ten Leute recht oft und schwer. Für das Abpflücken 
einiger Pflaumen prügelte er z. B. int Sommer 
den Alten so, daß diesem das Blut aus Nase und 
Mund floß. Für die Rohheit diktirte ihm das 
Schöffengericht Osterode am gestrigen Tage eine 
Gefängnißstrafe von 4 Monaten zu.

(!) Liebemühl, 16. Dez. Müller - Collish of 
wäre beinahe um den Besitz zweier werth voller 
Pferde gekommen, die er von Marienburg 
durch den Gutsschmied holen ließ. Unterwegs 
machte dieser Station. Die Pferde, die nicht fest 
genug angebunden waren, hatten sich losgerissen 
und waren in den von Sumpf und Moor umge
benen Pillaukenfluß gerathen, wo sie bis an den 
Bauch einsanken. Nach stundenlangem Suchen wur
den die ermattetnn Thiere aus ihrer gefahrvollen 
Lage befreit. — Aus Liebeskummer wollte die 
taubstumme S. ihrem Leben ein Ende machen. Die 
Hochzeit mit ihrem Verehrer, einem ebenfalls taub
stummen Schuhmacher, sollte bereits vor zwei Mo
naten erfolgen, jedoch verweigerten die Eltern den 
Liebenden die Erlaubniß hierzu. Nun faßte die 
Braut den Entschluß, in den Tod zu gehen, wurde 
jedoch noch rechtzeitig daran verhindert.

Königsberg, 16. Dez. Bei Nidden, ungefähr 
Meilen vom Lande, ist ein großer Kahn (Bradder- 

kahn) mit Fischern eingefroren. Die Unglück
lichen befinden sich seit vergangenem Mittwoch im 
Eise. Gestern wollten Niddener Fischer den Ver
such machen, eine Rinne bis zu der Stelle hin aus- 
zueisen und die Fischer aus ihrer gefährlichen Lage 
zu befreien. Bei Pillkoppen soll ebenfalls ein Kahn 
mit Fischern im Eise stecken.

Jnfterburg, 16. Dez. In der Lehrlings- 
arbeitenausstellung fand gestern die Prämiirung 
statt. 99 Lehrlinge haben Arbeiten ausgestellt. 
Davon haben 17 erste Preise zu 15 Mk., 34 zweite 
Preise zu 7 Mk. und vier dritte Preise zu 3 Mk. 
erhalten.

Punitz, 16. Dez. Rittergutsbesitzer Teuchert- 
Zawada wurde von 'einem wildgewordenen 
Schweine derart angerannt, datz er eine Darm
verschlingung erlitt nnd nach erfolgter Operation 
tarb.

Wollstein, 16. Dez. In Obra, wo erst vor 
Kurzem ein größeres Unglück durch Kohlenoxydgas 
hervorgerufen wurde, wurden heute wieder sieben 
Personen durch Kohlendunst betäubt gefunden. 
Eine alte Frau von 64 Jahren war bereits todt, 
die übrigen schwebten in Lebensgefhar.

Die Thür ging auf, das Rasseln von Ketten klang 
in ihre Ohren — sie preßte erschüttert beide Hände 
vor das Gesicht.

„Hierher, Volkofski," gebot der Untersuchungs
richter.

Gefolgt von dem Aufseher, der ihn herein
gebracht hatte, trat Volkofski näher.

Beim Anblick seiner Braut entrang sich seinem 
Munde ein leiser Ausruf.

Sophia blickte auf.
Da stand er vor ihr, der Herzgeliebte, mit un

gebeugter, stolzer Haltung, aber bleichem Gesicht 
nnd einem Ausdruck des Schmerzes und der Bitter
keit in den sonst so liebenswürdigen Zügen, die 
Lippen fest anfeinandergepreßt, mit wirrem Bart 
und über die Stirn nachlässig herabhängendem 
Haar, die Hände mit einer Kette gefesselt, wie ein 
Mörder.

Die Augen des jungen Mädchens füllten sich 
mit Thränen.

Welch' ein Wiedersehen!
„Sophia," sagte er leise.
Sophia that einen Schritt ihm entgegen.
Der Richter verwies ihr schroff ihre Absicht.
„Bleiben Sie, wo sie sind," sagte er in der 

ihm eigenen gefühllosen Manier, „der Angeklagte 
Volkofski ist nicht hierher gebracht worden, um 
Ihnen Gelegenheit zur Aeußeruug ihrer Empfindnugen 
zu geben."

„Herr Richter," rief Felix empört, „Sie —"
„Schweigen Sie!" herrschte Jagodkin ihn an. 

„Sie haben zu warteu, bis ich Sie frage."
Der junge Schriftsteller bezwäng sich, er schwieg 

nnd maß den Richter mit einem Blicke spöttischer 
Verachtung, das ungestüme Wogen seiner Brust ver
rieth, löte es in seinem Innern tobte und stürmte.

„Angeklagter Volkofski," nahm Jagodkin das 
Wort, „Sie haben bei ihrer gestrigen Vernehmung 
in Abrede gestellt, daß der „Bund der Freimüthigen" 
als eine geheime Verbindung anzusehen gewesen sei? 
Bleiben Sie auch heute noch bei dieser Aussage 
stehen.?"

„Ja."
Sophia stieß einen Ruf der Ueberraschung aus 

— lauschte mit ungehaltenem Athem.
„Sie haben ferner geleugnet, daß der Kauf- 

mann Wladimir Sidorski um die Ziele des Bundes 
gewußt habe?"

„Er hat sie auch nicht gekannt"
„Sie haben verneint, daß sich der Bund in 

seiner Eigenschaft als Gesellschaft im Reiche ver
botene Bücher aus Deutschland hat kommen lassen.

„Meines Wissens hat er es nicht gethan."
„Daß in den Sitzungen des Bundes politische 

Gegenstände erörtert, insbesondere die inneren Ver 
hältnisse Rußlands eingehend besprochen, die Mög
lichkeit von Reformen erwogen und solche Refor
men, besonders die Nothwendigkeit der Ersetzung 

des Absolutismus durch den Konstitutionalismus, 
dringend befürwortet worden sind?"

„Möglich, daß hin und wieder von Politik die 
Rede war, aber die Diskussion hat nie den gesetz
lichen Rahmen verlassen. Ich betone nochmals, 
daß der „Bund der Freimüthigen" keine anderen 
Zwecke verfolgte, als die Pflege der Literatur und 
Kunst. Ich protestiere deshalb nochmals gegen die 
Behandlung, welche mir und meinen Genossen zu 
Theil geworden ist, und welche nicht uns mit 
Schmach bedeckt, sondern die Behörde, die dafür 
verantwortlich ist, und die Regierung, die ein solches 
System zu dem ihrigen machen kann."

„Diese Worte kennzeichnen Ihre Gesinnung zur 
Genüge," entgegnete der Untersuchungsrichter. „Aber 
auch ihre Wahrheitsliebe läßt ein inzwischen ein
getretener Umstand in merkwürdigem Lichte er
scheinen."

„Welcher Umstand?" fragte der Angeklagte 
spöttisch.

„Hören Sie, Sie haben auch heute wieder alle 
Ihnen vorgelegten Fragen verneint — heute kann 
ich Ihnen ein Zeugniß gegenüberstellen, dessen 
Glaubwürdigkeit Sie nicht aufechten dürfen. Ihre 
Braut Sophia Sidorski —"

Sophia schrie entsetzt auf, sie ahnte jetzt, was 
er sagen würde, sie wußte nun, daß sie das Opfer 
eines Fallstrickes geworden war.

— „hat ein offenes Geständniß abgelegt. Sie 
sollen aus ihrem Munde die Bestätigung der An
klage hören."

So war es also wahr, der Richter hatte sie 
betrogen! Felix hatte gar kein Geständniß abgelegt! 
Man hatte es nur durch diesen Betrug von ihr, 
von ihm erpressen wollen? Aber seine Unterschrift? 
O, sie war sicherlich gefälscht — ich Thörin! sprach 
sie schmerzvoll zu sich selbst, wie konnte ich auch 
nur einen Augenblick wähnen, daß Felix Volkofski 
fei» und seiner Freunde Schicksal so feige preis- 
gegeben hätte.

„Das ist nicht wahr!" rief Felix entrüstet, 
meine Braut kann nichts gestanden haben, denn sie 
hat nichts zu gestehen."

„Sophia Sidorski," waudte sich Jagodkin an 
das junge Mädchen, „stehen Sie auf. Haben Sie 
dieses Protokoll — er hob das Schriftstück empor 
— unterschrieben oder nicht?"

Felix sah Sophia fragend an. Ein einziger 
Blick erzählte ihm den ganzen Sachverhalt.

„Antworten Sie, Angeklagte," drängte der 
Richter.

Sophia hatte sich erhoben. Ihr sonst so liebes 
Antlitz hatte einen Ausdruck angenommen, der den 
Richter befremdete — wenn es wirklich der Spiegel 
der Seele war, wie das Sprichwort uns glauben 
machen will, so niußte in diesem Augenblicke ein 
Sturm der gewaltigsten Leidenschaft diese ^>eele 
durchrasen, Schmerz, Zorn, Schrecken, Verzweiflung.

Stolz ausgerichtet, die Faust drohend erhoben, 
trat sie dicht an den Richter heran, der erschreckt 
einen Schritt zurückwich.

„Ja, ich habe es gethan," rief sie mit zorn- 
bebender Stimme, „ich habe es gethan! Aber ich 
habe es nur gethan, weil Du mir vorlogst, Felix 
Volkofski habe bereits ein Geständniß desselben 
Wortlauts abgelegt, weil Du mir die Unterschrift 
meines Verlobten vorgezeigt hast. Erschöpft, auf
geregt, aufs Aeußerste gepeinigt, besaß ich nicht 
mehr die Kraft, auch diesem Fallstricke auszuweichen. 
Woher hast Du die Unterschrift, mit der Du mich 
bethörtest — Richter, Du hast sie gefälscht!" 

(Fortsetzung folgt.)

Literatur.
§ Huliäi, Habs-di-a-dli, Hollarei, J-ju hu hu 

hu hu! Wem's schon ins Ohr geklungen ist, dem 
legt sichs jetzt wie eitel Freude ums Herz, weiße 
Berge steigen vor ihm auf, grüne Matten, blaue 
Fernen. Wer's nicht kennt, was da oben mit dem 
jauchzenden Jjuhuhuhn ausklingt, dem sei's gesagt, 
daß es Jnchzer und Jodler sind aus den deutschen 
Alpen. Gesunden haben wir sie bei einer gar 
schönen und holden Frau, frisch wie eine Aelplerin, 
vornehm wie eine Dame aus der besten Gesellschaft, 
lieb wie eine Mutter, fromm wie ein Engel — 
bei „Frau Mufika", wie der Titel des köstlichen 
Buchs von Joseph Kürschner heißt, der damit einen 
Treffer gemacht hat, mitten ins Schwarze hinein. 
Das ist nicht eine Weihnachtsgabe, das ist die 
Weihnachtsgabe, und eine, die das ganze Jahr ver
klärt und verschönt. Kürschner, dieser feinfühlige 
Kenner der allgemeinen Bedürfnisse, giebt jedeni 
festlichen und herrlichen Tage durch sein Buch die 
musikalische Weihe, durch Frau Musika wird erst 
das Klavier vollständig und im höchsten Sinne in 
den Dienst der Familie gestellt. Schildern läßt 
sichs nicht ins Einzelne, es will gesehen sein: drnm 
auf zum nächsten Buchhändler!

§ Eine originelle Idee verkörpert sich in dem 
in Kürze zur Ausgabe gelangenden Lotzeschen 
Abrei^lalenber für 1898, einem Kalender, der 
sich den bekannten ähnlichen Unternehmungen der 
Firmen I. C. Schmidt in Erfurt und Mey & Edlich 
in Leipzig-Plagwitz zur Seite stellen will, sich aber 
von diesen dadurch unterscheidet, daß er außer dem 
üblichen Inhalt weiter noch enthält: 1) einen vor
züglichen Original-Roman und 2) drei feinsinnige 
Novellen. Die erwähnte neue Idee besteht darin, 
daß der Inhaber der Seidenweberei Lotze, Herr I. 
L. Lotze, in Hohenstein, auf feinem Kalender ein 
Preisausschreiben veröffentlicht, über das uns be- 
-üglich der Preise und des Stoffes folgendes bekannt 
wird. Herr Lotze setzt nämlich aus: Mk. 250.— 
für einen guten Roman, dessen Motiv und Hinter
grund die deutsche Familie sein soll. Umfang 3600 

Zeilen a 12—15 Silben. Mk. 100.— für eine 
Novelle, die ein ernstes Liebesverhältniß zum Vor- 
wurf hat. Umfang 12—1500Zeilen a!2—15Silben. 
Mk. 100.— gleichfalls für eine Novelle und 
zwar in humoristischer Form. Umfang 12—1500 
Zeilen ä 12—15 Silben. Die drei besten Ar
beiten werden mit obigen Preisen honorirt und 
gehen solche in das alleinige und ausschließliche 
Eigenthum des Verlags über; der Ankauf weiterer 
Arbeiten wird Vorbehalten. Die Veröffentlichung 
bez. der Abdruck der Arbeiten erfolgt auf dem 
Blockkalender für 1899. Einlieferungstermin der 
Arbeiten bis 1. Januar 1898. Die Nameu der 
Preisrichter werdeu gleichfalls aus dem im August 
1898 erscheinenden Abreißkalender für 1899 be
kannt gegeben. Die Betheiligung an dem Preis
ausschreiben ist jedem Käufer des Abreißkalenders 
gestattet. Erforderlich ist nur die Einsendung des 
betr. Blockblattes vom 1. Januar 1898. Die 
Entscheidung des Preisrichter - Collegiums erfolgt 
am 1. April 1898. Wie wir weiter vernehmen, 
ist der Kalender durch jede Buchhandlung nnd eben
so gegen Einsendung von 60 Ps. direkt von der 
Hohensteiner Seiden - Weberei „Lotze" in Hohen
stein zu beziehen.

§ Kürschners Jahrbuch 1898, ein einfacher 
Titel für eines der reichhaltigsten und komplizirtesten 
und zugleich billigsten Bücher (ca. 960 Spalten 
ä 73 Zeilen und 850 Illustrationen, in sehr origi 
nellem Umschlag, solid gebunden, Preis 1 Mark!) 
Was es ist? Das läßt sich schwer sagen, denn 
man kann Seiten voll schreiben, ohne den Inhalt 
zu erschöpfen, hat doch der im Raumausnutzen so 
bekannte Herausgeber Joseph Kürschner für 
das Verzeichniß der Schlagwörter und 
Illustrationen allein 2000 Zeilen aufwenden 
müssen. Und auch das giebt noch kein irgendwie 
erschöpfendes Bild. „Kürschners Jahrbuch" ist 
eine komprnnirte Auskunftei über wissenschaftliche 
Fragen und praktische Angelegenheiten des Lebens, 
geradezu vollgepfropft mit Informationen aus den 
heterogensten Gebieten. Wem's Spaß macht, der 
kann daraus ebensogut ersehen, wie man es au- 
sängt Löwen zu dressiren, oder in welchem Falle 
der Soldat im Frieden von seiner Waffe Gebrauch 
machen kann. Aber er kann auch einen Kursus der 
Photographie durchmachen, ein Kolleg über Geschichte 
hören, in die schöne Kunst der Weinbehandluug 
eingeweiht oder mit allen Feinheiten der Steuerkuude 
vertraut gemacht werden. Doch das will gesehen 
sein, schildern läßt sichs nicht und wenn man dein 
Leser Alles sagte, was „Kürschners Jahrbuch" ent
halt, würde er uns auslachen und behaupten: das 
geht gar nicht. Also seht Euch das Buchwunder, 
oder Wunderbuch an, überzeugt Euch davon, daß es 
niemals bis jetzt eine bessere Vereinigung von 
Kalender, Nachschlage-, Merk- und Notizbuch gegeben 
hat, als diese echt „Kürschner'sche" Leistung.
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„ „ Courd- und Zaig-Halbschuhe als praktische Hausschuhe.

Kllrme Filzschuhe, ssgenannte Komtoirschulje und gomloiriicfel für Zerren und Damen. 
~.................BMMf Filz-Pantoffeln MWNG

Schürzen,
Strümpfe, 
Ball-Shawls,
Kops-Shawls, 
Schulter-Kragen,

Gesellschaftstücher,
Kinderkleidchen,
Knabenanzüge, 
Kinderunterklewer, _ 
Mäntel nndMützen.8

W
Unterkleider, 
Jagdwesten,' 
Handschuhe, 
Socken, 
Winter-Blousen,

a
B
I 

■I
Pianino’s,

i sehr gute, stilvolle Fabrikate, I 
empfiehlt zu billigen Preisen 

Pillllilfortk - Kairdlung 
von

Meta Dahiweid, 
Heiligegeistftraste Nr. 35, I.

sJuhaüer Arthur Niklas)
neben der Schuhwaareufabrik von J. G. Jetzlaff. 

dis Znrn^esLe tritt beim Verkauf meiner MT sämmtlichen Artikel

e y tU|l <-Pll 111 vL

Tuch» u. Stoff- ,, mit russisch Kalb- oder Riudlackbesatz.
Eskimo* u. Fiiz-Zug- u. Schnürstiefel 
Glace-Schnür« und Rindlackstiefel.
Lasting-Zugstiefel in Rand- und Handarbeit.

SIN GER
Central Bobbiu Familien 

Nähmaschine 
das beste 

Weihnachtsgeschenk 
für's Hans.

Die Singer Nähmaschinen verdanken 
ihren Weltruf der vorzüglichen 
Qualität und großen Leistungs
fähigkeit, welche von jeher alle 
Fabrikate der Singer Co. auszeichnen.

Singer (£o. Act. Ges. 
Frühere Firma: G. Neidlinger.

Elbing, Fleischerstr. 13.

Echlc Pclkrsdirßer ®ummifd)iil]t mür Hubrik-Prcisliße.
Sie Reichhaltigkeit meines Lagers bietet für Jeden eine überraschende Auswahl hübscher, nützlicher und preiswerther

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44.

Specialität: Streichsertige^elfarben.

Zum bevorstehenden Weihnachts
feste empfehle paffende Geschenke für 
Radfahrer, als!:

Räder, Laternen, 
Glocken, 

Kilometeranzeiger 2C. 2C.
zu billigsten Preisen.

Zum Feste!
Für Gäste! 

Das Beste!
Ganz vorzügliches 

alles 1iiid|tnmrl|l, 
unter Garantie bester Backfühigkeit, 

sowie sämmtliche Artikel in 

Kuchen - Bäckerei.
Dr. A. Oetker’s 

berühmtes Backpulver. 

Wilh. Eisenack 
________ Pr. Holland.________  

Könlgsbergcr 
Randmarzipan 

sowie sämmtliche Weihnachts-Artikel 
in nur feinster Qualität empfiehlt

Carl Prochnow,
Pr. Holland.

Für Herren
Warme Filzstiefel mit Schaft, durchweg gefüttert, guter 
Lederbesatz, doppelsohlig, wasserdicht gearbeitet; warme Zug- 
Stiefel, fein Eskimo oder engl. Satinstoff, mit echt Leehund- 
oder Riudlackbesatz, doppelsohlig, ebenfalls wafferdicht, elegauter 
Stratzeustiefel, ferner alle Sorten Schaft- und Zug
stiefel, ein- und zweisohlig, in jeder Form und Größe; in 
■OH Reitstiefeln unterhalte Lager in 

Juchten, Rindlack, Rindleder mit und ohne Kalten.

Dieselben Scheil sind ülllh für Jünslinse md Knaben in großer Anslnahl
am Lager.

Für Damen und Mädchen.
Warme Chevreaujc-iiCnopf Stiefel, echt Pariser Mode,

»
ii
»
ii

T apisserie-Ausverkauf.
Um so rasch als möglich, das noch vorhandene Lager zu räumen, verkaufe 

sämmtliche Waaren 
zu wnd unter dem Kosteeipreis. WSSA 

Es bietet sich daher für Jedermann die günstigste Gelegenheit, billige und gute

W eihnachts-Einkäufe
zu machen. Auch stelle 

sämmtliche üepositorion 
zum Verkauf. 

Clara Siebert,
18. Alter Markt 18

eihnachts-Preisermätzigung
Gols-Blousen,
Strick-Westen,
Strick-Röcke, 
Corsettes, 
Jupons,

Weihinidjtssk-k 
enkpfiehlt billigst

1 Mehl 
garantirt von altem auswnchsfreiem 

Getreide, sowie 

snmmtl. zur Knchenbäckerei 
gehörigen Ingredienzen 

in nur feinster Qualität.

Carl Prochnow, 
Pr. Holland.

Meine Mandelreiben stehen zur ge- 
fälligen Benutzung. ________________

Neue türk. Pflaumen 
und

DW- Pflaumenmus, "VW 
geschälte Aepfel, 

geschälte Vietoriaerbfen, 
weisse Bohnen, 

feinste Dillgurken
empfiehlt b i l l i g st

fr. Pinkail, Pr. Holland. 

^Rünlherlnlhs-Kmnge 
in selten schöner Qualität empfiehlt

CarlProchnow, 
Pr Holland.

Filz-Pantoffeln
in allen Dimensionen, in den verschiedenen Dessins und Mustern, reizende Neuheiten.

Kinder-Jadrschube und Kirrder-Pantoffe n 
Echt Petersburger Gummischuhe 

zu Fabrikpreisen.

J. G. Jetzigst Hnhivaarenftbrik,
Fischerstratze 1415.

Wm-Verliallf ta Jtaöriliate von Htlo Aerz & ßoinp., Icailkftrt n. N.,

I Bösen-
e !' (Schutzmarke)

| Samäl-Kaps 
| heilenBlaSÖll'und I 
I " “ ’ 
S iSifiSO (Ausfluss) 
| ohne Einspritzung u. 
|| Berufsstörung in ä wenigen Tagen.

Viele Dankschreiben. 
Flacon 2 u. 3 Mk. 

Ä Nur ächt mit voller 
| Firma: Apotheker 
N E.Lalir inWiirz- 
| bürg. In Elbing 
1 zu haben in den

5 sechs Apotheken.
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S Bronzen S 
in allen Farben 

billigst.
(Wiederverkäuferu möglichsten Rabatt)

Fr. W. Neumann, 
Johannisstraße 16.

^$/2D



wr Pr. Rolland, tu
1

und

J. Braun, Schuh- und Ztiesel-Kazar, Pr, Holland

i>

♦
ii

0,60

1,95

Damen-Cordpantoffel .... 
Damen-Cordpantoffel mit Leder

sohle und Lederabsatz . . . 
Damen-Filzschuhe mit Filz- und

Ledersohle . . . Paar nur 
Damen-Filzschuhe mit prima Filz- 

und Ledersohle . Paar nur 
Damen-Leder-Schnürschnhe (Hand

arbeit) mit Lackbesatz . nur 3,75
Reell! Gut! Billig!

H enorm fabelhaft billigen ■■ Preisen.

Du ahnst es nicht!! 3S

SS Total-Ausverkauf!
Bis Weihnachten sollen die noch großen Borräthe in

Herren-ÄMg- und Melot-Äoffen sowie Dsmen-Kleider-Stoffen
' '_t ZM- vo« heute ab

zu jedem nur annehmbaren Preise! "MgHMH Anfertigung von Herreu-Garderobe« «ach Maaß unter bisheriger Leitung zu zwei Drittel des reguläre« Preises. WW 

Eugen dn Bosque, Pr. Holland, Markt Nr. 11.

Herren-Cordpantoffel Paar 
Herren-Filzschuhe mit Filz-

Ledersohle Paar... 
Noch nie dagewesen!!'

Schnrierlederschaststiesel (Hand
arbeit), so lange der Bor
rath reicht, Paar .... 4,35

Schmierlederschaftftiefel3 /< (Hand
arbeit) nur .................................. 5,87

Sämmtl. Schuhwaaren bek. staunend billig.

Visit- und Veriobungskarten
Hochzeitseinladungen 

Neujahrskarten Speisekarten
etc.

in tadelloser und geschmackvoller Ausführung 
zu billigsten Preisen.

Buch-, Papier- und Schreibmaterialien-Handlnng.
Buchbinderei und Druckerei.

Prochnow’s Saal, Pr. Holland.
Am 2. Weihnachts-Feiertage:

Großes Militär-Concert
ausgeführt von der 

Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 2 aus Allenstein. 
Entree 50 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Nach dem Concert: TANZ.

Otto lack, pr. 
empfiehlt billigst: 

Praktische Wirthschaftsgegenftände, 
Porzellan- und Glaswaaren,

Emaill. Eimer, Caffeekannen, Waschservice etc., 
Schlittschuhe, Schlittenglocken, 

Flesschhackmaschinen, Platteisen, 
Lampen, Laternen, Vogelbauer, Kaffeemühlen, 

W* Kinderwagen, Patent-Kinderstühle, -WU 
Filzschuhe, Pantoffeln, 

russische und deutsche Gummischuhe, Holzschuhe, 
sowie sämmtliche SCurzwaaren, Spielwaaren, 

Musikinstrumenten, Koffer, Cigarrentaschen, 
Portemonnaies.

Porzellan- und Glas-Leihgeschäft.

J. Braun, Schuh-«. Stiefel-Kasur, Pr. Holland. 
MT Grosser *W 

!Weih»achts-Ansverkauf! 
M ........................

wie gut und billig man in dem neu eröffneten

Zchuh- und Stiefel-Bazar
von

Ja Braun. Pr. Holland, 
vis-a-vis dem Rathhanse, 

einkaufen kann!
Meine sämmtlichen !!Schuhwaaren: Handarbeit!! verkaufe, wie hier 

feit meinem Bestehen bekannt, nur in gediegenen Qualitäten und guter Paßform zu er
staunlich billigen Preisen nach wie vor weiter fort, so daß auch der ärmste Mann 
für wenig Geld gute, neue, starke Fußbekleidung sich kaufen kann.

günstiges Angebot! ■
0,50

0,80

1,35

1,55

Zu Weihnachts - Einkäufen 
sich eignende Sachen 

habe im Preise bedeutend ermästigt und empfehle

M Kleiderstoffe ■
pr. Kleid zu 2, 2.50, 3, 4, 5, 6 Mark 2C.,

ferner Cachenez in Wolle und Seide, Shawls, Schürzen, Corsetts, Shlipse, 
Handschuhe, Unterkleider für Damen und Herren, Teppiche, Tischdecken, 
Bettvorleger, Reisedecken, leinene Taschentücher, Echarps, Wäsche re., 

Herren- und Knaben-Anzüge, 
BUF Paletots und Reiseröcke, w 

Damen-Wläntel und -Jaquettes, 
Mäntel und Jaquettes für Kinder 

in groster Auswahl sehr billig.
Bestellungen zur Anfertigung von Anzügen, Paletots re. werden 

jederzeit angenonunen und unter Garantie des Gutsitzend ausgeführt. 

Richard Preuss, Pr. Holland

Ä. Krieger, Pr. Holland,
empfiehlt billigst zum Weihnachtsfeste:

Kitidepschlittera, SchlittengSocken 
Schlittschuhe, 

Aeischhackmaschinen, Messer und Gabeln, 
Eis. Bettstellen, Waschständer, 

sowie sämmtliche Eisenkurzwaarem

Mostrich
ä Pfund 20 Pfg. $c) 

ftaurateuren und Wiederve' 

^5 , küufern billiger.

Wilb. Eisenack, Rr. Moltons

! Pr. Holland!
A. Kirsten \iiclil-

(Juh. F. Kichert)
Markt 100 Markt N

empfiehlt zum

Weihnachtsfeier
ff. Rum s, echter Verschnitt, f 

-r/4-Ltr.-Flasche 1,20—3,00. * 
ff- Cognac, reines WeindestE' 

per '/^-Ltr.-Flasche 1,2O-E 
ff. Rothweine, per gt. 80 V 

bis 5,00.
Sämmtliche Artikel zur KuchfC,

Bäckerei, sowie Colon*^ 
waaren u. Delicates^i 
in nur bester Qualität zu äum 
billigen Preisen.

Cigarren in größter Auswahl \ 
100 Stück von 2,50 an.

A. Kirsten Nachf-
(Jnh. F. Kiebert)

Pr. Holland, Markt 10°>

Goldene und silberne

Mim-». HmemihkNl
DM" unter streng reeller Garantie 

empfiehlt in großer Auswahl 

Eduard Zippert, 
Pr. Holland.

Reichhaltiges Lager in Gold-, Silber-, Alferridewaaren, 
optischen Gegenständen « Musikinstrumenten.

Soeben empfing

Pomm.Spickgan^
(mit und ohne Knochen), a

Mgemvatter etoetowiw1,
Carl Prochno”*'’

Pr. Holland.
Spezialität:

Rohe und gebrannte Caffee '

Weißnachls -Ausstellung.
Dieselbe ist mit den letzten Neuheiten in

Nickel-, Bronee-, Majolika-, Glas 
und Porzellanwaaren

sowie

praktischen Wirthschaftsgegenltänden
auffs Reichhaltigste ausgestattet und bietet, infolge

fabelhaft billiger Preise,
g»nst'g- G-l-g-nh-'t zu Vortheilhaften Weihnachtseinkäufen. 

Malter Lhiel, Pr. Holland. 

Weihnachts - Neuheiten
in

Nickel-, Bronee-, Galanterie-, Leder-, Korb-, 
Tapifferie-, Bedarfs-, Lnxns- und 

8ii Spitlwflflrrn ZM 
siud übersichtlich in zwei Räumen aufgestellt und erlaube mir ganz ergebensl einzuladen 

Paul Schlegel Norm. Geschw. Prost, 
Pr. Holland.

■ ■ - ♦

Oskar Heidenreich, Pr. Holland,
Nr. 171. Steinthsrstrafie Nr. 171.

geräumt werden und verkaufe daher

Christbaumschmuck.

^



Drittes Blatt.

i

&

Weihnachts-Ausstellung
ein und empfiehlt ihr anerkannt grostes Lager:

\

Feuerzeuge, (Ligarrenspitzen, Taschen- 
bürsten, Manschetten- und Lhemisettknöpfe, 

Lravattennadeln, Schmucksachen.

Tlbinger

----------------------—M

49. Jahrgang.
JjJ—---------------

Elbing, Sonnabend, den 18. Dezember 1897.

«
Nr. 296.

Lametta
in Gold, Silber und bunt, glatt und 

gekräuselt, Gold- u. Silberschaum.

Lichthalter
in den verschiedensten Ausführungen.

Wachsstock
gelb u. weiß, in allen Größen.

WW Ausgezeichnete "UM

Bandarbeiten, 
i Schuhe und Kissen, ■ 

auch fertig gestickte Sachen.

Deutsche, englische und französische

Karfumeric» miö WletteWu
zu allen Preisen.

Eau de Cologne
tion Johann Maria Farina, gegen- 

über dem Jülichsplatz, 
unb Von Ferd. Mülhens Nr. 4711, 

Origittälkisten von 3/i, 6/i oder 
12/2 Flaschen.

Ballblumen, Ballkragen u. Fächer, 
Neueste Herren-Cravatten, 

Serviteurs, 
Manschetten, Kragen, Chemisetts, 

Tricot- und Wrldieder-Handschuhe.

Portemonnaies, Ligarrentaschen, 
Damentaschen, Courierlaschen, Photographie- 

Albums und -Rahmen, 
iähkasten, Kammkasten, Handschuh" 

kästen, Schmuckkasten.

Visitenschalen, Theegläser, 
Liquenr-Service, Honigbüchsen, 
Theebüchsen, Porzellan-Nippes 

und andere unzählige reizende Sachen.

Dekorirte Lichte
in großer Auswahl.

Zerstäuber
in großartiger Auswahl.

Christbaumschmuck
Neuheiten, große Auswahl in Glas, 

Metall, Cheuille, Papier re.

Baumkerzen
von Wachs, gelb und weiß, von Ceresin, 
Stearin und Paraffin, bunt und weiß, 

in allen Größen.

Choeoladeu, Caeao s, Theers, 
B isquit s.

Cognac, Rum, Sherry, Portwein, 
Ungar- und Rothweine.

Bestellungen auf die beliebten griechischen 
u. italienischen Weine erbitte rechtzeitig.

Regenschirme, Corsettes, 
*&ndelschürzcn n. sch. Schürzen, 

Haus* u. Knchenschüraen, 
Kinder schürzen.

Taillen-Tücher und Dam.-Plaids, 
Kopftücher und Cheniile-Shawls, 

Damen- und Kinder-Capotten, 
Chenille-Häubchen, 

Reizende Theater-Kopfshawls.

Unterkleider für Herren «nd Tamen, 
Kindertricots, 

wollene Unterröcke, Tuchröcke, ■ 
Strümpfe, Socke», Handschuhe, 

Wollwesten, Zuavenjäckche», Schulterkragcn.

Leinen- u. Batist-Taschentücher, 
Halstücher 

■w für Herren, Damen und Kinder, "HW 

Federboa-s.

Jabots, Schleifen, 
e«, Manschetten, 

Mw, Gürtet, GlalchMchuhe, 
Tülldecken.

SS Cigarren, SS 
vorzüglicher Qualität, in großer Auswahl,- 

Präsent kistehen
25 Stück von 75 Pfennig an, 

sowie

Jam.-Rum, Verschnitt, 
Cognac und div. Weine 

empfiehlt

Mögust Hess, 
vorm. Bohrend & Hess, 

Heiligegeiststratze 33.

■

Sdimiciitflr. 11, Anna Damm, SGikOrßr. 11,
empfiehlt

passende Weihnachtsgeschenke
in groster Auswahl zu fabelhaft billigen Preisen.

Ium bevorstehkudku Meihuachtöskstk 
empfehle mein reichhaltiges Lager in: 

Regulatoren, 
Wand- u. Weck 

Uhren, 
Taschenuhren, Uhrbetten, 

Anhängern re.
zu äusterst billigen Preisen. 

WU" Reparaturen "WG werden 
gut u. billig unter Garantie ausgeführt.

Brillen, Pinee-nez, Thermometer re.
tu großer Auswahl.

Reparaturen an derartigen Sachen gut und billig.

Max Schwarz,
Uhrmacher,

Wasser st raste 24, im Hanse des Herrn Kaufmann Schulz.

Haaröle, Pomaden, Puder, 
Schminken. 

Bay-Rum, Eau de Quinine, 
Util.

e Loreley-Haarwasser.
Veilchen-Kopfwasser,

Zahnpasta und Pulver, Odontine, 
Kalödont.

Odors ZahnerLme» 
Sapodont von Dralle und 

Lohse's aromat. Mundwasser.

&nna Damm,
Schmikdestraße 11.

Dieses Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiaer"i ei-srürint 
und tor.e. <n

Telephon.Anschluß Nr. 3.

AIs schönstes Präsent empfehle

photographische Apparate--------
von den einfachsten bis elegantesten und erbitte ich Bestellungen möglichst frühzeitig, damit feine Verspätung entsteht.

Sämmtliche Bedarfsartikel, wie Chemikalien, Aristo- und Celloiclmpapier, Gold und Silber, Eikonogen, Hydrochinon, Eisenoxalat, 
Copirrahmen, Lupen, Vignetten, Schaaien, Lampen, Entwickler, Trockenplatten, Tonfixirbäder etc.

Sämmtliche Sachen werden zu Originalfabrikpreisen abgegeben.

AM" Salon - Feuerwerk und Scherzartikel. "MG
Jeder Auftrag in der Stadt wird frei in s Haus geliesert. ___________________ Richteonvenirendes wird bereitwilligst umgetauscht. W

Tageblatt.
—.——___________________________ ,_______ ______________________ — Ä

Nichtabonnenten und Auswärtige 20 die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 H. pro Zeile, Belagsexemplar 10 

Expedition Spieringstratze 13.
Verantwortlich für den politischen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den I 

übrigen Theil: Curt Losch in Elbing.
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

(Jnh.: Frau Martha Gaartz.)

Drogerie zum + Roten Kreuz
vonF ritz Laabs» Zllnkerßr. 34135, tit fu^adrn

_____  ladet ganz ergebenft zum Besuch der eröffneten



M. Dieckert
Fröhliche Weihnachten!

A

r

I

■

(Jnh. W. Gehrmann)
*

S

*o*

Patent-Schlittschuhe,
Kinderschlitten,
Schlittenglocken,

Fischerstr. Nr. « 
Schichanstraste Nr. b

Wirthschaftstvaagen,
Dampfkochtöpfe, 

Schnellbratcr, 
Kassetten, 

Petroleumkocher, 
Waschmaschinen.

Tischmeffer und Gabeln, 
Dessertmeffer n. Gabeln, 
Taschen- u. Federmesser, 

Tranchirmesser,
Eß-, Thee- u. Vorlegelöffel 

Kaffeebretter,

en gros. Marcipan-, Confitüren- und Zuckerwaaren-Fabrik. en detail.

Bestellungen auf größere Marcipansätze erbitte möglichst frühzeitig.

I

firnamntii AnssIeilQD£
von

50 completten

Zimmereinrichtungen 
in Renaissance, Roccoco, Gothik etc., sowie 

künstlerisch ausgeführter Prunkmöbel.

Reichhaltigste Auswahl.

Billiger als jede Concurrenz.

empfehle:

Brotschneidemaschinen,
Mandelreibemaschinen,

Fleischhackmaschinen, 
Tafelwaagen, 

Wringmaschinen,
Plätteisen,

Werkzeugkästen, 
Laubsägekasten, 
Laubsägcvorlagen.

Als Pulsende WeilMchlsgrschenke 
empfehle mein reichhaltiges Lager: 

Selbstgesertjgter T schenmeffr r 
und Rickfänger

Sorgfältigste Arbeit. — Exquisites Klingenmaterial. — In Hirsch
horn, Perlmutter, Schildkröt, Elfenbein, Neusilber, 

Aluminium und Büffelhorn.
Ginfache und hochelegante

Damen- und Schneider-Scheeren
— aus feinstem Stahl. —W" Klingend WlgcWffene Knsmnelser -ff W

unter Garantie.
Tranchirbesteck und Brodschneidemaschinen, 

5chinkenmesser 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

GL
Lauge Heiligegeiststraste 9tr. 9.

«»tPelersburgrr 
Giimidasls

| tu größter Aus-
Bk mahl für klein- 

sten Kindersust
■ MWWWMA bvo zumgröstten
| Herrenfust in
I bekannter Güte empfiehlt zu Fabrik

preisen

Erich Müller
Spezial-Geschäft für Gummiwaaren 

Schmiedestraste (>.

0. B. Fischer Sacht,,

Räch Eröffnung meiner

Weihnaehts-Äusstellung
gestatte ich mir zu deren recht zahlreichen Besuch ein geschätztes Publikum Elbings und Umgegend ergebenst eiuzuladen. W

Meine Fabrikate speciell für den Weihnachtsbedarf:

Randmarcipan, Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse täglich frisch, 
desgleichen Prallines, Fondants, Gelees, Chocolats, Conffect- und Bonbon-Mischungen. 

Sehr reiche Auswahl in Chocolat-Luxus-Artikeln mit Confitüren-Füllung, Chocolat-Figuren und -Spielen.
-..................- Marzipan-Herze und -Sätze iu Königsberger und Lübecker Art in gediegener Ausführung, zz

Specialität: Figuren-Marcipan und Baumbehang in diversen hundert Mustern.

Großes Lager Thornei* Honig|kuclWM Hott Gustatf Weese, sowie Holländer Guss- und Makronen- 
(5H kuchen, Berliner, fff. Hallenser, Breslauer Honigkuchen, Melange-Pfeffernüsse, Liegnitzer Bomben,

Jk Spitzkuchen, Pauergebäck.
™gHHB Alle Sorten Biscuits. Hallenser Kakao (sehr beliebt). WWW

Gewährleiste nach altbewährtem Princip nur reelle Fabrikate, frisch und wohlschmeckend, bei billigster Preisnotirung und 
jk promptester Bedienung.

Größere Aufträge mit entsprechendem Rabatt, eventuell nach außerhalb portofreie Zusendung.

Grösstes Spezial-Geschäft
für

Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren A 

vorn einfachsten bis 
hochelegantesten Genre

in nur gediegener Ausführung
unter Garantie.w

Jährlich mehrere
1000 Pfd. Marzipan.

Elbiuger Marzipan I per Pfund 1.00
„ „ II „ „ 0 80

Bruch-Marzipan „ „ 0.00
Sämmtlicher Marzipan 

ist nur aus Mandeln und Puderzucker hergestellt (auch der Bruch-Marzipan), 
ohne jeden fremden Zusatz, wie Rüste, Mehl, Syrup oder dergl. 

Marzipan ■ Theeconfect 
per Psd. 1 20

M a.Q3a."bild.,-u.3a.ge33.
Figuren, Thiere, Blumen in allen Preislagen in größter A u s w a h l.

Mcxr^ipocn-Früehte,
__________  täuschend naturähnlich, per Pfd. 1.60.

MWI Honigkuchen MHB
ä 5, 10 u. 25 Pfg.

Steinpflaster 5 Stück für 10 Pfennig?
" ff n 10 „
„ a 5 und 10
= Katharinchen und feinste Gusskuchen.

Baumbehang, reich sortirt, n. Psd 80 Psg-
„ elegante Mischung, „ „ 120 „
„ Thiere und Figuren, „ „ 140 „

Hundert verschiedene Artikel ä 1, 2 und 5 Pfa. 
Bonbon-Melangen per Pfd. 40 Pfg. — Confitüren-Confect per Psd- 

— 60 Pfg. —
Versandt nach außerhalb gegen Nachnahme. Porto wird, der überaus billige" 

Preise halber, nicht vergütet.
Bei Entnahme von 5 Mark en' gros-Preise.

Kohlengasse ^tr. 8. loni'iul Mahlte

liir den IDiil)iiad)tsti[d)
empfehle in nur bester Güte

RA Cigarren, Cigaretten, kb
Rauchtabak, 

kurze und lange Pfeifen, Cigarrenspitzen 
in Meerschaum und Holz,

Tabaksdosen, Cigarrentödter, Feuerzeuge u. v. A. mehr.

PF Präsentkistchen
zu 25 Stück ä 1,00, 1,25 und 1,50,
zu 50 Stück ä 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 u. s. w.

Joh. Gustävel, Alter Markt 18.



Zum Ausschneiden!

r

i

Werkstätte für

Neuanfertigungen, Reparaturen 
und Umarbeitungen.

0NT Operngläser u. Krimmstecher "WW
nur besserer und bester Qualität,

Brillen, Pincenez, Zimmer- und Fensterthermometer,
— Reiszeuqe — 

in großer Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

G. Hellgardt, Lange Keiügegeillraßc Ar. 9.

3nm AchmMskegc
empfehle mein gut sortirtes, großes 8

Mein

Weihnachts-Ausverkauf
bietet dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend Gelegenheit, gut 

und billig einzukaufen und empfehle ich mein großes Lager in 

Stahl, Eisen- und Messingwaaren.

Haus- u. Kiichengeräthe aller Art, Emaillewaaran 
in großer Auswahl, ferner 

Bauartikel, eis. Oefen u. Gusswaaren.

Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken und
Schlittenglocken.

Fleischschneide- u. Wurststopfmaschinen, 
Decimal- u. Tischwaagen, Mandelreiben und 

Patentschnellbrater.

Laubsäge- und Kerbschnitzartikel.

Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe in bester Qualität 
zu anerkannt billigen Preisen.

C.F.Lehmann Macht., 
(Jnh.: Emil Moldenhauer), 

Brückstraße 22, Ecke Alter Markt.

Gin Willkommen
-es Weihnachts Geschenk für jede Hausfrau, welches nicht nur eine Zierde des Haus
haltes infolge der schönen Ausstattung bildet, sondern anch dein praktischen Nutzen 
dient, ist eine Mähmaschine,
wie solche seit Jahren das renommirte Nähmaschinen - Geschäft von

Johannes Sech,
zu billigen Preisen — auch gegen bequeme Theilzahlungen - abgiebt.

NV Wasch- and Wring-Maschincn "WD
— erstere anch leihweise — empfehle ebenfalls unter Garantie zu billigen Preisen.

arte erhält für 

nur 5 Mark
1 iXz. Visit-Photographien 
in sauberer Ausführung bei 
A. Dorn & Co.

63 Alter Markt 63
Aufnahmezeit von 

9—3 Uhr.
Auch Sonn-

G. E. Sommer Nacht
(Jnh. Oh. Gfitz)

Wasserstraße 59 Wasserstraße 59

PelDiuncn-Him!iIimg 
empfiehlt in größter Auswahl: 

Geh- und Reisepelze, 
Pelzfutter, Schlittendecken, 
Muffen, Kragen, Pellerinen, 

■ Baretts ■>
in allen modernen Pelzgattungen von einfachsten bis 

feinsten Genres.

lls pchkM Wkihnschts-GkschcnKk
Mbtl-MriK von F. Jiosehkowski, 9lm

Büffets, Schreibtische, Näh- u. Spieltische, Servir- 
nnd Banerntische, 

Schaukel-, Triumph- und Schreibstühle.
Außerdem empfehle _

sämmtliche Luxusmöbel,
sowie

Cigarrenschränke, Hausapotheken, Paneelbretter, 
Etageren, Llaviersessel, Säulen rc. 

zu sehr billigen, aber streng festen Preisen.
Besonders aufmerksam mache ich noch auf mein 

■gern grosses Lager 
in

Teppichen, Portieren, Chaiselongue- u. Tischdecken,
welche ich zum Feste zu äußerst herabgesetzten Preisen verkaufe.

MF Grösste Auswahl "WU
in allen Arten

Spiegeln u. Polsterwaaren.

Für die bevorstehenden

Weihnachtsfeiertage
hält sich die

M-8MÄWI

Benno Bamus Mehl.
ELBING

dem verehrten Publikum angelegentlichst empfohlen.
Die von mir^gelieferten Waaren sind bekannter Weise 

nui prema Qualität und die Preise zeitgemäss billig, 
i pecialpreislisten sende auf Wunsch gratis und franco.

■ Geschwister Martins
empfehlen als

SF praktische MeihnachtsseschellKk: 
Sophakissen, Chaiselonguekissen, Decken, 

Läufer, Handtücher, 
Stopfbeutel, Wäschebeutel, Markttaschen, 

HTiMFII Schürzen, 
gehäkelte Schuhe und Pantoffeln etc.

in fertiger Handarbeit.
Ferner zur Stickerei geeignet in hübschen, modernen, Fa^ons: 

Papierkörbe, Arbeitskörbe, Messerkörbe,
1 Notenständer, Arbeitsständer,
i Zeitungsmappen,
i Kragen, Manschetten- und Kravattenkasten 

etc. etc.
1 Kleine Geschenkartikel mit leichter Handarbeit für Kinder
1 in groster Auswahl.

empfehle als

FM- praktische Geschenke: "MG
Schürzen aller Arten von 15 Pfg. an, 

Seidene Fächer, Shawls von 25 Pfg. an, 
Chenille-Häubchen, Shawls, Capotten, ausfallend billig, 

Corsettes, nur gntsitzende Fa?ons, von ($0 Pfg. an, 
Regenschirme, Taschentücher, Handschuhe von 20 Pfg. an, 

Neuheiten in Rüschen, Kragen und Schleifen, 
Gesichtsschleier und Brautschleier, 

Wollene Unterkleider für Herren und Damen, 
Unterröcke, Kinderkleidchen, Tricottaillen, 

Herrenkragen,Manschetten, Chemisetts,Socken v.30 Ps. an 
Hosenträger u. v. a.

Bei Baar-Einkäufen von 3 Mk. an gebe 10 °/o Rabatt bis zum Feste.

Anna Hausmann,
Fleischerstraße. ______

H. Dornbusch,
Junkerstraste 18.

es Ä

empfiehlt die

<

zu angemessenen Preisen.



-A. Willig,
Uhrmcher und Goldurbeiter,

S68T Friedrichstr. 3, Eingang Heiligegeiststr. -WU

empfehle mein reichhaltiges Lager von:

Herren- u> Damen-Uhren in Gold, Silber, Metall und Stahl, 
Regulateure, Tafel-, Stand-, Wand- u. Wecker-Uhren 

Große Auswahl in:
Gold-, Silber-, Granat-, Corall-, Gold-Double-, Alfenid- 

und Of optische Waaren.
Sämmtliche Artikel in den neuesten geschmackvollsten Ausführungen 

zu äußerst billigen Preisen unter reeller Garantie.
Neuanfertigungen, Reparaturen und Gravierungen jeder Art gut und billig.

Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.

In

XSi
n
n
w

Gummi-Geschäft, Schmiedeftr. 6.

Meine diesjährige

5> 
s
8
s 

d

KK. Oestr. 
Patent.

M
H 
habe ich in meinem neuen Laden mir 
Vis-ä-vis eröffet und empfehle 
alle Sorten Pfefferkuchen,

Pfeffernüsse, Makronen,
Btarzipan a o.so u. 1,20 p. P,d 

u. v. A.
in schönster Qualität und Auswahl.

H. Marschall, 
Georgendamm.

Dieser Laden nebst Wohnung ist von 
Neujahr ab zu vermielhen.

G. 8 J, Müller
Kau- 11. Kunßtjschlkrkl 

mit Tampfbetrieb, 

Elbing, 
Reiferbahnstratze ÄÄ, 

liefern unb empfehlen zu reellen Preisen: 

Bantischlrrarbeiten 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 
Wand-Paneele Halzdeckc» imd 

Zimmer-Ausstattungen 
in stylgerechter Ausführung in jeder 

Holzart.
Ladeneinrichtungen 

u. Ansstattunge« von Comtoirs 
für die verschiedenen Geschäftsbranchen. 

Parkettfußböden, Treppcu- 
anlagen,

Sommer-Jalousien 
Kuustmöbel re. 

Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
ßE" Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit mtf Wunsch.

K. Deutsches 
Reichs-Robert Holtin

empfiehlt zu praktischen unb billigen

Wsihnachts-ELnkaufen r
Damenhemden, mit Spitzen garnirt, von 80 an. 
Damenbeinkleider u. Neglige-Jacken von 1,00 Jt> an. 
Barchendbeinkleider u. Jacken, garnirt, von 1,20. 
Battist-Taschentficher mit Hohlsaum, Dtz. von 4 an.
Lin. Taschentücher, gesäumt, das ganze Dtz. von 2 Jfc an. 
Kindertaschentücher, das ganze Dtz. von 1 J(s an. 
Oberhemden, tadellos sitzend, mit leiu. Einsatz von 3,00 an. 
Herren-Kragen, reinlcin., 4sach, das ganze Dtz. von 4,00 an. 
Nachthemden, Chemisetts, Serviteurs, Hosenträger, 
Manschetten, seidene Halstücher und Kragenschoner, 
Regenschirme, Cravatten, Manschettenknöpfe, 
Frisirmäntel mit Stickerei, garnirt, von 2,75 an.
Reizende Neuheiten in Damenkragen, Stulpen n. Schleifen. 
Seidene, woll. Wirthschafts- n. Tändelschürzen v. 25 H an 
Unterröcke in Seide und Velour; Morgenröcke.
Steppdecken in Wollatlas, 160 breit, 200 lang, von 7 an. 
Teppiche, Gardinen, Meter von 25 an.
Bettvorlagen von 75 H an, Fellvorlagen von 2 an. 
Hand gestickte Tischläufer u. Paradehandtücher v. 75 an. 
Schlummer-Puffs, Reise- und Sophakissen von 60 -7) an.

Lufah
Sohlen 

empfehlen 
pro Paar 50 Pf.

Geschw. Salinger,
Wiener Schuh-Barar,

27 Alter Markt Rr. »7.

Zum Feste
Empfiehlt

ff. Lambert
Wall-
Para-
Krachmaudelu
Feigen 
Traubenrosinen 

re. re.
ObsOialle

Alter Markt.

Unter dieser Abkürzung pflegen die Zeitungen im Allgemeinen das 
„Berliner Tageblatt" bei Entnahme von Nachrichten aus demselben zu 
bezeichnen.

Bei einem sorgfältigen Vergleich der Leistungen der deutschen Zeitungen 
wird man sich bald überzeugen, daß in Bezug auf Reichhaltigkeit und Gediegenheit 
des gebotenen Inhalts, sowie im Hinblick auf die rasche zliverlässige Berichterstattung 
das „Berliner Tageblatt" an erster Stelle steht. Bekanntlich ist das „B. T.“ 
durch seine eigenen an allen Weltplätzen, wie Paris, London, Petersburg, Wien, 
Rom, Konstantinopel, sowie an allen größeren Vcrkehrscentren angestellten Kor
respondenten vertreten, die diesem Blatte allein zur Verfügung stehen. Die 
sorgfältig redigirte, vollständige „Handelszeitung" des „B. T.“ erfreut sich 
wegen ihrer unbeeinflußten Haltung in kaufmännischen Kreisen eines vorzüglichen 
Rufes und wird wegen ihrer Unabhängigkeit auch von Privat-Kapitalisten als 
zuverlässiger Wegweiser geschätzt.

Die Abonnenten erhalten täglich eine Morgen- und Abend-Ausgabe 
mit der gediegenen Feuilleton-Beilage „Der Zeitgeist", ferner das bunt illustrirte 
Witzblatt „ULK“, das illustrirte belletristische Sonntagsblatt „D e u t s ch e 
Lesehalle", die Mittheilungen über „Landwirthschaft, Gartenbau und 
Hauswirthfchaft" und schließlich die vortrefflich illustrirte Fachschrift „Tech
nische Rundschan", also fünf selbstständige höchst werthvolle Zeitschriften.

Großen Beifall finden auch die ausgezeichneten Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten der Wissenschaft und schönen Künste, sowie die hervorragenden 
belletristischen Gaben, insbesondere die vorzüglichen Romane und Novellen erster 
Autoren, welche im täglichen Roman-Feuilleton des „B. T.“ erscheinen, so im 
nächsten Quartal der neueste Roman des gefeierten dramatischen Dichters und 
Schriftstellers Adolf Wilbrandt: „Die glückliche Frau", sodann der neue 
fesselnde Roman der beliebten Erzählerin G. Vely: „Vornehm". Die hoch
interessanten Reiseberichte des bekannten kühnen Forschungsreisenden Eugen 
Wolf werden auch im nächsten Quartal fortgesetzt.

Das „B. T-“ läßt ausführliche Parlaments berichte in einer beson
deren Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen versandt wird, am Morgen des 
nächstfolgenden Tages seinen Abonnenten zugehen.

Alle diese Vorzüge haben dem „B. T.“ den Rnf eines Weltblattes ver
schafft nnd seine universelle Verbreitung bewirkt, nicht allein in Deutschland, son
dern in der ganzen gebildeten Welt, selbst in den entferntesten Ländern. Wo 
überhaupt im Ausland deutsche Zeitungen gehalten werden, da begegnet man 
sicherlich in erster Reihe dem „Berliner Tageblatt“, das gegen 60,000 
Abonnenten besitzt.

Ein vierteljährliches Abonnement des „B. T,“ kostet 5 Mk. 25 Pfg. bei 
allen Postämtern. Annoncen finden durch das „B. T.“ namentlich in gebil
deten und besser sitnirten Kreisen, die erfolgreichste Verbreitung.

Waschmaschinen,
Wringmaschinc», 
Mangeln, 
Brotschneidemaschinen, "WU 

Fleischschncidemaschinen.
Kinoleum-Lcp-ick uni> -Läufer,

Gnmmi-Tischdt den nnd Läufer, 
Hmiimi-Iamen- und Kinder-WrM, 

9WT Meuträger, Kämme, Kälte, "HW
Reizendes "Gummi-Spielzeug, I

Unverdremllmkr Christbaum-Schnee, 4
täuschend ähnlich nnd wunderbar schillernd. r-

Erich Müller, ■(

(enlralfeiier-Flinten.
Büchsen, Teschins, 

Revolver, Terzerolc, 
Luftbi'ichscn, enftpistolk», 

Scheiben mit varspringeuder Figur. 

3agh lltnisilitn u. Munition

Euch

Bestellnngen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
bei äußerst billigen Preisen ausgeführt.

empfiehlt



Viertes Blatt.

Die Abreise des ostafiatischen 

Geschwaders.
Donnerstag früh, kurz nach 8 Uhr, verließ der 

Kreuzer „Gefion" den Kieler Hafen unter den 
Salutschüssen und den Hurrahrufen der Mannschaften 
sämmtlicher Kriegsschiffe, um die Fahrt durch den 
Kanal anzutreten. An der Barbarossabrücke vor 
welcher die Kaiserliche Yacht „Hohenzollern" im 
Winterquartier liegt, hatten sich zahlreiche Offiziere 
der Marine und der Armee versammelt, unter ihnen 
Admiral von Knorr, Admiral Koester, der Staats
sekretär des Reichs - Marineamts, Kontre - Admiral 
Drpitz, der Vize-Admiral Thomsen und die Kontre- 
Admirale Bendemann, Oldekop und von Arnim. 
Um 81/2 Uhr kam, von seinem Adjutanten begleitet, 
Prinz Heinrich aus dem Schlosse, begrüßte die 
Offiziere und bestieg die Pinasse. Im Augenblick 
der Abfahrt brächte der Admiral Koester ein drei
faches Hurrah auf den Prinzen ans. Hierauf be- 
Megen der Kronprinz und Prinz Eitel - Friedrich 
(welche gestern früh von Plön in Kiel eingetroffen 
waren), sowie Prinz Adalbert und das 
Gefolge des Kaisers die bereitliegende 
^tationsyacht, um nach dem Kreuzer „Deutsch- 
land" überzufahren. Kurz vor 9 Uhr er- 

der Kaiser, in kleiner Admirals-Uniform, 
äem in der Schloßpforte, begrüßte die Offiziere 
Nd bestieg unter den Hochrufen der versammelten 

^fßziere, des Publikums und der Besatzung der 
^Hohenzollern" die Pinasse. Der Kreuzer „Deutsch
land", dem Schlosse gegenüber ankerte, hißte, 
°bald der Kaiser das Schiff betreten hatte, die 

Kaiser-Standarte und bald darauf die Kriegsflagge; 
,Je übrigen Kriegsschiffe setzten bei Flaggenparade 
^ppflaggen. Langsam setzte die „Deutschland" 
üw in Bewegung. Auf der Kommandobrücke 
a^eit der Kaiser, der Prinz Heinrich und die 
^lserlichen Prinzen. Beim Passireu der einzelnen 
^'legsschiffe erschollen überall Hurrahs der in 
Parade aufgestellten Mannschaften. Vorn Fenster 

Es Schlosses sah die Prinzessin Heinrich mit ihren 
lohnen der Abfahrt zu.

3» Rendsburg kam der Kreuzer „Deutschland" 
liegen 4 fn Sicht, um 41/2 Uhr hielt er vor 

Er Brücke; es begann stark zu dunkeln, da er- 
rahlten die Ufer weithin im prächtigen Lichte 

wther Magnesiumfackeln. Als die Pinasse des 
Ätzers am Landungssteg anlegte, präsentsten die 
^'uppen, und die gewaltig angewachsene Menschen- 
ENge brach in brausende, begeisterte Hochrufe aus, 
Während die Geschütze der „Deutschland" dem 
r den Scheidegruß entgegendonnerten. Nach 
ülldvoller Begrüßung der zum Empfange er- 
wienenen Herren, unter denen sich auch der Ober- 

prasident v. Köller befand, ging der Kaiser bis 
(°rit an den Brückenkopf. Die mächtige Drehbrücke 

bereits geöffnet und in ihrer ganzen Länge 
. ü Fackelträgern besetzt. Im flackernden 

ÜEr . rothen Scheine zog nun die 
Deutschland" langsam und majestätisch heran. 
M . der Komlnando - Brücke stand Prinz 
s«??^ich. Da präsentirten die Truppen, die Musik 

die ein, und die gesummte gewaltige Menschen- 
enge, welche Zeuge des historischen Augenblickes 

i ar', Machte ihrer Begeisterung und Ergriffenheit 
dicht enden wollenden tosenden Hochrufen Luft, 

u 5 Uhr hatte der stattliche Panzer die Brücke 
(eJi ' welche sich langsam hinter ihm schloß. Ein 

dter kaiserlicher Wink grüßte den scheidenden 
Uder. Pald darauf bestieg der Kaiser den zur 
dA nach Friedrichsruh bereitstehenden Sonderzug. 

asp.Hd Friedrichsruh traf der Kaiser in Be- 
Utn S8 des Prinzen Adalbert und mit Gefolge

J/4 Uhr ein. Auf dem Bahnhof begrüßte 
^kantzan den Kaiser Ramens des Fürsten 

diesem sein Gesundheitszustand nicht 
zu pv-r6'. persönlich zum Empfange am Bahnhöfe 
gab»?„wen. Der Kaiser und Prinz Adalbert be- 
Babm $ !vdann nach dem Schlosse. Fackeltragende 
auf ^,'dienstete und Feuerwehrmänner bildeten 

Em Wege dorthin Spalier.

„Bethet" dar Gericht.
'■BtoS1 haben bereits gestern das Urtheil im 

e*r®e.®cn dEN Maler Paßler und den Buch- 
^asto;.?oesitzer Schumann wegen Beleidigung des 
HuuZa/irBodelschwingh, der Pastoren, Aerzte und 

1 er der Anstalt „Bethel" und ihrer Depen- 
^Evzeß -^meldet. Wir konuuen heute auf den 

"och einmal im Zusammenhänge zurück. 

Im Juni d. I. erschien in Bielefeld eine von dem 
Maler Paßler, genannt Kadnar, verfaßte Schrift 
unter dem Titel: „Die Wahrheit über die Anstalt 
Bethel und ihre Zweig anstalten bei Bielefeld". 
Darin behauptet der Verfasser, ein ehemaliger 
Pflegling der für Epileptische 2c. gegründeten Anstalt 
„Bethel", u. a.: Ehe der Leiter der Anstalt, Pastor 
D. v. Bodelschwingh, seinen Pfleglingen das 
Abendmahl reiche, nehme er eine Ohrenbeichte vor. 
In dieser sei der Pastor bemüht, von dem Beichtenden 
etwas heraus zu horchen, um dies alsdann als 
Waffe gegen ihn zu benützen. Ferner wird in der 
Schrift behauptet: „Das Gesammtvermögen 
der Anstalt beträgt ungefähr 16 Millionen 
Mark. Dieser Besitzstand ist unter dem Namen 
der „armen Kranken" gesammelt worden. Die 
Nutznießung jenes Vermögens sollte nun doch den 
armen Kranken wenigstens zum Theil zu Gute 
kommen, allein die Kranken sind, so wird in jener 
Broschüre behauptet, in der Anstalt „Bethel" nur 
Mittel zum Zweck. Sie zahlen ihre Pension, er
halten eine ungenügende, selbst dem geringsten 
Pensionssatze nicht entsprechende Kost und müssen 
auch außerdem diese Kost durch harte Arbeit 
selbst verdienen. Die Baareinuahmen, für 
die kein genauer Nachweis existirt, betragen 
mehrere Millionen Mark im Jahre, ab
gesehen von dem, was die auswärtigen Agenten 
für ihre „Liebesmühe" behalten oder be
kommen. In den Kanzleien sitzen ganze Stäbe von 
Sekretären, Hilfsschreibern 2C., die sich mit ihren 
Chefs etwa 100 000 M. jährlich erhalten. Also 
die bloßen Verwaltungskosten einer „armen", 
„elenden" Gemeinde von etwas über 3000 Seelen 
betragen jährlich ein malhunderttausend Mark". 
Weiter heißt es in der Schrift: Im Monat einmal 
erscheint .der Arzt, läßt sich das Buch vorlegen und 
schreibt neben die Namen mit vermehrten Anfällen 
einen Löffel Bromkali mehr, neben die Namen mit 
verminderten Anfällen einen Löffel weniger. Sonst 
sieht der Arzt die Kranken überhaupt nicht. 
In den entlegenen Hänsern erscheint der Arzt etwa 
einrnal im Jahre. Es wird dann noch eine ganze 
Anzahl weiterer Beschuldigungen erhoben.

Aus der Zeugenvernehmung heben wir die 
interessantesten Momente hervor.

Der als Zeuge vernommene Pastor Bodel
schwingh bestreitet fast alle Behauptungen der 
Broschüre; wenn die Anschuldigungen wahr wären, 
gehöre er ja ins Zuchthaus. Zeuge Dr. med. Huch- 
zermeyer giebt zu, daß ausnahmsweise Margarine 
statt Butter verabfolgt worden sei. Daß schmutzige 
Kranke oder Kranke mit offenen Wunden mit 
anderen Kranken zusammen gebadet werden, sei 
unwahr. Dagegen sei es richtig, daß, wenn das 
warme Wasser knapp sei, Kranke mehrfach zusammen 
baden müssen; dies geschehe doch aber in öffentlichen 
Anstalten auch. — Auf Befragen des Angeklagten 
Paßler giebt der Zeuge zu, daß gegen Epilep
tiker Stacheldraht angewandt werde. Aus 
sanitären Gründen werden Kranke in Jsolirzellen 
gesperrt, als Strafmittel werde die Jsolirung aber 
niemals angewandt Ob Wärter in einzelnen 
Fällen die Jsolirung als Strasmittel angewendet, 
wisse er nicht; es sei nicht möglich, für alle Hand
lungen des Wärterpersonals die Verantwortung zu 
übernehmen. — Vertheidiger Justizrath Bock: Ist 
dem Herrn Zeugen bekannt,- daß in deni offenen 
Teiche der Anstalt Kranke ertrunken sind, 
weil man diese unbeaufsichtigt hat an das 
Wasser gehen lassen? — Zeuge: Das ist mir 
allerdings bekannt, das kommt doch aber in 
allen Anstalten vor. — Pastor Siebold: Stoßen 
und Schlagen der Kranken sei dem Wärterpersonal 
aufs strengste verboten. Ebenso sei jeder Zwang 
den Kranken gegenüber verboten.

Amtmann v. d. Goltz: Er sei eines Sonntags 
Vormittags während des Gottesdienstes eininal durch 
das Anstaltsviertel gegangen und habe ein furcht
bares Geschrei gehört. Bei näherer Untersuchung 
habe er gesehen, wie eine Wärterin eine Frauens
person gewaltsam in eine Zelle zerrte. Auf 
fein Befragen sei ihm gesagt worden: es geschehe 
dies wegen Ungezogenheit. Er wisse aber nicht, 
ob die Wärterin oder die Kranke dies gesagt habe. 
— Dr. Huchzermeyer: Dieser Fall sei ihm bekannt, 
die betreffende Kranke sei damals in die Jsolirzelle 
gesperrt worden, weil sie gewaltthätig wurde. 
Auf weiteres Befragen bekundet der Zeuge noch: 
er sei nicht blos Amtmann, sondern auch Standes
beamter. Es sei ihm einmal der Tod eines Kindes 
von dem Vorstände der Anstalt gemeldet worden. 
Es sei zur Zeit das Gerücht verbreitet gewesen, 

daß das Kind keines natürlichen Todes ge
storben sei. Er habe jedoch keine Veranlassung 
gehabt, deshalb nähere Untersuchungen anzustellen.
— Angekl. Paßler: Tischler Nedermann wird be
kunden, daß das Kind in eine Wanne gesetzt 
wurde, die mit kochendem Wasser angefüllt 
war. Das Kind ist dadurch verbrüht worden und 
an den erlittenen Wunden gestorben. — Es wird 
beschlossen, den Tischler Nedermann als Zeugen zu 
laden. (Ueber seine Vernehmung wird aber nichts 
berichtet. D. Red.)

Zeugin Frau Steinbrück bekundet: Kaufmann 
Hede habe ihr einmal erzählt, daß er von Pastor 
v. Bodelschwingh jr. geohrfeigt worden sei Sie 
habe deshalb deni Pastor v. Bodelschwingh jr. Vor
stellungen gemacht; daraufhin habe Letzterer be- 
merkt: Solche Leute müssen gezüchtigt werden. — 
Kaufmann Hede: Er sei einmal Nachts gegen 
12 Uhr nach Hause gekommen. Am folgenden Tage 
sei er von dem Pastor v. Bodelschwingh jr. zur 
Rede gestellt, an die Thür gestoßen, mit der 
Fanst gepackt und derartig geohrfeigt 
worden, daß er mehrere Tage heftige Kopf
schmerzen hatte. Er habe einen ganz lahmen 
Arm, so daß er ganz wehrlos sei. — Präs.: 
Waren Sie, als Sie Herr Pastor v. Bodelschwingh 
zur Rede stellte, sehr aufgeregt? — Zeuge: Keines
wegs ; ich war im Gegentheil sehr ruhig. — Ver
treter der Nebenkläger, Justizrath Huchzermeyer: 
Ist es richtig, daß Sie einen jungen Menschen, der 
von seiner Mutter Geld erhalten hatte, verführt 
baben, um mit diesem jungen Menschen auf dessen 
Kosten zu zechen? — Zeuge: Allerdings, wir haben 
aber im Ganzen 2 Mark verausgabt. — 
Pastor von Bodelschwingh jun.: Es wurde mir ein 
junger Mensch, Namens Schröder, von seiner 
Mutter zugeführt. Ich habe mich deshalb für das 
Wohl dieses jungen Menschen ganz besonders inter- 
essirt. Eines Tages wurde mir berichtet, daß Hede 
diesen jungen Menschen, der von seiner Mutter 
Geld erhalten hatte, verführt, mit ihni in Bielefeld 
in Belustignngslokale gegangen sei und gezecht 
habe. Ich war über diesen Vorgang selbstverständ
lich sehr erregt und stellte den Hede zur Rede. Da 
Letzterer, anstatt sein Unrecht einzugestehen, noch 
leugnete, so verlor ich meine sonstige Kalt
blütigkeit und gab dem Hede ein paar Ohr
feigen. Ich gebe offen zu, wenn mir wieder ein 
ähnlicher Fall vorkäme, ich nicht Austand nehmen 
würde, in gleicher Weise zu handeln.

Am Dienstag bekundet u. A. Gärtner Schürman: 
„Ich habe einmal gesehen, als auf „Klein Tabor" 
ein Kranker bei der Arbeit in Krämpfe fiel. Als 
dieser wieder zu sich kam, setzte er die Arbeit wieder 
fort, er wurde aber schließlich so schwach, daß er 
einen Eimer, den er trug, lvieder hiusetzen mußte. 
Infolge dessen zog Bruder Schneider den Kranken 
derartig am Ohr, daß er demselben das Ohr eiu- 
riß. Der Kranke lief unter großem Geschrei in die 
Station. Bruder Schneider lief dem Kranken nach 
und schlug ihn heftig mit einem dicken Stock 
auf den Kopf und auf den Rücken. Ich habe 
infolge dessen den Bruder Schneider zur Rede ge
stellt. Dieser antwortete: Die Kerls müssen ge
züchtigt werden. Ich ging infolge dessen mit 
dem Kranken zu Herrn Pastor v. Bodelschwingh, 
um uns dort zu beschweren. Wir wurden aber 
dort von der Pförtnerin abgewiesen. Wir be- 
gaben uns daher zu dem Hausvater Büker und ver
langten, daß der Fall angezeigt werde. Hausvater 
Büker lehnte aber die Klage ab In einem anderen 
Falle kam ich gerade hinzu, als Bruder Lauteu- 
berg einen Kranken mißhandelte. Als ich 
den Bruder zur Rede stellt, sagte dieser: Wenn die 
Kranken nicht arbeiten wollen, dann müssen sie 
durch Schläge dazu gezwungen werden. In 
einem dritten Falle habe ich gesehen, wie Bruder 
Hech einem Kranken ein Paar Ohrfeigen 
gab. Im Weiteren habe ich gesehen, wie 
Bruder E u g el m a n n einen Kranken 
mißhandelt e. Als ich den Kranken nach der 
Ursache der ihm gewordenen Mißhandlung fragte, 
sagte dieser: Ich soll arbeiten, bin aber zu krank 
und zu schwach. Ich habe schon gestern nichts zu 
essen bekommen und heute auch nichts. Der Kranke, 
der über heftige Schmerzen klagte, erzählte, daß er 
sich bei Herrn Dr. Huchzermeyer oder Herrn Dr 
Noelluer, das kaun ich nicht mehr genau sagen, 
beschwert habe. Der betreffende Arzt habe ihm 
aber geantwortet: Die Kranken beschweren sich oft 
ohne Grund. — Sanitätsrath Dr. Huchzermeyer 
erklärt, daß ihm ein solcher Fall nicht bekannt sei.
— Bruder Schneider stellt den Vorfall in Abrede, 

Tageblatt.
*--------------------------L______________________ i

15 H-, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 5>. die Spaltzeile oder s 
deren Raum, Reklamen 25 H. pro Zeile, Belagsexemplar 10 H.

Expedition SPieringstratze 13.
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und kostet in Elblng pro Quartal 1,60 J6, mit Botenlohn 1,90 
ber allen Postanstalten 2 Ji '

Telephorr-Anschlittz Nr. 3.

»«mitte«

er habe dem Kranken nur am Ohr gezogen, ihn 
aber nicht geschlagen, sondern nur mit dem Stock 
bedroht. —■ Gärtner Schürmann bleibt bei seiner 
Behauptung, daß der junge Mann mindestens 20 
Minuten in Krämpfen lag. Zeuge Schürmann be
kundet weiter, daß Hausvater Büker d em von 
Schneider mißhandelten Kranken das Ohr verbunden 
habe. Seine Aufforderung, die Sache zur Anzeige 
zu bringen lehnte Büker jedoch ab. Er habe 
darauf den Vorfall dem Hausvater Nispel 
erzählt, Letzterer zuckte jedoch mit den Achseln. — 
Büker bemerkt: Er erinnere sich nicht, daß er dem 
jungen Mann das Ohr verbunden habe. Der 
Arbeiter Schäfer hat einmal gesehen, wie ein Kranker 
mit blutigem Kopf aus der Badewanne kam. Haus
vater Büker lief hinter dem Mann her und 
schlug ihn fortwährend heftig mit einer 
dicken Latte auf den Kopf. Präs: Weshalb 
mag das geschehen sein? — Zeuge: Das weiß ich 
nicht. — Der Zeuge bekundet im Weiteren auf Be
fragen: Ich habe außerdem noch mehrfach gesehen, 
daß Kranke in der Badewanne geprügelt 
wurden. Ich habe ferner einmal gesehen, wie Haus
vater Büker einen Kranken mit einem dicken, drei
kantigen Knüppel heftig auf den Kopf schlug. 
Frau Büker rief ihrem Mann zu: Laß doch den 
Mann gehen. In einem dritten Falle habe ich ge
sehen, wie ein Bruder einem Kranken, der in 
Krämpfen lag, ein Paar Ohrfeigen gab. — Präs.: 
Wer war dieser Bruder? — Zeuge: Ich kannte 
diesen Bruder nicht, ich weiß nur, daß er einen 
schwarzen Vollbart hatte. Ich habe außerdem ein
mal gesehen, wie Hausvater Büker einen Kranken 
auf einem Neubau heftig schlug.

Hausvater Büchner sagt aus: Die Kranken 
gehen häufig auf einander los. Es ist in diesen 
Fällen meine Pflicht, dazwischen zu treten und die 
Kämpfeudeu auseinanderzubringen. In solchem 
Falle muß ich selbstverständlich die Kämpfenden 
scharf angreifen und, wenn sie nicht gehorchen 
wollen, auch schlagen. Ich habe auch einmal einen 
Kranken, der furchtbar priemte und dies trotz allen 
Verbots nicht lassen wollte, geschlagen.

Präs.: Sie sollen den Kranken mit einer dicken 
Latte auf den Kopf geschlagen haben. — Zeuge: 
Auf den Kopf nicht, nur auf die Schulter. —• 
Präs.: Haben Sie den Kranken dabei verletzt? — 
Zeuge: Nein.

Sanitätsrath Dr. Huchzermeyer: Ich kaun 
auf Grund meiner langjährigen Erfahrung be 
künden, daß geisteskranke Epileptiker am allerge- 
führlichsten sind. So hat erst vor kurzem ein 
Kranker einen Wärter mit einem Messer verletzt. 
In einem anderen Falle hat ein Kranker dem anderen 
ein Ohr abgebissen und in einem dritten Falle hat 
ein Kranker den anderen in die Oberlippe gebissen. 
Es gehört das größte Maß von Geduld dazu, um 
derartige Kranke zu behandeln. Daß angesichts 
des Umstaudes, daß das Wärterpersoual sich zu
meist aus den ungebildeten Ständen rekrutirt, bis
weilen die Grenze des Erlaubten überschritten wird, 
ist sehr erklärlich.

Pastor D. v. Bodelschwingh erklärt noch: 
Er habe die Ueberzeugung erlangt, daß der An
geklagte Paßler von dem Inhalt der Broschüre 
überzeugt sei. Er ersuche daher den hohen Ge
richtshof, wenn es irgend angehe, den Angeklagten 
möglichst mild zu beurteilen.

Das Urtheil lautete, wie gemeldet, gegen den 
Angeklagten Paßler auf zwei Jahre Gefängniß und 
gegen Schumann auf Freisprechung. Die Urtheils
begründung führt aus: „Der Gerichtshof hat in 
allen inkriminirten Punkten schwere Beleidigungen 
gegen die Antragsteller gefunden. Die inkriminirten 
Anschuldigungen sind in keiner Weise bewiesen. Der 
Gerichtshof ist nicht der Meinung, daß der An
geklagte Paßler die Broschüre geschrieben hat, um 
den Kranken zu helfen, sondern daß ihn Gewinn
sucht, Haß und Großmannssucht geleitet 
haben. Von der Wahrnehmung berechtigter 
Interessen im Sinne des § 193 des Strafgesetz
buches kann absolut keine Rede sein Mit Rücksicht 
auf die niedrigen Motive, die Schwere bcr, Be
leidigungen, die Stellung der beleidigten Personen 
und den Umstand, daß es dem Angeklagten augen
scheinlich darauf ankam, die Anstalt, die, wie ihm 
bekannt war, auf das öffentliche Kollektenwesen an
gewiesen ist, zu schädigen, rechtfertigt sich das er
kannte Strafmaß." ________

Bevorzugt wird von allen Kennern der Holland. 
Tabak bei B. Becker in Seesen a. H. 10 Pfd. 
lose im Beutel frco. 8 Mk.



Nur noch kurpe «Seit
trennt uns von dem Weihnachtsfeste und dem darauf folgenden Jahresabschluss. Mit sehr gemischten Gefühlen blicken 
die Geschäftsleute auf das Herbstgeschäft zurück, weil die grossen Läger, auf Grund schlechter Witterungsverhältnisse, 
nicht geräumt werden konnten. In breiten Lettern werden dem Publikum die unglaublichsten Offerten gemacht, doch da 
bekanntlich Niemand etwas verschenkt, so muss eben auch die Waare danach sein.

Wer aber gute, gediegene Waaren zu allerbilligsten Tagespreisen kaufen will, der sehe sich die bedeu
tenden Läger der Firma

oewenthal
grösstes Geschäft am Platze

an, welche, seit 20 Jahren rühmlichst bekannt, folgende Artikel zu herabgesetzten Preisen abgiebt:

Hochelegante

Damen-Mäntel,
Capes und Kragen.

Reizende

Mäilrlieii-Mänlel,

Kleidchen.
Chicke 

Berliner Faciins 
in 

Knabenanziigen u. 
MäzxteXn.

Kerren -Anzüge,
Paletots

und

Ao^s«»o

Schwarze u. couleurte
reinseidene

Kleiber^ u. Blousen- 
Stoffe.

Schwarze und farbige
reinwollene

Kleiderstoffe
für Promenaden- 

und Gesellscliafts-Roben.

Grosse Partieen 
nngemein preiswerther 

Kleiderstoffe 
für Weihnachtsroben.

Sämmtliche Leinen-
und

Baumwollwaaren 
für Leib-, Bett- u. Tisch» 

Wäsche.

Heörauchsferlige

Wäsche 
für Herren, 

Damen und Kinder.

So@»,
sowie fertige

Damenpelze.

feppidk, un?

Hricotagen,

Handschuhe,
Strümpfe 

und Jupons.

Weiche Hüte

Knabenhüte

Baretts, Wluffen

Pelz-Garnituren

Elbinger Stroh» und ^ilzhut-Fabrik 
Felix BerBowitz, Fischcrstr 8,

erfreut sich eines ständigen Wachsens seines werthge- 

geschätzten Kundenkreises, weil reichste Auswahl 
solideste Fabrikate und geschmack
volle Formenwahig verbunden mit alier- 

biiligsten Preisen, unerreichte Eigen
shaften seines Unternehmens sind, die zum bevor

stehenden Feste und zu

SX Fkstgcschkiikcn
die erdenklichsten Vortheile bieten.

Felix Berlowitz,
Fischerstraste 8.

Alte KlkjdttngsWe 
erbittet nach Neust. Schmiedestr. 10/11 

Der ArmettUttterftützuttgsverein.

Empfehle mein gut sortrrtes Lager tu

Uhren, Ketten und Anhnngrn 
den billigsten Preisen unter streng reeller Garantie. 
Gute Wand- u. Weckeruhren 

von 3,50 Mark an.
Regulatoren mit Schlagwerk, h Tage 
gehend, k. tmiertf. Werk, von 16 Mark an.

Gutgehende Cylinderuhreu von 6 Mark an. 
Gold. 14£<xr. Dameu-Nemontoirs v. 30 Mk an, 
sowie sämmtl. KOLtctt n.Mrhäuger z. billigstem Preise. 
ReparattLrerr werden schnell, sauber u. billig unter 

Garantie unSgeführt.

R. Schwarzkopf, 
Uhrmacher, Alter Markt 16.

Sehr viele offene Stellen 
für mannl. und weibl. Personen aller 
Berufszweige, ferner viele Grundstücks^ 
und Geschäftsverkäufe wie -Kanfgesuche 
veröffentlicht täglich die

Ostdeutsche Bolkszcituug
General-Anzeiger für Ostpreußen. 

Spannende Romane!
(Auflage in Ostpreuß. über 7700 Exempl.) 
Post-Äbvnnementspreis für I. Quartal 
1 Probenummeru umsonst.
1 MlilK. Die Zeile kostet mir 15 Pf 
Gebundener Kalender pro 1898 gratis. 
Jnsterbnrg. „Ostdeutsche Bolksztg."

Steife Hüte

Ei

R. Kowalewskl Nacht, !
^.iligegeiststrahe Nr. 16, Lachs", 

Fabrik feinster Liqueure, — Weingrosshandlung, .

8

I

1
von Mk. 1.— bis Mk. 3.—

„ 3-
„ 12.-
„ 3.— 

1.20
an.

Fabrikant des ächten

offerirt zum W eH) na chtsf oft e seine große Auswahl bester

Tafel-Liqueure
i» eleganter Ausstattung, sowie die allgemein für gut bekannten 

itum’s m 3,U Literflaschen \— - '■ -
Cognac’s in 3/< Literflaschen „ „ 1.25 '
Cognac’s Champagner 4 59
Portwein, weist und roth, per Fl. " " 1 50 " 
Muscatwein per Flasche '' o'?O ''

öiv- Ungarweine von Mk. 1.75 per Ltr. u. p. Fl. Mk 1". —

ggmr Tüchtige ni^i 
Zigarren- und

Wictiekmacherinnen
finden Beschäftigung in der Cigarrenfabrik von

Julius Siedler Macht.

Ganz besonders mache auf mein großes Laaer in

S 1893 er Bordeaux-Rothwein S 
aufmerksam, der anerkannt gut ist und liefere solchen 

von Mk. 1.25 per Nasche an.
Ferner gebe alle Sorten HSH Punsche —— in mir 

ganz guten Qualitäten zu billigsteu Preisen ab



♦

zu herabgesetzten Preisen.

1)

t

an.

an.
1f

.1. Leliiiiaiiii.

an.
Oll.

phy Macht

rief..

leinen Einsatz, v. 3,50 J4> an. 
Neqligv-Jacken in großer Wahl, 

Pnrchend u. Satin, v. I M an. 
Dmueu-Pautalrms, Cord und 

Satin.
Datnen-Ländelschürzen, 

gar., ä 15, 30, 35 -Z u. bess.
DamcuhemLen in Hemdentnck u. 

Halbleinen, , üngarnirt 95 S), 
garnirt v. £,10 J(s an.

Rinderhemden von 1O an.
Thecgedecke für 12 n. 6 Personen 

nur gute Qual., von F Jb au.
Shlipse in schwarz und eouleurt. 
Staubtücher, 50 x 50, karrirt, 

ä 1,30 JL

Die Preise in meinem

Weihnächte - Ausverkauf
sind noch erheblich rednzirt worden,

so daß einem Jeden die Möglichkeit, seine Angehörigen durch geringe 
Ausgaben reichlich zu beschenken, gegeben wird.

Gachemirs und Crepe, schwarz 
und eouleurt, von SO cS an.

Seidenstoffe, 
schwarz und farbig, 

reine Seide, Mtr. von Mk. 3,45 an.

Allein - Verkauf für E 1 b i n g und Umgegend:

Reinseidene Garantiestoffe, 
„Marke Columbus“, 

das Edelste und Vollkommenste, was in Seide 
fabrizirt wird, Mtr. von Mk. 3,00 an.

Ball- ll Gese88sclhaftsstoffes 
entzückende Neuheiten, 

in Seide, Wolle und Baumwolle.

Bamema- und Kindermäntei 
in grosser Auswahl, 

um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis.
Jaquettes von Mk. 4,50 an. 

Rad mäntel von Alk. 8,50 an.

Zur bevorstehenden Winter-Saison 
bringe mein großes Lager von

Tabakspfeifen 
jeder Art und Länge und jcdei 
Preislage in gefällige Erinnerung. 
Ich empfehle: Lange Weichsel
pfeifen, Nüfterpfeifeu mit weiter 
Bohrung, Hrmspfeifen, kurze Harn- 
und Jagdpfcifen und andere Holz, 
und Sbagpfeifen in sehr reicher Aus
wahl. Ferner einzelne Pfeifenthcile: 
Abgüsse, Köpfe in allen Größen, ^Be
schläge, Schläuche, Pfeifenspitzen.

F. Paetzel, Brückfir

mal Riidolphy Xach
Fische str 4«. ELBING. F'scherstr ÄÄ

Zu bevorstehendem Feste empfehle ich als hochwillkommenes, praktisches 

Weihnachtsgeschenk

Wahl.

BJ 5lwi
Juh. O» Patsche!.

empfehle in großer Auswahl:
Operngläser, Reife-Perspective, Barometer, 

Thermometer, Dampfmaschinen, 
Dampfschiffe, Stereoskop-Apparate und Bilder, 

Brillen und Pincenez in allen Fassungen 
zu herabgesetzten Preisen.

F. W. Nöthe,
Optiker nttd Mechaniker,

Kurze Heil. Geiftstratzr 31.

Po|9 Baretts 
0951^ y Muffen 

Krimmer |
können diese Saison infolge ganz besonders Vortheilhaften enormen 
Masseneinkaufs noch billiller wie im vorigen Jahre abgegeben 

werden.

Berliner Wiiarenli

Ausstellung
Lehenswerth! Kein .Kaufzwang!

Berliner Warenhaus J. Lelimann.

HfiirwerksfÄtte

Axuriiister-Teppiche von Mk. 5^75 an, bis zu den schönsten Plüsch- und Axminster-Salon- 
Grössen. Tischdecken von Mk. 2,50 an, in Plüsch von Mk. 9,00 bis 30,00.

Gardinen, Flanell, Boy, Frisade, Schirme, Tücher, Schürzen von 30 Pfennig an.

Herren-Stoffe in grosser Auswahl.
Anfertigung nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzens.

Joh. Lau

WM neue hocharmige WW!

Iamilicn-Nähmiislhinkn
xu 50$ 85, 75 War-sr

in nur besten erstklassigen deutschen Fabrikaten mit sämmtlichen Apparaten und unter reeller 3jähriger Garantie.

v^rnrn (Xa „ ifA/ihrn' Ean ckv Lys de Lohse 
MUlsMM ü. (LilimNilch), 

«aedicinische Seifeng alv: Carboltheerschwefel-, 
Ichthyol-, aromat. Schwefel-, Lkuslin-, Schwefelmilch-, Lanolin- 

^kschwefel-, uberscttctc Theer-, Eandmandelkleienseife, Lilien- 
"^seife (40,5oz 70 Pernlmlsam, Lanolin, Baselin, Glycerin, 

. Cl eam f<e*8 kr-l'ch u»b bwigst bei JaM6M

ä Dtzd. v. 80 o)

ä Stck. v. 60 
Mtr. v. 15 $ 

abgepaßt, 
ä Dtzd. v. 3 Jfc 
Parade und Frvttir.

Lnkett, leinen, ohne Naht,
v. 1 an. 

Steppdecken, Wolle, m. dtormal- 
Futter.

Wollene Kleiderstoffe
verkaufe ich ganz besonders billig aus: 

Doppeltbreite Boocker, hell und
dunkel, v. 40 an. ........... - , - (

Toppeitbreite Brache, nur gute Creme Wolle noch in grotzer 
Waare, ä Mtr. von 83 5) an. I M

Peiiiser

naciiis
ist in allen Abtheilungen meines Lagers eröffnet und empfehle u. A. 

als bedeutend unter Preis:
Taschentücher,reiuleiueu, f.Herren | Oberhemden, etwas unsauber, ra. 

und Dameu, gesäumt (uicht ganz 
Quadrat) Dtzd. v. 1,70 jl an.

Taschentücher mit Hohlsaum, fein 
leinen Batist, 

ä Dtzd. v. 4,50 an.
RinderLaschentücher, gesäumt, 

ä D(
Tischtücher, leinen,

Handtücher
H

Als Nähmaschine neuester 
Construction

empfehle ich meine

Original-Nova,“
Alleinvertretung für Westpreuhen.

Ueber 4000 Stück in Elbing u. Umgegend im Gebrauch. 
Dieselbe ist in der Construction ein Muster der 

Einfachheit und der leichten Handhabung, sowie ihres 
ruhigen, leichten Ganges und geschmackvollen Aeußeren 
wegen die beliebteste Nähmaschine für Familiengebrauch 
und Damenschneiderei.

Fahrräder.
Da ich aus der Saison 1897 keine Räder übrig 

behalten habe, so liefere ich heute schon neue 1898er 
Modelle, deren Eingang ich täglich erwarte, in nur 
den größten Weltruf genießenden, besten deutschen und 
englischen Fabrikaten.'

Alleinvertretung für 
Triumph, Opel, Cleveland. 

Sämmtliche Fabriken übernehmen Garantie für gute, 
tadellose Arbeit und bestes Material.

Reelle Garantie. Billigste Preise. 
Auf Wunsch Theilzahlungen. 

Unterricht gratis.

Wringmaschinen hon 82 Mk. ab.
Gleichzeitig mache ich die vorläufige Anzeige, daß ich mein Geschäft vorn Febrnar ab nur als Spezial

geschäft für Fahrräder, Nähmaschinen und Sportsartikel weiter führe, meine

ä
s? A & 

d Ts

bedeutend vergrößert und der Neuzeit entsprechend mit Kraftbetrieb eingerichtet habe, so daß ich in 
bet Lage bin, jede vor kommende Reparatur, sowie Emaillirnng, Vernickelung und Verkupfernng auf's Sauberste 
Und Haltbarste auszuführen. Uebernehme schon vorn 1. Januar ab Rüder zum cmailliren, vernickeln und verkupfern.

Für die Willtermonate empfehle ich meine verdeckte cementirte Fahr- 
bahn zur gef. Benutzung gegen monatliches Abonnement. Für ^lufbewahrnng 
der Räder ist gesorgt.

Paul

Mein

M Weihnachts - Ausverkauf 
bietet in allen Zweigen der Branche, vorn einfach billigsten bis zum elegantesten 

Genre, die grösste Auswahl.
Infolge bedeutender Abschlüsse in vielen Artikeln bin ich im Stande, zu den denkbar billigsten 

1 reisen verkaufen zu können.

Mädehe^-B^ieideB*; S^oppens'toffeg die
Robe, 6 Mtr., für Mk.

Tucisstoff, gute Qualität, die Robe, 6 Mtr.,
für Mk.

Cheviot, reine Wolle, doppeltbreit, in neuen
Farben, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 3,00.

Crepes, reine Wolle, schwere Qual., in schwarz 
und farbig, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 4,80.

Armures, reine Wolle, schwere Qualität, in 
schwarz und farbig, die Robe, 6 Mtr., für 
Mk. 6,00.

Cheviots, Armures u. Fantasiestoffe,
ganz neue Effecte, die Robe von 6 Mtr bis
7 Mtr., für Mk. 6, 7, 7,50 bis 9, ' 

Schwarze Stoffe, besonders preiswerth, Robe
von 6-7 Mtr, furMk. 4,50, 5, 6, 7-50

Bessere und elegante Roben, nur Neu
heiten, zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Heste und einzelne Roben unter Se h t

kostenpreis.

J1

^575

803948774147



Adolf Kapischke, Osterode Oßpr.,
Technisches Geschäft für

Erdbohrungenj Brunnenbauten, Wasserleitungen.
Beste Referenzen._______  _________

Bilanz am 30. September 1897.
Activa. ___________ Passiva.

Elbing, den 30. September 1897.

z. Jtx Jt z. -z.
Immobilien .... 784600 Aktienkapi-

600000Abschreibung . . 8300 — 776300 — tal . . —

Maschinen .... 221700 — Vorzugs-
zu Neuanschaffung 42030 70 aktien- 

kapital 
Hypothekar

Antheil
scheine

298000

Abschreibung . .
263730

31730
70
70 232000 —

Lagerfastagen . . . 63600 —
Abgang ..... 156 — ä 4 °/o 352500 —

63444 Hypothekar
60000Abschreibung . . 3444 — — Antheil-

Transportfastagen 39500 — scheine
181000 533500zu Neuanschaffung 1634 15 ä 44/2 °/o — —

41134 15 Hypothekar
Abschreibung . . 9134 15 32000 — Antheil-

Zinsen 
Delcredere-

Conto
Reserve

fond

6019

25000

75
Waarenbestände . .
Mobiliar.......................

zu Neuanschaffung
3200
5530 73

214155 05

8730 73
6500

47000
Abschreibung . . 2230 73 —

Geräthe u. Werkzeuge 7000 —
zu Neuanschaffung . 1553 20

8553 20
Abschreibung . . 2053 20 6500 —

Pferde, Fahrzeuge und
Geschirre .... 5700 —
Abgang .... 12 —

5688 —
Abschreibung . . 688 — 5000 —

Electrisch. Beleuchtung 7000 —
Abschreibung . . 1000 — 6000 —

Diverse Debitoren für
Bier.......................

Diverse Debitoren auf
101353 97

Unterpfand . . .
Restaurations- und V er-

85251 32

Diesjährig.lags-Mobilien-C onto 3945 22
92084 36Wechsel im Portefeuille 8713 82 Reingewinn

Reichsbank-Giro-Conto 2950 — Vertrag von
Baarer Cassenbestand 3133 74 früher:
Diverse Debitoren: Reserve für all-

unser Guthaben beim jährlich auszu- 
loosende zwei

Bankhause und An- Vorzugs-
deren.......................

ab: Diverse Guthaben 
bei uns ....

99983 92 aktien 2100,—
restl. 1222,07 3322 07 95406 43

38860 86 61123 06
1604926 18 1604926 18

Brauerei Englisch Brunnen.
Der Aufsichtsrath: Die Direction;

Kraschutzki. R. Hardt. R. Sy.
Vorstehende Bilanz geprüft und mit den richtig geführten Büchern 

übereinstimmend befunden zu haben, bescheinigen
Ed. Mitzlaff. C. Meissner.

Gewinn- und Verlust-Conto
Debet. vorn 1. Oktober 1896 bis 30. September 1897. Credit.

Elbing, den 30. September 1897.

Betriebsunkosten . . 22322
z.

62
J6. z.

Vertrag von
Ji 9). Jtx X

Reparaturen .... 19590 86 s» früher:
Handlungsunkosten. . 36470 51 Reserve für
Gehalt, Löhne, Arbeiter- alljährlich

Versicherungen . . 95733 03 auszulosende
Hypothekar-Antheilzinsen 22519 50 zwei Vorzugs-

2100
1222

Fuhrwerksunkosten 9115 54 205752 06 actien . 
restlich 07 3322 07Abschreibungen:

Gebäude ....................... 8300 — General-
Maschinen .... 31730 70 waaren-

353772Lagerfastagen . . . 3114 Conto 37
1800Transportfastagen . . 9134 15 Landpachten

83Mobiliar....................... 2230 73 Zinsen . . 844
Electrische Beleuchtung 1000 —
Geräthe, Werkzeuge etc. 
Pferde, Fahrzeuge und

2053 20

58580 78Geschirre .... 688 —
Diesjähriger Reingewinn 
Vertrag von früher:

92084 36

Reserve für Ausloosung
von Vorzugs
aktien . M. 2100,—

restlich . - 1222,07 3322 07 95406 43

vertheilt sich wie folgt: 
Reservefond .... 
Tantieme an den Aufsichts-

5000 —

rath 5°/o v. M. 92084,36 
Contractliche Tantiemen

4604 20

an Direction u. Beamte 
6°/o Dividende von Mark

15087 60

298000,— Vorzugsact. 
(298 Stück ä M. 60,—) 17880

8°/o Dividende von Mark
600000,— Actien (600 
Stück ä M. 80,—) . 48000

Vertrag auf’s Neue:
Reserve für alljährlich

auszuloosende 2'Vorzugs
aktien . . M. 2100, —

restlich . . - 2734,63 4834 63
95406 43

359739 27 1 (359739127

Brauerei Englisch Brunnen.
Der Aufsichtsrath: Die Direction:

Kraschutzki. M. Hardt. R. Sy.
Vorstehendes Gewinn- und Vorlust-Conto geprüft und mit den richtig 

geführten Büchern übereinstimmend befunden zu haben, bescheinigen
Ed. Mitzlaff. C. Meissner.

c.

Ofe Stets frisches "HW 
Rosenwasser, 

Hirschhornsalz, Pott
asche, 

Backpulver (Cremortartari), 
MUS Feinste VWU 

Succade u. Orangeat, 
pommeranzen- u. 
Litronenschalen, 

Cardamom, Nelken, 
Canehl, 

sowie sämmtliche 
Gewürze, 

ganz und gestoßen, iM 

Citronenöl, 
Kuchengewürzöl, Cacao- 

masse, Chokoladen, 
Cacao, 

Kasseler Hafercacao, 
Chmes Thee's 

empfiehlt

Bilder
jeder Art werden in kürzester 
Zeit sauber und billig ein
gerahmt bei

A. Birkholz,
Elbing, Kettenbrunnenstr. 5.

DWU" per Stück I Mark. "WW
Beste Solinger Taschenmesser, 

Tischmesser und Gabeln, 
Scheeren, Küchenmesser re. re. 

empfehlen billiger als jedes Solinger Versandgeschäft 

Gebr. Jlgner

Äeltestes und grösstes 
Magazin für Haus- u. Küchen- 
S Einrichtungen, s

Vollständig eingerichtete Musterküche zur gefälligen 
Ansicht. Durch grotze Einkäufe und zum größten Theil 
Waggonbezug, wo die Fracht erheblich billiger, sowie durch 
Verbindungen mit den ersten bedeutendsten Fabriken 
sind wir in der Lage die denkbar ___

billigsten Preise W« 
zu stellen Bei Einkauf von ganzen Kücheneinrichtun
gen gewähren 5 pCt. Rabatt sranco jeder Bahnstation.

Garantie für jedes Stück.

Gebr. Jlgner.

S'LacftjL 

Colonialtoaaren-, 
Os £>elieatessen-, E 

Siidlrueht- u.
Wein-Handlung.

Elbing,
Alter Markt 48.

Leinen-, Baumwoll- 
waaren-Handlung und 

Wäsche-Geschäst. 
Zum 

Ausverkauf 
wegen

Aufgabe der Artikel
Morgenröcke 

für Damen, 
in 

Barchend, Velour.

Tuch-Blousen
UNd

Tricot-Taillen.
Kinderkleidchen 

in Barchend, 
Tricot und Tuch. 

Läuferstoffe.

Empfehlen unser großes Lager von besten

Fleischhackmaschinen mit Ftnpfvorrichjnns, 
Brod-Schneidemaschinen, Waschma
schinen, Wringmaschinen, Damps- 
waschtöpse, Tafelwaagen, Küchen
waagen, Mandelreiben, Blumentische 
Waschtische mit Inbkhiir, eiserne Bettge- 
stelle, Geldschränke, Cassetten, Co 
pirpressen, Bogelkäftke, Kohlenkaften, 
Ascheimer, Ofenvorsetzer, Petroleum
kocher und Spirituskocher, neuester 
Construetion, Christbaumständer re. 
MMW zu billigsten Preisen MHMI 

' Gebr. Jlgner.

Brauerei Englisch Briiiineii.
Dividendenschein No. 6 unserer Vorzugsaktien mit

M. 60.- per Stück, 
ferner Dividendenschein No. 18 unserer Stammacktien I. Emission und 
No. 8 II. Emission mit je

B. 80.— per StOck, 
schliesslich die beiden ausgeloosten Vorzugsaktien No. 50 und 158 werden 
sowohl bei der Gesellschaftsklasse in Elbing als auch bei der Ost
deutschen Bank Akt.-Ges. vormals J. Simon Ww. <& Söhne m 
Königsberg i. Pr. eingelöst.

Elbing, den 16. Dezember 1897.

Eogiiscli

Schöner Teint 
keine Sommerspross., 
weiße Hände, keine 
Haut - Unreinheiten, 

A feine Sprödigkeit der 
DMr Hunt bei Jung und Alt 

erzielt man mit Franz 
Kühn5s Kronen-Creme (Mk. 1,10 
und 2,20) und CrSme-Seife (50 und 
80 Pfg). Nur echt mit der Firma 
Franz Kühn, Krvnenparf., Nürn
berg. In Elbing bei Fritz Laabs? 
Drogerie zum Roten Kreuz, Junkerstr,

.MEATdCHOPPER-
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doch für andere Zwecke benutzen, wie z. B. zur 
Beseitigung der Ueberfülleng der Schulklasseu durch 
Neueiurichtung von Schulklasseu, für kostenlose Her
gabe von Lehrmitteln an arme und würdige Schul
kinder 2C.

Die Kaiserliche Ober - Postdirektion in 
Danzig hat für ihren Bezirk Folgendes verfügt: 
Am Sonntag, den 19. Dezember werden 1) die 
Dienststunden für den Verkehr mit dem Publikum 
an den Annahme- und Ausgabestellen für Packete 
und Packetadressen wie an den Werktagen abge
halten. 2) Findet die Packetbestellung im Orte in 
vollem Umfange statt. Am Sonnabend, den 
25. Dezember sind die Annahme- und Ausgabe- 
schalter für Packete und Packetadressen zu denselben 
Zeiten, wie an den Werktagen, geöffnet. Am 
Sonntag, den 26. Dezember erfolgt die Landbrief
bestellung wie an den Werktagen, erstreckt sich also 
auch auf die Bestelluug von Packeten.

Die Zahl der Weihnachtsurlauber wird in 
diesem Jahre außerordentlich groß sein, da der Befehl 
ergangen ist, daß Urlaub auf Antrag in weitgehend
stem Maße, soweit dies ohne Beschränkung des 
nothwendigsten Dienstes zulässig ist, ertheilt werden 
soll. Die Urlaubszeit wird auf 8—21 Tage be
messen.

Die Weihuachtsferien für die höheren 
Schulen werden nicht bis einschl. Mittwoch, den 
5. Januar, wie wir gestern irrthümlich berichteten, 
sondern bis einschl. Donnerstag, den 6. Januar 
öallern.

Zur Konkurrenz üm bte technische Hoch
schule wird der „D Z." aus Kiel geschrieben: 
Die aus dem hiesigen Oberbürgermeister Fuß und 
den - beiden Stadtverordnetenvorstehern bestehende 
Deputation ist am 10. d. M. von dem Kultus
minister empfangen worden. Er hat anerkannt, daß 
unter den verschiedenen Städten, die sich jetzt um 
die geplante neue Schule bewerben, Kiel deshalb 
vorzugsweise mit in Betracht komme, weil ein hervor
ragendes Interesse der kais. Marine an der örtlichen 
Verbindung dieser Schule mit den um den ersten 
deutschen Kriegshafen errichteten Marineanstalten 
obzuwalten scheine. Der Minister gab anheim, ihm 
einen entsprechenden Antrag der Stadt Kiel zu unter
breiten, wie ein solcher förmlich bereits von der 
Stadt Danzig gestellt worden sei. Der Magistrat 
hat demgemäß den Antrag an die Stadtvertretung 
gestellt: 1) Bei der Regierung den Antrag auf Er
richtung einer technischen Hochschule in Kiel einzu- 
reichen und 2) zu diesem Zweck die unentgeltliche 
Hergabe eines geeigneten Bauplatzes seitens der 
Stadt in Aussicht zu stellen. — Der Kultusminister 
Bosse muß ein Gemüthsmensch sein. Bisher hat 
er allen Deputationen, die wegen der Hochschule bei 
ihm vorgesprochen haben, Aussichten gemacht.

Neichstägs-Wahlerlisten. Der Minister des 
Innern hat jetzt an die Provinzialbehörden eine 
Verfügung betreffend die Aufstellung von Wähler
listen gerichtet, in der es heißt: „Auf meine An
regung hat sich der Bundesrath in Uebereinstimmung 
mit der von dem Reichstage in einem Spezialfalle 
vertretenen Auffassung mit der Auslegung des § 
34 des Wahlreglements dahin einverstanden erklärt, 
daß in Zukunft bei allen während des Laufes der
selben Legislaturperiode nach Ablauf eines Jahres 
nach den allgemeinen Wahlen stattfindenden Wahlen 
zum Reichstage die Erueuerung sämmtlicher Wahl
vorbereitungen mit Einschluß der Aufstellung und 
Auslegung der Wählerliste vorzunehmen ist. Ich 
ersuche, die Nachgeordneten Behörden hiernach mit 
Weisung zu versehen." Bekanntlich hatte der 
Minister bei der vorletzten Schwetzer Nachwahl 
eine den Bundesraths-und Reichstagsbeschlüssen ent
gegengesetzte Auffassnng vertreten, was die Kassirung 
der Nachwahl zur Folge hatte.

Strafkammer. sEin Nachspiel zur Centenar- 
feter] beschäftigte in der Nachmittagssitzung den 
Gerichtshof. Vier Rowdies, die 15 bis 18 Jahr" 
alten Dienstjungen Aug. Aplowski, Gottl. Hoddtke, 
Mart. Stankowski und Joh. Zimmermann aus 
Neuteich bezw. Neuteichsdorf, sämmtlich vorbestraft, 
hatten am 22. März d. I. stark getrunken; Abends 
griffen die drei Erstangeklagten auf der Straße 
nach Neuteich die Brüder Kornack ohne Veranlassung 
an und mißhandelten diese aufs schwerste. Nach 
dieser Heldenthat gingen Aplowski, Hoddtke und 
Zimmermann weiter und fanden den Arbeiter 
Böttcher hilflos auf der Erde liegen Anstatt sich 
des Aermsten liebevoll anzunehmen, eröffneten sie in 
ihrer Rohheit ein Steinbombardement eins ihn. 
Der Gerichtshof verurtheilte Aplowski zu 4 Mo- 
llnkn 9 L-JßLufeX- 

Stankwitz zu 2 Monaten und Zimmermann zu 
2 Wochen Gefängniß. Die Angekl. waren bei 
Begehung der That noch nicht 18 Jahre alt, sie 
haben es daher nur diesem Umstände zu verdanken, 
daß sie so gelinde davon gekommen sind.

Wegen schweren Diebstahls im Rück- 
fallej hatte sich sodann das Dienstmädchen Bertha 
Stahnke aus Tiegenhof, z. Z. in Marienwerder in 
Strashaft, zu verantworten. Ihr wird zur Last 
gelegt, in der Nacht zum 13. November v. I. 
mittels' Einsteigens der Rentier-Wittwe Penner in 
Tiegenhagen mehrere Wäsche- und Kleidungsstücke 
gestohlen zu habeu. Die Angekl. bestreiket den 
Diebstahl und erbietet sich, den Alibibeweis zu 
führen. Dieser mißglückt jedoch, da kein Zeuge sie 
an den angegebenen Orten gesehen haben will. 
Die Bestohlene vermuthet in der Angekl. die Diebin, 
doch kann sie sie mit Bestimmtheit als solche nicht 
hinstellen. Auf Grund der fernen Beweisaufnahme 
gelangte der Gerichtshof zu einer Verurtheilung 
der Angekl. und erkannte wegen schweren Diebstahls 
im Rückfalle unter Annahme mildernder Umstände 
auf eine Zusatzstrafe von 9 Monaten Ge
fängniß.

Aus den Provinzen.
Danzig, 16. Dez. Vorgestern Abend wurde 

der Malermstr. Kuntzc aus Danzig in der Bergstraße 
an der halben Allee in bewußtlosem Zustande an 
der Erde liegend aufgefunden; neben ihm in knieender 
Stellung der Bauunternehmer G. aus Ohra. Der 
bereits regungslose K. wurde auf Veranlassung des 
GöMeinbeöieners nach dem Lazarett) Sandgrube 
gebracht, woselbst aber nur der bereits eingetretene 
Tod des K. konstatirt werden konnte. Wie bald 
darauf ermittelt wurde, sind beide, K. und G., 
vorher zusammen im Gasthanse in der Bergstraße 
gewesen. Dem Staatsanwalt ist hiervon Anzeige 
erstattet.

Dirschau, 16. Dez. Hotelbesitzer Müller hat 
gestern das Grundstück des früheren Hotels „Zur 
Stadt Danzig", dessen Gebäude bekanntlich durch 
den großen Brand zerstört worden sind, an den 
Kreis-Ausschuß für den Preis von 40000 Mk. ver
kauft. Auf dem Areal soll demnächst ein Kreis
haus erbaut werden.

Grattdenz, 16 Dez. Der verantwortliche 
Redakteur des „Geselligen", Paul Fischer, hatte sich 
gestern vor der Graudenzer Strafkammer wegen 
Preßbeleidigung zu verantworten. Der betreffende 
Artikel behandelte die Reichstagswahl in Schwetz 
und es war in ihm behauptet worden, daß katho
lische Geistliche eine Anzahl Leute bis zum Tage 
der Wahl von der Sachsengängerei dadurch zurück
gehalten hätten, daß sie ihnen die sogenannte „Oster- 
beichte" vorenthielten. Die katholischen Geistlichen 
des Kreises Schwetz haben wegen dieses Artikels 
Strafantrag gestellt. Der Angeklagte hat durch 
eilte Menge Zeugen versucht, den Beweis der Wahr
heit zu erbringen; es ist ihm dies aber nach der An
sicht des Gerichtshofes nicht gelungen. Der Ange
klagte wurde deshalb wegen öffentlicher Beleidigung 
mit 200 Mark Geldstrafe bezw. 20 Tagen Ge
fängniß und Veröffentlichuugsbefugniß bestraft.

Rosenberg, 16. Dez. Als der Knecht des 
Besitzers K. von hier eines Tages das Vieh von 
der Weide holte und es eine Strecke nicht ordentlich 
gehen wollte, gerieth der Knecht dermaßen in Wuth, 
daß er eine Axt ergriff und damit dem Thiere 
einen solchen Schlag gegen den Kopf versetzte, daß 
es todt niederstürzte. Wegen dieser rohen That 
erhielt der Knecht in der gestrigen Schöffensitznnq 
6 Monate Gefängniß.

Von Rah und Fern.
* Der Kaiser als Korpsstudent. Der 

Kaiser hat, nach der „Köln. Ztg", dem Korps 
Borussia in Bonn zur Erinnerung an seinen letzten 
Besuch sein Bild zum Geschenk gemacht. Das 
Bild, das im Salon des Korpshanses angebracht 
wurde, ~ ist ein Brustbild in Oel von dem Maler 
H. Röster und zeigt den Kaiser in bürgerlicher 
Tracht in den Farben den Borussen. Der Rahmen 
des Bildes ist aus Ebenholz, oben ist das preußische 
Wappen angebracht, von der Kette des Schwarzen 
Adlerordens umschlungen, und darunter befindet 
sich die Kaiserkrone. In demselben Saale werden 
auch in einem Glasschranke Mütze, Pekesche und 
Bierglas ansbewahrt, deren sich der Kaiser bei 

VnN-.it im frnrhaftni.fr Iwhfr.n

* Ein Armband der Kaiserin ist in „lieber 
Land und Meer" abgebildet, ein Geschenk des 
Kaisers zu ihrem letzten Geburtstage. Es besteht 
aus den aneinander gereihten Miniaturbildnissen 
ihrer sieben Kinder, in der Mitte die Prinzessin, 
umgeben von ihren beiden ältesten Brüdern, die 
gleich dem Prinzen Adalbert Leutnantsnniform 
tragen. An dem Bildniß der Prinzessin hängt als 
achtes das herzförmig gefaßte Porträt des Kaisers. 
Die Miniaturen sind auf Elfenbein gemalt. Jedes 
Bildniß ist von einem Brillantenkranze umrahmt, 
während palmettenartig ausgearbeitete Zwischentheile 
die Madaillons mit einander verbinden. 253 
Brillanten sind verwandt.

* Dresden, 16. Dez. Ein Oberpostassistent 
ist hier wegen Unterschlagung von 4000 Mark 
Amtsgeldern verhaftet worden.

* In einem Jahrmarktstheater in Graste 
bei Cannes in Südfrankreich stürzten, wie aus Pa
ris gemeldet wird, die Bänke ein; etwa hundert 
Personen wurden leicht und einige wenige schwer 
verletzt.

* Ein fatales Abenteuer. Aus Wien wird 
vom 13. ds. berichtet: Der eleganten, neben einem 
Husarenoffizier im Restaurant sitzenden Dame fiel 
ein Gegenstand klirrend zu Boden. Eiligst lief 
der Piecolo herbei, bückte sich und präsentirte der 
Dame unter dem Gekicher der Gäste auf dem Teller 
ein — falsches Gebiß. Gestern wurden dieselben 
Zähne dem Bagatellrichter vorgczeigt. Ein Zahn
arzt hatte die Dame auf Bezahlung des Gebisses 
geklagt. Diese erklärte, nichts schuldig zu sein, 
denn sie habe sich verpflichtet, die falschen Zähne 
erst bei Verwendbarkeit nach 14 Tagen zu be
zahlen. Der sie beschämende Vorfall im Restaurant 
habe jedoch die Untanglichkeit des Gebisses be
wiesen. Der Sachverständige gab sein Gutachten 
dahin ab, daß die Dame im Rechte und der Kläger 
ein Stümper in der Zahntechuik sei. Für eine 
solche Arbeit verdiene der Kläger kein Honorar. 
Der Richter wies die Klage zurück.

* Znm Duellblödsinn. Sensation erregt das 
Mittwoch dicht bei Warschau flattgefundene Duell 
zwischen dem jungen Marquis Wielopolskie und 
dem Grafen Wydzga. Nach dreimaligem Kugel
wechsel wurde Letzterer tödtlich verwundet. Grund 
zum Duell war politischer Streit.

* Band erb ilts Lebensversicherung Vor 
seiner Reise um die Welt hat der Newyorker Millio
när George Vanderbilt sein Leben für 4,000,000 
Mark versichert, falls ihm auf der Reise ein Un
glück zustoßen sollte. Früher pflegte selbst eine 
einzelne amerikanische Lebensversicherungsgesellschaft 
kein Leben über die Summe von 400,000 Mark 
zu versichern. Lord Rothschilds Leben ist für 
1,000,000 Mark versichert. Auch die Königin von 
England, der Prinz von Wales und der Herzog 
von Edinburgh sind hoch versichert.

Heiteres.
— Aus den Lustigen Blättern. Eine 

ermuthigcnde Drohung: Arthur: Wenn wir jetzt 
nicht auf dem Tandem säßen, würde ich Sie um- 
armeu und küssen. — Hilda: Wenn Sie das noch 
einmal sagen, steige ich ab!

I— Zurückgesetzte Stoffe im — 
Ausverkauf.

6 Meter soliden Stoff zum Kleid für 
M. jLSO Pf.

6 Meter Frühjahr- u. Sommerstoff gar. 
waschächt zum Kleid für M. 1.68 Pf.

6 Meter solides namentlich zum Kleid 
für M. 3.20 Pf.

6 Meter Veloutine Flanell guter Quali
tät zum Kleid für M. 4.20 Pf.

I 6 Meter Ball- und Gesellschaftsstoff, 
reine Wolle, zum Kleid für M. 4.50 Pf. 

versenden in einzelnen Metern franco 
in’s Haus.

Gelegenheitskäufe in Winter-, Frühjahr- und 
Sommerstoffen

zu reducirten billigen Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. Mode

bilder gratis.
Versandthaus: Oettinger* St 6v, 

Frankfurt a. M.
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe : 

Stoff z. ganz. Anzug für M. 3.75 Pfg. 
Cheviot z. ganz. Anz. f. M. 5;85 Pfg.

F

Fünftes Blatt.

Elbinger
Dieses Blatt (früher „Neuer Elbinaer -- -------

Telephon-Anschluß Nr. 3.

Tageblatt.
*-------------———---------------------------------------------------------------------------------------- *-

15 H-, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 H. die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 pro Zeile, Belagsexemplar 10 !

Expedition Spieringstraße 13.
Verantwortlich für den politischen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den i 

übrigen Theil: Curt Losch in Elbing.
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

(Jnh.: Frau Martha Gaartz.)

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

k sm" •?te Heiden Delegationen werden am 22 
v. M. ihre Schlußsitzungen abhalten.

Italien.
- Der Papst empfing am Donnerstaa den 

üpostvllfchen Pikar von Süd-Schantung Bischof Anzer 

Schweiz.
Volksabstimmung .über den Rück» 

I t ^settbahnen wird für den Fall des 
Zustandekommens des Referendums am ‘>0 
Februar n. Js. stattfinden. Wenn der Rückkauf 
angenommen wird, wird die Bundesversammlung 
mn 12. April zusammentreten. Die gegenwärtige 
>Lesilon wird am nächsten Sonnabend geschlossen.

Griechenland.
’ ~ Das von dem König von Griechenland 
ratlftzirie Z-riedensinstrument soll von Athen 
aach Konstantinopel mittels eines besonderen 
Schiffes gebracht werden, das, wie verlautet, noch 
gestern abgehen sollte.

Spanien.
~ 51,11 Donnerstag fand ein Ministerrath statt. 

Ministerpräsident Sagasta bestätigte die Ver- 
lchmelzung der Parteien der Autonomisten und 
der Reformisten auf Kuba unter dem Namen 
Liberal - autonomistische Partei." Ferner theilte 
sagasta wichtige Depeschen über die Unterwerfung 
0on Aufständischen auf, den Philippinen mit.

Mrkei.
— Die Verhandlungen mit der Ottomanbank 

wegen eines Vorschusses sind bisher ergebnißlos 
gewesen. Um dem dringenden Geldbedarf abzuhelfen, 
sind 100000 Pfnnd aus dem in der Ottomanbank 
deponirten durch Subskription für die Armee ge
bildeten Kriegsfonds entnommen worden.

Heer «nd Marin«;.
— Die erste Panzerdiv:-- sunter dem 

Kommando des Vizeadmirals Thomsen ist gestern 
^achmittag durch den Kaiser Wilhelm-Kanal von 
Kiel nach Wilhelmshaven in See gegangen.
, . — Eine nette Üüiforni erhält das französische 
Heer, sind Dar für die Infanterie und Kavallerie. 
^8as die Letztere anlangt, fo handelt es sich bei 
chs nur um die Erneuerung des Helmmusters. 
^Kger und Husaren werden in Zukunft einen schwarzen 
^ederhelm tragen, dessen Beschläge und Kinnkette 
aus Aluminium hergestellt sind Die Form des 
Helms ist dieselbe wie die des jetzigen. Eine be- 
^utende Veränderung wird dagegen die zukünftige 
Uniform der Infanterie erfahren. Winter wie 
^öntmer ein einfacher Waffenrock mit nur einer 
^eihe Knöpfe, ähnlich dem, wie ihn die Pariser 
Feuerwehrleute tragen, mit) der sich durch Bequem- 
i'chkeit und Einfachheit auszeichnet. Im Winter 
wird darüber der jetzige Mantel getragen. Als 
Kopfbedeckung dient in Zukunft der Helm, welcher 
ausschließlich des Kinnriemens aus schwarzem Leder 
gefertigt ist, während Beschläge und Verzierungen 
aus Kupfer bestehen. Die Fußbekleidung besteht, 

in Belgien und Holland, aus Schnür-Halb- 
'chuhen, welche in einen steifen Lederschaft auslaufen, 

welchen beim Marschiren und bei den Uebungen 
aas untere Ende der Hose eingeschnürt wird.

Lokale Nachrichten.
x Prämien fürPrivatpräparandenvorbildung. 

diesen Tagen läßt die Königl. Regierung zu 
JafiKg durch die Schulinspektoren ihres Anfstchts- 
eznkes die Privatpräparanden und diejenigen Lehrer 

Bi-'-h II1' dw sich privatum mit der Vorbildung von 
luttoe rni^eu beschäftigen. Der Zweck der Ermitte- 
bildiw!- ^r, den Präparanden wie deren Vor- 

Prämien zuwenden zu können. Diese 
nebineii r* der Regierung muß umsomehr Wunder 
$rnhi ' ,5 der eigentliche Lehrermangel in unserer 
oehr 9 angst beseitigt worden ist. Daß ein 
der aicht mehr vorhanden ist, geht aus
SchulnnB-k ^.?Ervor, daß in der letzten Zeit die 
haben Kandidaten recht lange auf ihre Anstellung 
die Nr n.st ,11 "Kissen. In einzelnen Fällen dauerte 
feitinf 1 Jahr. Weil der Lehrermangel bc- 
bfn’L1. ; deshalb sollen die zur Beseitigung dcssel- 
knrse t tc der 80 er Jahre eingerichteten Parallel- 
"iib - !l Seminaren zu Löbau, Marienburg 
wohl "T oniedland eingehen. Die Prämien, die 
aii ."^-3'iten des Lehrermangels als Lockmittel

Tagesordnung waren, dürften jetzt also 

frnrhaftni.fr
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sehr billigen, aber festen Preisen.

1
von

cinzukaufen und

umgebend und franco.

für

Reinecke’s FühnkkfltbriK

von 
von

von 
von 
von 
von

Ö,75 an.

1,50 an.

von Mk.

Geh- und Reise-Pelze, 
echt russische Schlitten-Decken, 
der nngünftigen Witterung wegen bedeutend unter Preis.

0,50 an.
3, — an.

von Mk. 0, an.

Fahr- und Diener-Röcke, Bock-Röcke.
Kutscher- und Diener-Paletots mit 5 facher Pellerine. 
Echt dänische Lederjoppen.

1,25 an.
2,— an.

Brodschneidemaschlnen, 
Fleischhackmaschinen, 
Mefierpntzmaschinen, 
Reibmaschinen, 
Waschmaschinen, 
Wringmaschinen,

Hansapotheken,
Kassetten, 
Vogelkäfige, 
Besteckkörbe, 
Dampfkochtopfe, 
Schnellbrater,

empfehle ich 

Wirthschaftswaagen- 
Tafelwaagen, 
Blumentische, 
Waschtische, 
Toilettegarnitnren, 
Platteisen,

36,— an.
36,— an.
30,— an.

8, — an.
9, — an.
3j50 an.

Miiller’s 
Accord-Zithern 
Preis für Kinder JWo 7,50

„ „ Erwachsene 12,50
bi§ 40.

Schule gratis. Von Jedermann 
in l Stunde zu erlernen. 
Niederlage bei W- Oahl- 

weid5 Heiligegeiststr. 35, I.

Als

Weihn aeh tsges eh eil k B. Filcttewskl
Htziltgegeiststratze 36 Elbing Heiligegeiststratze36

Opt. mech. Anstalt 
empfiehlt sich zur Ausführung 

v elektrischen Licht- u. Kraftanlagen jeden Umfanges.
Fernsprech-, Telephon- u. Blitzableiter-Anlagen. 

Elektrische Bedarfsartikel. 
Gleichzeitig empfehle mein Lager in opt. it. mech. Waaren 

zu bUligen Preisen.
zrz Lehrreiche Spielwaaren, 

Operngläser, achromatisch u. in festem Lederetui von 5 Mk. an. 

Barometer von 4 Mk. an.

Als praktische

W eih liachtsgescheu k e 
empfehle 

Regenschirme, Spazierstöcke, 
Tabakpfeifen, Cigarrenfpitze», Tabak

dosen, Portemonnaies etc.
in nnnbertroffen großer Auswahl außerordentlich 

billig,

> a, g a 1 a w ,

Gegründet 1847. Gegründet 1817.

E. Mulack,
Str. 15 «|re«*rr «litt Mit« Rt 15

(Ecke Spieriugftraße),
empfiehlt sein großes Lager goldener und silberner 

Herren- und Öamenuhren, 
Reinontoirs und Savonettcs, 

EBegulateure, Wanduhren, Wecker, 
stets neue Muster, unter mehrjähriger Garantie guten Gehens. 

Reparaturen an Uhren, Musikwerken rc. 
sauber und zu v e r l äs si g.

Chapeaux claques, Cylinder-Hüte, steife und 
weiche Filzhüte, Velour-Hüte.

Pelzmützen und Pelzkragen in Breitschwanz, Persianer, 
Seal, Bisam, Seehund, Murmel, Kanin und Krimmer.

Regenschirme ........................................................................
Reise-, Schlaf-, Bade- und Steppdecken .
Teppiche, Tischdecken, Läufer Stoffe in vorzüg

lichen Qualitäten zu Fabrikpreisen.
Pult-, Divan- und Bettvorlagen in Fell u. Plüsch . 
Fell-Fusstaschen in eleganter Ausführung  
Oberhemden, Chemisettes* Serviteures, Kragen 

und Manschetten.
Shlipse in großartiger Auswahl, entzückende Neuheilen.
Seidene Halstücher^ Kragen schon er von 
Seidene und leinene Taschentücher.
Normal-Hemden und Hosen ....... vdn 
Socken, Leibbinden.
Gestrickte Jagdwestert räumungshalber unter Kostenprdis^ 
Manschettenknöpfej, CheUiisettknöpfes 
Hosertschützer, Oh^erischiitzer, Hosenträger etc. 
Gummischuhe, Gummiboots zu Fabrikpreisen.

Einen großen Posten Stoffreste
ilt kleinen Maaßen, zu einzelnen Beinkleidern, Jaquettes, Paletots und Anzügen passend, hatte ich Gelegenheit, außerordentlich billig 

gebe solche 1/a unter regulärem Werth ab.  ,
ßE" Die Anfertigung von Garderoben geschieht unter bewährter Leitung in kürzester Zeit: TB# 

Au-waölftMW-n 2im on 3weig, Elbing, 
Schmiedestraße 18.

Neueste Sachen. Größte Auswahl, Unübertroffen 
billige Preise bei 

It- Lriigniiig, 

Fischerstratze 21.

Die mechanische Schuhfabrik mit Dampf-Betrieb
von

Jetzlaff & Cie., Stridkri^erli«,
Verkaufsstelle: ELBING, Alter Markt Nr. 17,

empfiehlt ihre Fabrikate in

ulkn Arltil non Schuhen unii Stiefeln für Amen, Jniwu,
von den geivöhnlichen bis zu den seinsten, zu

habe ich bis zum Weihnachtsfeste in allen meinen Artikeln eintreten lassen und bietet sich somit Gelegenheit, 
plastische Weihnachtsgeschenke in nur guten Fabrikaten wesentlich unter Preis einzukausen.
Schlafröcke in allen Größen und Qualitäten mit Tuch-, 

Plüsch- und Sammetbesatz...................................................
Hohenzollernmäntel in grau, schwarz und blau . .
Winter-Paletots nach Maaß . . . .;.......................
Anzüge nach Maaß....................................................................
Beinkleider nach Maaß
Joppen für Jagd, Wirthschaft u. Comptoir, warm gefüttert von „
Seidene, wollene und Pique-Westen von „

Bedeutende Preisermässigung

ga Gemüse-, Gewürz-Etagüren and Spinde 
Hänge- und Tischlampen, Krone 

Petroleumkocher "W 
mit llud ndne Tscht drenuend

Spezial-Geschäft Mauer u. Heil,
i* Hans u. KücheDl UlillO HuT,^eiststratzeEcke.

^



Tho Jacoby’s
ELBING

6

6

e>

6
6
6

6
6

Praktische Hauskleiderstoffe: 
Mtr. 1 Robs dppltbr. gezwirrrt Melangestoff f. 1.30. 
Mir. 1 Robe Cöpcr - Cheviot, um und engl.

nrelirt für 4.35.
Mtr 1 Robepa. Cöper-Tuch, extra feinfarbig für 3.85. 
Mtr. 1 Robe mel. Granitstoff, mod. Melangen f. 3.75. 
Mtr. 1 Robe gezwirnt Broche-Hanstuchstoff s. 3.75. 
Mtr. 1 Robe Velonr-Melangenstoff für 2.25.

6
6
<5
6

EIeßmite Promenaden- n. Egßnme-Stoffe:
Mtr. 1 Robe Granit-Crvme in ttHeit modernen 

Costmnesarben für 5.50.
Mtr. 1 Robe mit aparten Mohair - Effecten, 

roth-schwarz, marine-schwarz für 5.25.
Mtr. 1 Robe prima engl. Loden imit. für 5.10.
Notv. 1 Robe reinw. Cöper-Diagonal, Costiliucfarbe f. 4.65.
Mtr. 1 Robe um Mohair-Crßpe, sehr dauerhaft f.3.45.

Aufträge nach außerhalb 
werden prompt und schnellstens erledigt

rilagr mr

Kleiderstoffe.
6 Mtr. 1 Robe schwarz Satin-Jaquard mit Effekten, 

doppeltbreit, für 2.95.
6 Mtr. 1 Robe prima schwarz Mohair - Crtzp, reine 

Wolle, für 4.75.

Tischdecken
Plüsch- lind Kips-Tischdecken
Tisch decken mit Gold durchwirkt für 1.95.

Vitrage-Gardirren Mtr. von 4 Pf. au. 
Tüllgardirren, 85 Ctm. breit, schon siir Mtr. 18 Ps. 
Gardinen mit Bandeinsass., 100 Ctm. breit, Mtr.SSPf. 
Gardinen in Spitzeu-Relies, eztra breit, in Madraß, 

mit Spachtelessetten, weiß und creme, aparte 
und neueste Muster,

Mtr. für 54, 68, 83, 1.05. 

Lambrequirrs, 108 Ctm. breit, von 38 Ps. an.

Jaquard-Tischtiicher für

ReiÄleineÄ-Jaquard-Tischtiichei’, 110/120,
I>amasse-Tafeltücher, gute Qualität, 105/150,
Weisse Kaflee-Tischdecken mit Bunter Bordüre u. Franze vou 92 Pf.

Drell-Küchen-Handtlieber mit bunter Kaute Mtr. 171/8 Pf.
Gesichts-Handtücher tu Drell und Jagnard, 50 ein breit, „ 29 „
.8 aqna r d-Pr e 11h an d t tick er, bunt gestreift „ 24 „
Hern deutliche, feinste Waare Mtr. für 16, 26, 35, 45 „
Hheinländische Mausmacher-.I<a3Mei neu Mtr. 27 „
Fancy-Parcheside, doppelt gelvalkt „ 24 „
Weisse gerauhte Piqne-Parcheade „ 34 „
Gewebte SchärZellstoffe in neuesten Mustern Mtr. 37, 41, 48 „

Kleiderstoff
6 Mtr. 1 Robe Frifv, feinfarbig chinirt, für 8.50.
6 Mtr. 1 Robe Englisch Carreau, Nouveante, für <$.50.

Leinenwaaren.
38, 75, 1.05, 1.25.

Prima Drell-Hausmacher-Tischtuch, 110/120, von 88 Pf. an. 
von 90 Pf. an.

von 1,15 an.

Tülldecken von 5 Pf. an.
Tüll-Commoden decken von 48 Pf. an.

Kleiderstoffe.
Neuheiten in Blouseustoffeu.

Eleganter Friseestoff, reich mit Seide durchzogen, neueste 
Chinee-Muster (Ersatz für Seide), Mtr. 1.05. 

Kleiderstoff-Reste u. Coupons um ». schottisch für Kinder
kleider, wollene^Sammet- u. Seidenreste für Puppeukleider.

Jeder Gegenstand
wird genau nach Preis-Conrant verkanst.

Hochelegante Ncnheiteu:
Frise-Tuch, englisch Krimmer, Lnstrine, Mohair, Bartzge 
und Matlassv. Englisch Roben mit Mohair-Effecten, 

eillfarbige und eleg. Carreau und Schotten, 
Robe 6 Meter 6.50, 7.50, 10.50, 15.50. 

Tuchroben m. eiugewebt. Krimmer-Bordnren

HU

Gardinen



Pelzwaaren

Pch-Maffs

1.20

S E

Pf.

Sßf.

1.25

1.45

W

| ParchendHalstücher, stark und weich,

1.05
1.65

Pst
Pst
Pst

Th. Jacoby^s 1897s Weihnachts - Preiseourant.

für Kinder von V8 Pf. an
Damen- u. Herren-Regenschirme, 

haltbare Satin- u. Satinettstoffe, 
moderne und haltbare Stöcke,

für 1.25, 1.65, 2.45, 2.85
Damen- u. Herren Regenschirme, 

prima Serge-, Gloria- u. Jmperial- 
stoff, eleganteste Ausstattung, nur 
gute, solide Qualitäten,

für 2.85, 3.25, 4.35, 4.95, 5.50 
Schwerseid. u. reinseid. Herren- 

und Damen-Regenschirme.

Pelz-Collier, 
weiß, 

von 28 Pfennig.

H^ch^gant.

Capotten für Damen u. Kinder
Damen-Woll-Capotten mit

rothem, warmem Futter für 65 Pf. 
Damen-Woll-Capotten, Fantasie

gewebe utit Seide verziert, für 1,15
Damen-FanLafie-Capotten mit

Seide urid Seiden-Chenille für 1,45
Elegante Seiden-Chenille-Ca-

potten, äußerst kleidsam, für 1,85
Seiden - Plüsch - Capotten mit

eleganter Seiden-Chenille für 2,35
Bordüren-Besatz,
Damaste-, Sammet- und Failletine- 

Capotten.

HaMtischuhe-
Kinder-Faustel-Handschnhe für W 
Kinder-Lrieot Handschuhe, für 25 Pf- 

gefüttert, für 28 Ps-
KinderHandschnhe, gestrickt, für 50 Pf- 
Kinder Kammg.Hmrdschuhe für 38 Pf- 
Damen-Tricothandschuhe mit

starkem eingewebten Futter für 38 Pf- 

Damen-Trieothandschuhe, schwarz
und farbig, sehr haltbar, s. 40, 48^ Pf- 

Handschuhe Abbazia, lederfarbig für95Pf- 
Damen-Riugwoods mit Manschette für 1.45. 

Damen-Krimmer-Handschnhe,
Glaco, Innenseite gefüttert, für 1.25

Corsett „Lueea",
Spiralseder-Corsett, garantirt, unzerbrech

lich für 3.55
Elegante Corsettes „Wiener Faeon", 
Corsettes ant Gummigurt für starke Damen.

Damen-
Fency-Beinkleider, 

mit Spitzen-Ansatz für 60 Pf. 
ante Qual, mit geschürzt. Volant

für 95 Pf.
Bwl. Flanell-Beinkleider

mit geschürzt. Volant für 1.25, 1.35
Bwl. Flanell-Beinkleider,

prima Qualität, Ersatz für
Flanell, Paar 1.48, 1.50, 1.58

Reinwollene Flanell Damen- 
Beinkleitzer,

Gewebte wollen, n. reinwott.
Damen-Beinkleider f. 2.45,3.25,3.7 5

von 1.08 an

Dmeu-WWe
Damen-Hemden mit Spitze für 58 Ps. 
Damen - Hemden, Hemdentuch,

gute Qualität, für 1.08, 1.25
Damen Hemden, prima Dowlas,

sehr stark, für 1.30,
Damen Beinkleider mit Stickerei-

Umsatz für
aus prima Hemdentuch für 1.45, 

Damen-Rachtjacken mit Spitzen
verziert für

Damen-llnterröcke mit Stickerei-
Umsatz für 85 Pf.

Unterröeke.
Damen Calmne Röcke, extra weit,

für 88 Pf.
Damen Luch Röcke mit ausgenäht.

Bordüre für 1.75
Prima Tuch-Röcke,reich m.Sontasch-,

Sammet- u. Bordengarnitur, sehr
haltbar, für «.65, 3.50, 3.85 

Gestrickte Damm-Röcke für 3.40 
Schwerseidene Urrterröcke, gute

haltb. Qualit. für «.50, 8.50, 9.50 
Halbseid. Unterröcke für 3.50

Strumpfwaaren. 
Kmder-Strnmpfe Paar 21 Pf- 
Schwarze Kinder Strümpfe, 

garantirt echt schwarz, gestempelt, 
Gr. 1 2 3 4 5 6 ' 7 8 9 10 

Paar 30 38 48 55 6268 78 88 98 1Ä 

Damen-Strürnpfe Paar 38 Pf.
Schwarze Dauren-Strümpfe,

plattirt Kammgarn, Paar 58 Pf.
Schwer remwollne, schwarze

Dameu-Strümpfe für 98, 1.18
Herren-Socken, stark, Paar 21 Pf. 
Herren-Socken, gut haltbar, 

für 48, 55, 65 Pf. 
Herren Schwerst Socken.

in den edelsten, besten Pelzarten:
Sealbisam, Nutria, echt Iltis, Schuppen-Nutria, Natur-Oppossum, Lammfell, 

Iltis Skungs, Nerz, Nerz-Murmel u. Taucher (Eisvögel), 
sowie sämmtlicher moderner schwarzer Pelzarteu.

Kinder-Wäsche.
Kinder-GrstLmgshemden von 9 Pf. an 
Kinder Erstlingsjäckchen von 23 Pf. 
Kinder-Hemden mit Spitze für 35 Pf. 
Kinder Beinkleider

mit Stickerei-Umsatz für 40
Kinder Stickerei Kragen für 9 
Kinder Kätzchen für io
Kmder Lätzchen, niedlichster

Art, für 15, 25, 38
Kinder Estserdietten in Gummi 

und Waschstoff.

Kmder- 
Beinkleider 

mit geschürzt Ansatz, für 0.38
Kinder- bwl. Flanell Beinkleider,

(Ersatz sür Flanell),
Paar von 0.38

Vigogne Uuterziige für »8 Pf.
Aephyr Nnterznge für 5® M-
Kestrickte Knaben-Shawls # s«r^39 Pf.

für 80,'»8,' 88 Pf.
Ha Lama-Halstücher
sür 38, 45, 65, 85 Pf.

Tricot-Taillen.
Schwarze Damen-Trieot-Taillen,

Winter-Tricot, für 1,75
Schwarze Damen-Trieot-Taillen,

Double-Jessey, sehr haltbar,
für 2.55, 3.55, 3.85

Garnirte Damen-Trieot-Taillen, 
moderne Träger- und Falten- 
Facon, extra schwere Qualitäten,

für 4.25, 5.50
Damen-Tnch-Blonsen, sehr ele

gant, mit Saumchenträger, gute 
Qualität, für 5.50.

I ricotagen.
Gewebte Damen Unterjacken

mit laug. Aermeln f. 42,52,58,68 Pf. 
gute schwere Qualitäten,

Merino-Garn für 88, 98, 1.05
Herren Normal-Unterhemden

mit langen Aermeln, dovpeltcr
Brust, ' für 62, 75/88, 1.05 

Herren Normal-Hemden bester
Qualitäten für 1.25, 1.45, 1.85

Herren Normal-Beinkleider
für 54, 68, 88 Pf. 

Gestrickte Herren-Westen,
Aermeljacke mit Taschen, von 1.68 an.

Kirrder- 
Tuch-Capotten 

niedlichster Art, von V5 Pf.
moderne HelgoländerFaeon mit Plüsch -

besatz, für 1.20
elegant mit Seiden-Plüsch Kopf u.Rand 1.35

Kinder - Tuch-Elsaß-Käppchen
mit Elsaßschleise für 75 Pf.

Kinder-Seidenplnsch Glsast-Käppchen
grau Schneehasenbesatz, für 2.05

Kinder-Seidenplüsch-Capotte
(Schneehasenbesatz) für 2.45

"111 ll'l...... .........

Taschentücher.
Weiße Kinder Taschentücher

mit bunten Figuren für 3 Pf- 
bessern Genres für 4, 8,12,18 Pf- 

Für Herren und Damen weiße
Taschentücher, gesäumt,
feines Gewebe, V- Dtzd.

Weiße, sewMige Louisiana-
Taschentücher mit bunter Kante, 
gesäumt, V8 Dtzd.

Reinleinene Taschentücher, weiß
rnid mit bunter Kante,

xk Dtzd. 1.65, 1.85, 2,10,

für Kinder v. 45 Pf. an 
für Damen v. 48 Pf. an 
prima Vigogne-Stost 
mit abstechend. Besatz 

für 1.35, 1. 
prima Vigogne-Cöper- 
sioff, sehr haltb., Gürtel: 
facon, für 1.85 
prima grau Corsett- 
drell, Gürtelfacon, vor
züglich ausgearbeitet, 

für 8.25

garantirt, unzerbrech-

Plüsch mit rothem warmem Futter, sür 1.25

Plüsch-Rotttttden-Kragen,
warnr gefüttert, für 2.45

Astrachan-Plüsch-Notunden-
Schnlterkragen mit Satin-
oder Veloutinestltter, für 3.85

Streng moderne
Prima Krimmer-Rotunden-Schulter-

kragen, Steppfutter, für 5.75.

in reichster Atlswahl.

Pelzboa mit Pelzschleife. Neu. 

Pelz-Shawlkragen, hochelegant, mit Schwänzchen reich
garnirt,.............................................................................von 1.95

Pelz-Reverskragen, Pelzponpon, von 1.75 

Neu. Pelz-Reverskragen mit Stnartkragen, Neu. 
Klappform.

Neu. Fnchs-Schweifboa rnit Schwänzchengarnitnr. Neu. 

Pelz-Shawlkragen , Pelz-Collier 
mit Schwänzchengarnitur mit Kopf und Schwänzchen

Hti’ 1.45. für 1.25. . 
Vel^kraaen für Herren N. Knaben in Sealconi, Murmel, Bisam und Nutrm. 

KüLder-Pelz-Karnitttren Kinder-Krimmer-Garnttnren,
aus weiß Lamnrfell, Taucher, in reizendster schwarz, werß, grau uno mode, 

Art von 2.50. von 1.10 an.
Schwarz Plüsch-Baretts mit Nutria-Plüschrand, ...... für 75 | ■ 
Krimmer-Baretts für Dame» «nd Kinder, Mwarz, grau, nach . . . für «8 Ps. 

Krimmer-Muffs van 4® Ps. Plnsch-Muffs van 18 Pf.

schwarz, weiß, grau, mode, rosa, hellblau. 

Hahnenfeder-Boas mit Band, schwarz  
Hahnenfeder-Boas, 150 Ctm. lang  
Hahnenfeder-Boas, schwarz-weiß, 150 Ctm W 
Chandellenseder-Boas, sehr chic und neu .... wr

^ephyr-Kopftücher mit Franze für 36 Pf. 
^ephyr-Kopftücher, gute schwere

Qualität für 65, 85 Pf.
Plüsch-Taillentücher von 2.15 an

Echte Stranßseder-Boas,
schwarz, weiß, grau, schwarz/weiß, mode/weiß, grau/weiß.

Zephyr-
Kopf-Shawls,

Bunt gestreift für 88
Zephyr-Ananaß-Ko-fshawls

für 1.45, 1.65
Zephyr-KopMawls, um mit 

eingew. Bordüre (Ersatz für 
Handarbeit),

Seiden-Chenille-Kopftncher,
schwarz und ^farbig , '

in schwarz Pelz  für 88 Pf, 1.55, 1.85 ! 

in echt belgisch Kanin .... für 2.25, 2.45, 3.50 

in echt belgisch Kanin, imit. Pelzfutter, sür 3.75 

in echt Murmel in Sealkanin 
geblockt,..........................................für 3.50, 5.50
Nutria-Oppossum, Nutria-Kanin von 4.50 an.

Pelz-Baretts
modernen Pelzarten für 2.25, 2.55, 2.75 
hocheleganten Pelzarten, modernen 
Barett-, Tock- u. Bolerosacons . . für 3.55, 3.75 

mit reichen Fantasiefedern u. Schleifen- 
schmuck,Ponpon,Köpfchenu. Schwänzch. sür 4.75, 4.85 

Nutria-Baretts TüNckler-Bllvetts
mit reicher Fantasie- und Schlcifengarmtnr, 

für 3.25

Dehkmgm für Damen

@.25 

BiStägl Feiufädige, reinlein.
Taselientücher,

beste Qualitäten, mit Umitten Webefehleru-^,

1.45



Th. Jaooby*s 189'?s Weihuachts-Preisconrant.

Neu.

Mtr. 55, 95, 1.55.
Echte ballfarbige Federbesätze. 

Weiss Chandellen- und Schwaanbesatz.
Weiss Wachsperlborduren.

Garnituren im Carton verpackt
für 75, 95 Ps. 

Einzelne Haarkränzchen für 45 Pf. 
Einzelne Bouquets für 25 Pf. 
Garnituren reizendster Art, kleidsame 

Haarkränzchen, Diadems, Tuffs, 
neueste Achselträger und Volant
garnituren für die Taille

für 1.75, 2.55, 3.25, 4.55. 
Hellroth Mohngarnituren. 
Hellroth Nelkengarnituren. 
Hellroth Tausendschön- u. Rosen- 

Garnituren.
Weiss/griin Schneebällen.
Elegante Garnituren in grün, lila und gold. 

Neu. Echte Straussfeder-TaOtengarmturen. Neu. 
Haar-Federtuffs in jeder Ballfarbe am 

Lager. Beiher für Haarschlnnck.
Einzelne Rosen und Blütheii-Piqnets. 
Neu. Mohn-Piquets Neu.

in allen Lichtfarben.

aus Seiden-Creppon, Seiden-Damast, Fantasie- 
Wollenstoff u. Cachemire, mit aparten Stuart- 

kragen, reich mit Schwaan- oder weiß 
Chandelleufederbesatz.

Elegante Ballkragen mit Schwaan- 
besatz für 4.50.

Reinseidene Ball - Echarpes in ele
gantester Crepe - Armure - Seide, prächtige 
Farbenstellungen,

für 3.75,-rlichkj, ß.50 bis 12.00. 
Hochelegante Bätl-Echarpes, Seide 

und Seiden-Chenille für 2.95, 3.75.
Hellfarbige Ball-Echarpes mit sei

denen Streifen für 1.25.

Reinseidene Kopfshawls u. Kopf
hüllen, hell u. dunkelfarbig, Chandellen- 
Federbesatz und Chenillefranze

für 1.95, 2.75, 3.55, 4.25.
Hochelegante Gesellschaftstücher aus Seiden- 

Chenille u. Seiden-Plüsch, sehr modern.
Wollene Ananas-Shawls und Kopfhüllen.

Plissirt Seiden gaze 
in schwarz, weiß, creme, rosa, grün und qold. 

PliHSirt Seidengaze-Volants.

Atlas-Ballfächer mit eleganter 
für 1.25, 1.35, 1.75.

Ballfächer aus Gaze, Crepe de chine, 
Chantilly und Flitterstosf, weiß, creme, 
ballfarbig, schwarz, eleganteste Fantasie- u. 
Beingestelle,

für 2.25, 2.55, 2.75, 3.25, 3.55. 

Echte N e u.
Straussfeder-Fächer

in weiß, creme u. gold, auf imit. Schildpatt
gestell, sehr modern, von 2.95.

Fächerbänder, ballfarbig, für 45 Pf. 

Echte Straussfederfächer, schwarz,
Fantasiegestell, für 1.75.

Echte Straussfederfächer, hochelegant, 
schwarz, grau und Naturfarben, auf elegan
testen Schildpatt- und Fantasiegestellen 

für 3.25, 3.75, 4.75, 6.75.
Promenadenfächer aus Atlas, Seiden

gaze, Crepe de chine von 1. 35 an.

Seidene und reinseidene Ponge-Seidenstoffe mit und ohne Seidenessecten,
Robe 10 Mtr. 11.50, 12.50, 13.50. 

Hochelegante Sicilienne-, Käoiree-, Faille- u. Damasse-Seidenstoffe, 
rein Seide, ganz neu und apart Robe 10 Mtr. 21.50, 23.50, 25.50.

Gelcgenheitskaut ! Gelegenheit skauf!
Reste schwer reinseid. Schottisch, iilMeui*-, Chinee. u. Ombree-Seidenstoffe 

für Blousen nnd Roben, sehr preiswerth, itin damit zu riiumeu, Meterpreis 2.25, 2.55, 2.75, 2.05, 3.25. 
Reinwollene hellfarbige Crepe-, ®rmure-Crepe- und Cheviot-Roben.

t Weisse Batiste, weiss gestickte Batiste Mtr. f. 55, 75,95 Pf. Gest. Nansokroben Robe 6 Mtr für 3.75.
Streng moderne Seidengaze und Kleidertulls, liiii gestickt nnd brochirt

Gaulfrinte Seidengaze,
ca^> hochelegant

in allen schönen Lichtfarben am Lager.

w-'ß, ereilte, mais und gold.

Ballhandschuhe tzkn. lang, Paar 0.20.
12 1« 18 Sfnopf lang

48"W
________ 16
P"°r 28 35 W
BaT>Pltlll.l.SChUhc mit -l-ganter Petinett-

Mu,schelle, weiß, creme, gold, 18kn. lang 

n .Paar 75 Pf.
1 lattirt seidene Ballhandschuhe.

6kn. lang Paar 38 Pf.
——§___ 12 ___ 18 Knopf lang

P^r 55 75 1.15~13T$f:-----------

Reinseidene Neu. 
Ballhandschuhe ”sa™ae 

in grün und lila.
Ballstrumpks 2. Qual. Paar 15 Pf. 
Ballstrumpfe 1. Qual. „ 25,40 Pf. 

Ballstrumpfe mit Petinett-Einsatz, 
_ fe(2r »eu, Paar 75 Pf.
Plat. seid. Ballstrumpfe,

sehr elegant, Paar 1.35.

12

Malerei

iaaen-Glam-
Gute Qualität, 

4kn. lang, feinfarbig, 

Paar 1.45.

Gute Qualität, 

4kn. lang, feinfarbig, 

mit modernen Nähten, 

Paar 1.95.

Gesellschaftshandschuhe,

4kn., weiches elegantes 

Leder-
Paar 2.25, 2.55.

i

Sehr billig! 
Weiß und grau mit 
schwarzen Nähten, da 
nicht in allen Nuinmern '

Paar jetzt 1.45.

Dllmen-Glllctthlmdslhilhe mit warmem Fntter
gutes dehnbares Leder, jetzt Paar 2.25.

Herreu-Gloceehundschnhe.
Schwarz, weiß, farbig, Paar 1.50, 1.65, 1.85.

Heeren-Glaeee-Handschuhe
mit warmem Futter, gutes, dehnbares Leder, mit Druckkuopf, Paar 1.85. 

|ÄT Herren - Krimmer - Handschuhe "W| 
mit warmem Fntter, Glacee-Jmlenseite, Druckknopf, Paar 1.45.

KT Jüt taxv *\Ö dfovaddsUscL TBe
Damen-

UntalH-ilNsa 
aus prima Furorestosf 

für 2.65, 

mit abknöpfbarem Kragen und 
Manschetten für 4.10.

lli i Hin. i III

Spitzenkragen.
Weissgestickte Batistkragen 

Spachtel-Jäckchen 
Seidene Jäckchen und 

Jacken theile 
Danien-Spitzenkragen 

mit Spachtelträger 
für 85 Ps.

Damen- 
Mieta-ilsisfli 

aus schwer reinwoll. Carreaustofsen, 
abnehmbarem Kragen u. Manschetten, 

sehr chic und apart, gefüttert.
für 8.50. '

Moderne Garnituren

Kragen i. fasttatta 
in weiß, roth, rosa, blau und bunt. 

Weiße Garnituren 
moderne Klappforin für 75 Pf.

Farbige Garnituren
roth, rosa Hellblau, Klappform f.98Pf. 

Neu. Kragen-Tetterfatzvn. Neu.

Neu! Plissirt Neu!

Tüll-Ball-Stasee
mit neuester 

Bandschleifengarnitur 
und neuesten Frisuren-Aermeln 

für 8.25.

Vorsteck-Sclileifen
modern schottisch für 45, 65 Pf.

Vorsteck-Schleifen
Fächer-Fayon in schottisch u. einfarbig 

für 85 Pf, 1.05.

Sammet-Vorstecksdileife
von 50 Pf. an.

Damen-Westen
für Jackenkleider 

in Batist, Satin und Seide, 
Nett! Seidene Nett!

Hamen-Westen
mit eleganten Spitzen garnirt und 

Sammetbandgarnitur.
Plissirt seid. Danien-Westen

Neuheit. Neuheit.

Damen-Regattes
aparte schottische Muster.

Neuheit, 
ha.

Neuheit.
a

mit passenden Gürteln 
in Sammet und Seide.

Der ganze Lager-Bestand

8 Bitte, 8
mm iloMen,

Garnirt. SeidLenfilzhüte, 
Beise-Htlte,

Chic garnirte Matelot-Hüte,
Chic garnirte Kolero-Hfite 

Sammete, K Linder, Hutschmuck 
zn bedeutend herabgesetzten Preise».

g Weisse Filzhüte g
garnirt und ungarnirt.

Spitzen- u. Gaze-Fichus 
ganz aparte Neuheiten. 

Spitzen - Eichus 
mit garnirtem Kragen.

Nacken-Rüschen v. 18 Pf. 
Moderne Tollen-Riischen. 

Nacken-Rüschen 
mit passend Borsteckschleife für 85 Pf.

Gürtel.
Aparte Band Gürtel 

in schottisch, schwarz, weiß, marine 
und roth.

Leder- und Tnch-Giirtel. 
Rothe Leder-Gürtel. 

Gürtel-Schnallen.

Schleier. n ■
Setter-Schleier, schwarz mit Chenillepunktcn für 1O Pf.
Modernste Briquette-Schleier in allen Hutfarben, mit und ohne

Chenillepunkte 25, SS, 55, B5 Ps.
Friquette-Schleier, zweifarbig.
Chantilly-Spitzen-Schleier.

592391

9715
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von

Pf

E. Wernich's Bnchdruckerei. Elbing.

und

Tii. JFacolby’s 18W= Meihnachts - PreTSemrrant.

■
Herren- 

iberhemden 
iiur gutsitzende
Facon,vorzüg
lich waschbare 
Stoffe v. 2.9 5.

Mfcherleinen für Hnn-mbrittn.
Satin ä j®ur für Schützt«.
Batist ä Jour für Kleider und Schützt«. 
Corrgretzstoffe für Gardinen und Läufer. 
Waschborden, nur waschecht, in großer Auswahl, 

3 A pro Atr. an.
Congretzbovden für Waschkleider.
Weiße Zwienspitzen Atr. von 2'1» M. an. 
Weiße Stickereien in allen Breiten am Lager.

Im zum. Feste:
Angekleidete

elegantester Art 
in Perlunitter, Elfenbein und Oxid 
für 30, 48, 55, 65, 85 Pf. 

M-nscheLLenknöpfe Paar 5 Pf.
Chemisett Knopf Garnitur 

ganz neu, in schwarz, weiß itnb orid, 
Perlurutter, 

Garnitur von 15 Ps. an.
Mechamque Krageukuöpfe 
Goldkopf mit Perlmutterplatte 

Stck. 9 Pf, 3 Stck. 25 Pf.

Mechanique Kragenknöpfe 
mit Äoldkopf 

8 Stck. 19 Pf.
Mechanique Kragenknöpfe

Dtzd. von 8 Pf. an.

Tändsl-Schslrzsi.
mit farbigem Besatz für 10 Pf.

Täüdelsehürzen 
creme, weiß, hellfarbig, m. reizend, 
türkisch. Besätzen, farbig. Stickereien 

und Stickereispitzeir 
für 33, 48, 55, 85, 120 Pf.

TäiideSsehttrzen 
einfarbig Rips u. Madapolame- 
Stoffe m. modern. Kreuzstichborden 

und Besätzen 
für 7'8, 88, 125, 155 Pf. 

Schwer reinseidene u. halbseidene 
Faillet- und Damasse-Mer- 

veilleux-Schürzen.

xn ßerrrorragend viMgen Preisen 
hünder-Cordschiihe mit starker Filzsohle 
[Kinder-Kirseyschuhe mit Filz- und Spaltsohle 
Mädchen-Kirseyschuhe mit Filz- und Spaltsohle 
ptinder-Olirenschiihe mit Filz- und Spaltsohle 
pMnder-Ohrenschuhe mit starker Ledersohle 
;Kinder-Ohrenschuhe mit Leder fohle u. Lederspitze 
Damen-Klrseyschuhe mit Filz- und Spaltsohle 
Damen-Oberfi 1 zschuhe mit prima Filzsohle 
Damen-Steppschuhe mit Ledersohle und Absatz, starkem, 

warmem Futter Paar 1.96.
Damen-Oberfllzschuhe mit Ledersohle u. Absatz, breiter

Otter-Plüsch-Einfassung Paar 2.56.
Damen-Cordonett-PantolTeln mit Filz- u. Spaltsohle,

rothem Futter Paar 58 Pf-
Damen-Cordonett-Pantolfeln mit starker Ledersohle,

rothem Futter Paar 82 Pf-
Damen-Plüsch-Pantoffeln m. stark. Ledersohle, roth. Futt. P. 88 Pf-

Herren-N  achthemd en
von 1.20 Ps. an.

Knabenhemden von 58 Ps- an. 
Knaben-Serviteurs 

mit Stehkragen lind Untertnch 
für 45 Ps. 

Knaben-Stehkragen 
mit Untertuch für 10

Gummi-Hosenträger 
für Knaben von 25 Ps- an. 
Gumm {-Hosenträger 

für Herren von 58 Ps- an. 
Extra starke

Herren-Gummi-Hosenträger 
für 0.85, 1.05, 1.25, 1.45.

Herren- und Damen- 
(Xiicbcttci, 

wundervollste Dessins, neueste tür
kische Brocatlnuster, iini u. changeant, 
schwere, gute, reinseidene Qualitäten, 
für 1.35,1,75, 2.95, 3.10—5.50.

Graue reinseidene 
e Herren-Cachenez 

von 1.65.
Weiß und creme schwer reinseidene 

Herren-Caehenez. 
Halbseidene Cache«ez 

für 48 Pf. 
Halbseidene 

Kinder-Halstücher 
für 15, 35, 48, 55 Ps.

tmen
Pantoffeln

MV-

ggggÄ Solide Beutel-Portemonnaies 
l!räß Harren und Danken für 22, 28, 38, 55, 

"'5 Solide Porte Tressors 
für Herren urrd Damen für 42, 48, 55, 75.

llinder-Portemonuaies Dameu-Portemounaies 
für 6, 10, 12, 18 Pf. chic, niedlich, elegant, für 25, 32, 45

Lmku-Eravattes
Knoten, schwarz und weiß für 3 Ps.
Westen, farbig, für 3 Pf.
Westen, Atlas-Qualität für 22 Pf.
Diplomaten, Atlas für 7 Pf.
Schleifen, Diplomaten für 28 Pf.
Regattes für 18 Pf.

Elegante Diplomaten 
gute Seidenstoffe, neueste Facon 

für 42, 48, 55, 75 Pf. 
Elegante Regattes 

moderne Knotenfacon, gute Qualitäten 
für 72, 85, 95 Pf.

Batist-Diplomaten 3 St. 10 Pf. 
Hochelegant gestickt für 35 Pf.

Neu. Farbige Falten-Serviteurs Neu. 
für Herren.

♦
Paar 35 Ps- 
Paar 50 Pf-
Paar 65 Pf-
Paar 68 Pf-
Paar 72 M-
Paar 90 Pf-
Paar 85 Pf-
Paar 90 Pf-

von 1O Pf. an bis zum elegantesten Geklre
in jeder Preislage, mmmm

Schwarze Schürzen.
Dam.-Faatasie-Schiirzen 

mit Mohairspitze und Perlborte 
für 65 Ps-

Prima Mohair-, reinwollene Armur-, 
Crepe- und Satin-

Schürzen
mit dauerhaften Borden, Spitzen, 

Bordüren, Litzen garnirt 
für 1.05, 1.35, 1.65, 1.85. _ 

Schwarze
Schulschürzen,

Schwarze 
Kleiderschürzen 

für Kinder

ISTar znn Feste:
200 praktische 

Wirthschafts- 
Gegenstände.

hübsche Geilheiten.

echt russische
T roth gestempelt. 3S

Damen-Galoschen mit rothem Trieot-Futter Paar 2.60'
Damen-Galoschen mit Sporn u. rothem Trieot-Futter Paar 2.96- 
Herren-Galoschen mit Sporn u. rothem Trieot-Futter Paar 
Herren-Boots mit Sporn u. rauhem, warmem Futter Paar 5.6^' 
Damen-Boots, hoch in. Krinnnerbesatz, rauh., warm. Futter, Paar 6.1^'

' « aÄÄÄ^ehHiraktiscl»1

| Mussika-Spcrn.
| Erleichtert das Anziehen der Gummiboots, bietet vorzüglichen Schuh 
ß gegen Einreißen und Einplatzen der Gummischuhe an den Hacken- 
ß Paar 30 Pf. M-4

Wicf(|sif|nfi5sd|iit!tii
mit schönem Wasch-Bordenbesatz, 

elegante Trägerlatz, Volant, 
für 75; SB Pf., 

einfarbig, mit schottischem oder 
türkischem Besatz, mit u. ohne Latz, 

für DB, 1.20, 1.45.

Wirthschaftsschürzen 
gediegenster Rips- u. Croiftstoffe, 
tambourirt, Sattel u. Revers, ab
stechend. Träger, extra weit ge; 
schnittet!, f. 1.55,1.75,2.15,2.55  ̂

Bijouterien.
Rococo-, Emaille-, Oxid-, Bronee- 

und Sinlili-Broches 
für 25 32 38 45 u. 50 Pf.

Broehes für 5 Pf.

HMschnnnk.
Aparte Pfeile, Gabeln, K'ätnlne, Reifen 

in imit Schildpat 
für 15, 22, 35, 40, 48.

Wachsperlketten,
2 reihig, für 20 Pf-

imit. Bernsteinketten, 
Ooraline-Halsketten, 
Uhr schnüre für 7 Pf. 
Uhr-Moire-Bänder

mit niedlichen Schiebern f. 45 Pd

falelosto, H

garantirt

für Jardunsren und Basen.

in reichster 
Auswahl

Eine« Posten einzelner

Herren- und Damen-Portemonnaies 
elegantester Art, solid ititi) dauerhaft, 

■MsgasssEa sehr preis werth.

Cigarren- 
Taschen 

für 32, 38, 45, 
hochelegant, 

dauerhaftes Leder, 
mit feinen Seidenstickereien 

für 1.25,1.75, 3.10, 3.55.

Geldbeutel
in verschiedenen Größen 

am Lager.

| Neueste Sdmlsehiirzen 
aus gediegenen, soliden Stoffen 
mit modernen Latz u. Achsel
bändern, abgepaßter Bordüre, 

für 58 Pf.

Eleg. Schulschnrzen, 
uni, mit neuesten türkischen 

Besätzen, ganz lvaschecht, 
für 85, 95, 105, 1.15.

Kinder-Kleidemhflrzea 
rnedlichste Empirefacon, 

hell it. dunkelfarbig, 
für 38 Pf.

Rkndrr-Vmlgkschüym 
für 10 Pf.


